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Das Kabinett Oonin an äer Arbeit

In der französisch besetzten Zone Deutschlands ,
in der dieses Blatt erscheint, kann man immer
wieder aus Gesprächen entnehmen, daß sich die
Leute über die wirtschaftliche und namentlich auch
die ernährungswirtschaftliche Lage Frankreichs
falsche Vorstellungen machen . Diese ist , in Bausch
und Bogen gesehen, ebenso schwierig wie
die deutsche. Die französische Bevölkerung lebt kei¬
neswegs besser als wir ; im Gegenteil, teilweise so¬
gar schlechter .

Die französische Regierung macht heroische An¬
strengungen, ihre Aufgabe zu meistern ; wie auch
die Besatzungsbehörden in Deutschland sich auf¬
richtige und ernste Mühe geben , in ihrem Gebiet
mit den Schwierigkeiten der Gegenwart fertig zu
werden. Es ist unsere Pflicht, sie dabei nach Kräf¬
ten zu unterstützen , und darüber hinaus selber
jegliche Initiative zu ergreifen, um Deutschland aus
seinem Elend hernuszuführen, und , vergessen wir
das nicht, auch Frankreich , soweit wir irgend
vermögen, zu helfen und mit ihm zusammen zu
arbeiten.

Lyon . Arbeitsminister Croizat hat in einer
Rede vor dem Kongreß der Metallindustrie gesagt :
Wir befinden uns m schwierigem Fahrwasser, Es
hängt von unserer gemeinsamen Anstrengung ab ,
ob wir den wirtschaftlichen und finanziellen Auf¬
bau meistern werden . Wir werden dabei schwere
Opfer bringen müssen . Die neue Regierung ist ent¬
schlossen , eine Sparpolitik und eine Politik
der Höchstleistung durchzuführen. Der Mini¬
ster erwähnte rühmend die Tätigkeit der Metall¬
arbeiter , um die Produktion zu erhöhen , und
schloß : „In den schwierigen Umständen , in denen
unser Land sich zurzeit befindet , ist das ständige
Anwachsen des Arbeitsertrages einer der
wichtigsten Punkte der Regierungspolitik, Unser
Wiederaufstieg und unser Wohlergehen hängen
davon ab .

"
Limoges , In einer Rede in Limoges hat der

Minister für die Industrieproduktion, Marcel
Paul , folgendes erklärt : „Frankreich, das sich
durch seinen Kampf gegen die Abwartepolitik ge¬
rettet hat, muß heute erneut kämpfen , um sich
durch die A r b e i t zu retten. Es gibt kein anderes
Mittel : wir müssen die Produktion steigern ,
um die Einfuhr herabzusetzen, " Der industrielle
Ausbau müsse von Grund aus organisiert werden,
;,Wir müfseu die fiir die Ausfuhr" m Frage ckom--
mende Industrie in Marsch bringen. Es ist natür¬
lich notwendig, Rohstoffe und Industrieausrüstung
einzuführen; unter allen Umständen muß aber die
Einfuhr von Fertigprodukten vermieden werden,
da dies die Desindüstrialisierung Frankreich? nach
sich ziehen würde,"

Oie li 'Lnsösisllie Plnanrpvlitik
Paris , Anläßlich der Eröffnungssitzung des

Nationalrätes für Kreditwesen hat der Finanz -
imd WirtschaftsministerAndre Philip eine be¬
merkenswerte Rede gehalten. Er hat darauf hin¬
gewiesen , daß zum Ausgleich der Handelsbilanz,
die im Jahre 1946 ein Defizit von ungefähr 2200
Millionen Dollar aufweissn wird , die Durchfüh¬
rung einer Ausfuhrpolitik notwendig wird.
Cs wird sich dabei hauptsächlich um Luxusartikel
handeln, es werden aber auch Produkte betroffen
werden, deren das Land bedarf. Mit den auf diese
Weise erworbenen Devisen wird Frankreich Nah¬
rungsmittel , Rohstoffe und für die Entwicklung der
Landwirtschaftund der Industrie notwendigesMa¬
terial kaufen können .

livstnütap
Paris , Im Verlaufe des am 3 , Februar 1946

abgehaltenen Ministerrates hat der Minister für
die nationale Wirtschaft und die Finanzen aus¬
führliche , Darlegungen über die Finanzpläne ge¬
geben , Es sind folgende Maßnahmen vorgesehen :
1 . Erhöhung der Einnahmen , 2 , Herabsetzung der
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Präsident Benesch bat erklärt , die Tschechoslowakei
könne auf Teschen nicht verzichten ,

*
Italien rechnet für das kommende Frühjahr mit

214 Millionen Arbeitslosen,

Di- italienische Regierung hält an ihrem Anspruch
auf SüdtiroI fest, *

Der Schweizer Bundesrat hat sich für das
Frauenstimmrecht ausgesprochen .

In Budapest hat der Prozeß gegen den Pfeilkreuz -
lerführcr SZalassn begonnen ,

Il.S .A , und Großbritannien haben die r u m ä n i -
s ch e Regierung Grozar „bedingt" anerkannt .

Am 19 , Februar finden die Wahlen in R u ß l a n d
statt .

In Palästina hoben die Araber als Protest
gegen die jüdische Einwanderung einen Generalstreik
ausgerufen, ^

Die Wiederherstellung des inneren Friedens in
China ist im Fortschreiten ,

In Chile ist eine neue Regierung gebildet wor¬
den , der vier Sozialisten angehören .

Der neue Präsident der b r a s i l i a n i s ch c n Re¬
publik , General Butra, hat sein Amt angetretcn ,

Präsident Truman wird sich am ll , Februar zur
Erholung nach Florida begeben und dabei in Miami
mit Churchill Zusammentreffen .

Ausgaben durch die nach und nach erfolgende Auf¬
hebung wirtschaftlicher Subventionen und durch
Sparmaßnahinen auf zivilem und militärischem
Gebiet ,

Der Miuisterrat hat beschlossen , seine Entschei¬
dung aufrecht zu erhalten, derzufolge eine Erhö¬
hung von Löhnen verboten bleibt ,

Oie krsurösisicche VerzvaltunK in
Oentselilnnä

Die wichtigste Aufgabe der französischen Ver¬
waltung in Deutschland , die ihrer Regierung und
den Alliierten,für die Ordnung in Deutschland ver¬
antwortlich ist , war es , die Produktions - und Aus¬
tauschbedingungen wiederherzustellen , die eine ge¬
rechte Verteilung der Produkte zwischen den ver¬
schiedenen sozialen Gruppen ermöglichen .

Wenn die französische Verwaltung lediglich die
Interessen der Besatzungstruppcn im Auge
hätte, dann hätte sie sich damit begnügen können ,
in den reichsten Gebieten Verwaltungszweige ein¬
zusetzen, deren Aufgabe er sein würde, die Ausbeu¬
tung für ihr« Zwecke zu sichern; die Verantwor¬
tung für Leben und Wohlergehen der Bevölkerung
wäre damit den deutschen Dienststellen überlassen
geblieben . Ohne das tatkräftige Eingreifen der fran¬
zösischen Verwaltung wäre die Wiederaufnahme
der Arbeit infolge des Lebensmittelmangels und
der ungenügenden Transportmittel unmöglich ge¬
wesen , Die französische Zone könnte ihren Bedarf
nicht decken , wenn nicht Produkte aus Frankreich
und den Nachbarländern eingeführt würden, um
den vorübergehenden lokalen Produktionsausfall
zu decken .

Der Wille der Militärregierung , den Gebieten,
für welche sie die Verantwortung trägt , Hilfe zu
leisten , tritt vor allem aus dem Gebiet der Nah¬
rungsmittelversorgung klar zutage, An¬
gesichts der Tatsache , daß hie Ernährungsquellen
der Zone erschöpft sind, ohne daß die Produktion
die Hoffnung auf eine baldige Besserung zuläßt,
werden dank dem Kredit Frankreichs von Uebersee
Nahrungsmittel eingeführt, die mit französi¬
schem Gelde bezahlt werden müssen.

Die Militärregierung muß zur Devisenbeschaf¬
fung den für den Außenhandel benötigten Teil der
Produktion entsprechend umleiten, selbst wenn dies
die an und für sich schon spärlichen Hilfsquellen be¬
einträchtigt, welche der Bevölkerung noch zur Ver¬
fügung stehen .

Ein Zufall , der Deutschland zustatten kommt ,
führt dazu, daß Frankreich, das den Nachteil hat,
mit Dollar zu zahlen , die meisten ' Produkte, von
denen ein Ausfuhrüherschuß besteht , zu kaufen
wünscht : Holz , Zement, Ziegel , Kohle und Stahl ,
In Anbetracht des Mangels an Transportmitteln
und der Höhe der Transportkosten besteht für
Deutschland keine Möglichkeit , diese Produkte an
weit entfernte Länder zu ' verkaufen ; der Kunde
befindet sich im Nachbarland«, und die Ware wird,
da sie auf Goldgrundlag« bezahlt wird, ehenso gün¬
stig verkauft, als wenn st « infolge eine» undank -
haren Wunders auf einen amerikanischen Markt
gelangen würde

Das glückliche Zusammentreffen dieser Umstände
ist der Schlüssel des deutschen Wirtschaftsproblems;
darüber sollte sich jeder Deutsche klar sein, denn
nur so kann er verstehen , daß es im Interesse sei¬
nes Landes liegt , diese Ausfuhr zu begünstigen und
ihren Umfang zu erhöhen , Sie ist die Grundbedin¬
gung für eine normale Nahrungsmittelversorgung
des Landes und für die Wiederkehr besserer Lebens-
vcrhältnisse .

Oie Welt ^veixenlLrisie

Die fünf Großmächte beraten zurzeit über die
Behebung der Weltweizenkrise : das Jahr 194b
wird ein internationales Weizendefizit von 5 Mil¬
lionen Tonnen bringen.

Präsident Truman hat ein Programm zur
Behebung der Weltweizcnkrise bekanntgegeben . Er
will jegliches Brennen von Getreide zu Brannt¬
wein in allen Ländern unterbinden und hofft da¬
durch, etwa 6 Millionen Tonnen hcrauszuwirt-
schaiftn -

Man hält es für möglich, daß auch in USA . das
Brot rationiert werden wird.

Washington , 5 , Februar , Präsident Tru¬
man hat in größter Eile einen Ministerrat ein¬
berufen , um die infolge der Brotgetreidekrise in
Europa geschaffene Lage zu prüfen . Entgegen den
ersten Schätzungen genügen die vorhandenen Ge¬
treidevarräte nicht für die Bedürfnisse des Landes
und die Ausfuhr , Die amerikanische Regierung
muß entweder die Getreidesendungennach den be¬
freiten Ländern Europas herabsetzen , oder den Ver-
hrauch im Inneren des Landes einschränken . Die
erste Möglichkeit würde zu ernsthaften internatio¬
nalen Komplikationen führen ; außerdem würde
das amerikanische .Prestige im Ausland darunter
leiden und es müßte mit dem Ausbruch einer Hun¬
gersnot in gewissen Ländern gerechnet werden .
Der Direktor der UNRRA,, Lehman, hat die ame¬
rikanische Regierung eindringlich gebeten , die ver¬
sprochenen Getreidelieferunqen nicht herabzusetzen .
Die Verschickungen nach Europa sollen vielmehr
beschleunigt und erhöht werden.

Washington , Präsident Truman hat gestern
abend auf ein Telegramm Attlees nach den USA,
hin ein Neun-Punkte-Programm aufgestellt , um
dem schweren Notstand im Auslande zu steuern .
Eine energische Kampagne zur Einschränkung des
Brotverbrauchs wird in den Vereinigten Staaten
in Gang kommen , um einer Massenhungers¬
no t in Europa vorzubeugen. Das Brot soll dunk¬
ler werden, Verwendung von Weizen für Alkohol

.und .Bier .verboten, Veriütteruug von Getreide an
Geflügel eingeschränkt und die Zuteilung von Mehl
von den Einzelhändlern an die Verbraucher ratio¬
niert werden. Der Export von Fett , Oel, Milch und
Fleisch nach Europa soll erhöht werden,

London , Unter dem Vorsitz Attlees wurde ein
Ernährungsausschuß der britischen Re¬
gierung gebildet , der morgen der Vollversammlung
der O .N .U , einen Antrag zur sofortigen Ueberprü-
sung von Produktion und Verbrauch von Getreide
in Europa vorlegen soll .

Als Vertreter der Opposition hatEden im eng¬
lischen Unterhaus schärfste Kritik daran geübt , daß
die Tatsache der Lebensmittelknappheit zu lange
durch die Regierung geheimgehalten worden sei.
Der britische Ernährungsminister kündigte einschnei¬
dende Kürzungen der englischen Rattonen an ; sie
seien eine Folge der weltweiten Knappheit an Le¬
bensmitteln und Transportmöglichkeiten,

Die britische Regierung hat einer Kürzung der
englischen Getreideeinfuhr um 150000 Tan¬
nen zugestimmt , Dar Brotmehl wird wie 1942 auf
85 Prozent ausgemahlen.

OnZIisdl - I U88I8eIie UiniSunx
vi « ftösunq klar „xriecstisctien krazre"

Am Mittwochabend ist man im Weltsicher¬
heitsratin London zu einer Einigung über die
englisch-russische Differenz in der Frage Griechen¬
land gekommen , nachdem am Montag Wyschinski
nach in einer großen Rede den Abzug der eng¬
lischen Truppen aus Griechenland verlangt hatte
und tags zuvor noch stundenlanganscheinend frucht¬
los debattiert worden war . Sowohl Benin als Wy¬
schinski hatten inzwischen Fühlung mit ihren Re¬
gierungen genommen .

In der Abendsitzung des 6 , Februar erklärte der
russische Delegierte: „Wir bestehen nicht darauf,
daß eine Entschließung ausdrücken sollte, die An¬
wesenheit britischer Truppen in Griechenland bilde
eine Gefahr für den Frieden und die Sicherheit,
Wir bestehen nicht auf einer Erklärung , die die Zu¬
rückziehung der britischen Truppen fordert, " Nach
Wyschinskis Erklärung bestätigten nacheinander die
Delegierten der USA, , Frankreichs, Chinas , Au¬
straliens, Aegyptens, Brasiliens und Hollands, daß
keine Bedrohung für den internationalen Frieden
vorliege . Bevin bestand daraufhin nicht mehr auf
einer formellen Erklärung des Sicherheitsrates,

Um 23,30 Uhr verließen die 11 Delegierten , die
den Sicherheitsrat der Vereinigten Nationen bil¬
den , sichtlich befriedigt den Saal , Bevin schüttelte
warm die Hand Wyschinskis , ihm eine gute Nacht
wünschend , während Stettinius die andere Hand
des sowjetischen Delegierten erfaßte,

Bevin erklärte sich befriedigt über die Geste der
Sowjetunion , deren endgültige Meinung also war ,
daß die Gegenwart der britischen Truppen in Grie¬
chenland dem Frieden keinen Abbruch tue .
Diese friedliche Lösung der englisch -russischen Mei¬
nungsverschiedenheit wurde von allen Delegierten
beklatscht.

Der Rat wird weiter dreimal pro Woche tagen,
während die Vollversammlung in ein paar Tagen
ihre erste Session abschließen wird. Die syrisch- li -
banische Note wird keine besonderen Schwierigkei¬
ten Hervorrufen ,

London , Die Delegationen Syriens und
Libanons haben an den GeneralsekretärTrygve-

Lie ein Dokument gerichtet , in welchem dargelcgt
wird, daß die Anwesenheit französischer und eng¬
lischer Truppen in Libanon seit Beendigung der
Feindseligkeiten ungerechtfertigt sei . Das Dokument
stellt den Antrag , daß diese Frage vom Sicherheits¬
rat geprüft wird.

Führende Berichterstatter der USA, -Presse <Was -
hington Journal , New Park Times) zeichnen die
Hintergründe des nunmehr beigelegten anglo, -
russischen Konfliktes folgendermaßen: die
griechische Frage stehe in enger Verbindung mit
der persischen sowie der nicht zur Diskussion ge¬
kommenen Dardanellensrage wie mit dem eben¬
falls nicht diskutierten Versuchsballon der Russen ,
eine Abtretung türkischer Gebiete zu erwirken. Für
Großbritannien stehe dabei die Kontrolle des ö s t -
lichen Mittelmeers zur Frage , ein Problem ,
das neben der Verteidigung der britischen Insel
und der Sicherung der Kanalinseln den wichtigsten
Faktor in der Verfechtung der britischen Belange
darstellt ,

Oie irsuiscfie; k
Auch in der iranischen Frage , die ein Gegen¬

stück zur griechischen darstellt, ist man sich nunmehr
ein gutes Stück näher gekommen . Der neue Mi¬
nisterpräsident Ghawan es Sultaneh scheint Ruß¬
land genehmer zu sein als sein Vorgänger Hakimi ,
Er hat nach der Amtsübernahme ein Telegramm
an Stalin geschickt und von diesem eine sehr freund¬
liche Antwort erhalten. Er soll sogar zur Anerken¬
nung einer Halbsouveränen nordiranischen Repu¬
blik Aserbeidschan bereit sein.

Die russische Regierung hat sich jetzt mit dem
Kommen einer iranischen Mission nach Moskau
einverstanden erklärt,

Aufs Ganze gesehen, wird man versucht sein zu
vermuten, daß Rußland nunmehr in Griechenland
und England in Iran nachgegeben hat,

»
London , Die russische Delegation bei der

ONU , hat gegen den Vorschlag Uruguays pro¬
testiert , man solle von der Verhängung von Todes¬
strafen im Nürnberger Prozeß Abstand nehmen .

Oie keirii ^ unx
Von Or. kiobcliri § o kl in i tt

Zu der viel erörterten Frage der „Denazifi¬
zierung" unseres gesamten öffentlichen Wesens
— eine Ausgabe , die uns noch auf lange hin¬
aus beschäftigen wird, denn sie ist wirklich nicht
von heute auf morgen zu lösen — lassen wir
hier einen württembergischen Juristen das
Wort nehmen , der selber an verantwortungs¬
voller Stelle steht, D . Red ,

Am 19 , Dezember 1932 ist , unter der Regierung
Schleicher , folgende Vorschrift in das deutsche
Strafgesetzbuch ausgenommen worden :

8 49b
„Wer an einer Verbindung oder Verabredung

teilnimmt, die Verbrechen wider das Leben bezweckt
oder als Mittel für andere Zwecke in Aussicht
nimmt oder wer eine solche Verbindung unterstützt,
wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be¬
straft , In besonders schworen Fällen ist die Strafe
Zuchthaus bis zu fünf Jahren,"

Bekanntlich ist Schleicher am 30, Juni 1934 er¬
mordet worden. Den Mord hat Hitler befohlen . Ist
es nicht sonderbar, daß unmittelbar vor der söge ,
nannten Machtergreifung eine Kennzeichnung der
NSDAP , in dar Strafgesetzbuch kam?

An dem kriminellen Charakter der NSDAP ,
selbst , der SS, , der Gestapo , des SD , hat für den
Einsichtigen nie ein Zweifel bestanden . Der Nürn¬
berger Prozeß fördert zwar viel zutage, aber die
wahre Beschaffenheit der Partei , ihrer Führer und
Organisationen hat sich schon von jeher aus den
Physiognomien, aus den Mden und Taten , aus
dem in den Organisationen gepflegten Geist , ja aus
dem Stil der führenden Männer ergeben . Es wa¬
ren n i ch t P o l i t i k e r , d i e z u V e r b r e ch c r n
wurden , sondern Verbrecher , die zu
Politikern wurden , das heißt , die die Po¬
litik zu ihrem kriminellen Betätigungsfeld aus¬
ersehen hatten , wie etwa ein Falschmünzer dys
Geldwesen ,

Es bleibt nur die Frage , wie weit der Kreis der¬
jenigen zu ziehen ist , die an der Verbindung teil¬
genommen oder , wissend, daß es eine verbreche¬
rische Verbindung war , sie unterstützt haben . Auch
über die allenthalben gehörte und mancherorts qe -
glaubte Ausrede, die Taten der nationalsozialisti¬
schen Führung seien nicht bekannt gewesen , kön¬
nen wir zur Klarheit kommen , denn es handelt sich
bei vielen Fällen um nichts anderes als um die
Spekulation des Milwiisers daraus , daß inan ihm
Tatsachen seines Bewußtseins nicht werde Nach¬
weisen können . Dieser Einwendung hat das deutsche
Gesetz zum Beispiel bei der Hehlerei vörge -
beugt . Der Richter braucht dem Hehler nicht nach¬
zuweisen , er habe gewußt, daß die Ware gestoh¬
len sei ; es genügt, wenn es der Hehler „ den Um¬
ständen nach annehmen mußte"

. Wahrhaftig , die
Umstände waren bekannt, und wer den Schluß
daraus nicht gezogen hat, hat ihn eben nicht ziehen
wollen , so wie der Hehler sich und dem Richter
cinredei , er wisse nichts von dem Diebstahl , denn
der Dieb habe ihm nicht gesagt , daß die Ware ge¬
stohlen sei .

Wir kennen aus öffentlichen und privaten Dis¬
kussionen des vergangenen halben Jahres die ver¬
schiedenen Spielarten von Nationalsozialisten, die
vielen Motive und Entschuldigungen , die triftigen
und die heuchlerischen. Wir wissen auch , daß die
Grenzlinie nicht genau zwischen den Pgs , und den
Nicht-Pgs , verläuft. Es gibt wahrlich unter jenen
viele schuld - und harmlose und bei diesen viele bös¬
artige und gefährliche Leute , Die Unterschei -
düng ist aber möglich . Man muß sich die
Zustände, die Atmosphäre des Dritten Reiches im -,
mer wieder vergegenwärtigen und sich etwa daran
erinnern , wie einem zumute wurde, wenn ein Zeit¬
genosse, der ins Zimmer trat , mit einem scharfen
„ Heil Hitler" begann oder sich zu dem Besuch mit
dem Parteiabzeichen geschmückt hatte. War nicht
dadurch die Luft verändert , roch es nicht nach
Uebelwollen und Erpressung? War nicht die höchst
private Beziehung, etwa die des Mieters und des
Hausbesitzers , damit schon unter einen politischen
Druck gesetzt ? War es nicht von Anfang an eines
der wesentlichsten Kennzeichen der Partei , denen ,
die ihr anhingen, persönliche Vorteile zu verschaf¬
fen mit Mitteln , die früher , in sauberen Zeiten,
gar nicht anwendbar gewesen waren ?

Der Eigennutz , der dem Gemeinnutz bekannt¬
lich nachgehen sollte, ging ihm nicht nur vor , son¬
dern hatte ein weiteres, höchst wirksames Mittel
zu seiner Durchführung gesunden , die politische
Drohung . Erinnern wir uns jener besten Defi¬
nition des Nationalsozialismus , die wir Kurt Schu¬
macher verdanken : der Nationalsozialismus sei
„der Appell an den inneren Schweinehund im
Menschen"

, Diese Definition ist durch zehn Jahre
Dachau ihres Urhebers und durch unsere zwölfjäh¬
rigen Erfahrungen erhärtet. Jenen Schweinehund
in seinen einzelnen Erscheinungsformen aufzudek -
ken und unschädlich zu machen , ist , streng genom¬
men , keine eigentlich politische, sondern eine mora¬
lische und kriminalistische Aufgabe, so wenig wie ,
um in dem oben gehrauchten Bilde zu bleiben , die
Aufdeckung und Ausmerzung von Falschmünzern
eine Frage der Währungspolitik ist . In einem wei¬
teren Sinne ist die Aufgabe allerdings auch poli¬
tisch : erstens , weil es dem Nationalsozialismus ge¬
lungen ist , dem deutschen Volk eine nationale und
internationale Politik aufzuzwingen, die ins Ver¬
derben geführt hat, und zweitens weil ein so be¬
schämend großer, schon durch seine Zahl politisch
ins Gewicht fallender Teil unseres Volkes dem
Appell an den inneren Schweinehund gefolgt ist .

Jene Aufgabe, nämlich die Aufdeckung und Un¬
schädlichmachung, müssen wir lösen . Dazu
verpflichtet uns die Einsicht in das Vergangene und
die Vorsicht, mit der wir die Zukunft angehen wol¬
len , Verfallen wir ja nicht in den Fehler, die wirt¬
schaftlichen Störungen und Nachteile , die durch den
Prozeß der Reinigung eintreten könnten , so eifrig
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ins Feld zu führen ! Mit diesen Einwendungen
würden wir nur wieder dem nationalsozialistischen
Grundsatz huldigen , daß Recht da « sei, was dem
Volke nütze, wobei unter Nutzen oder Schaden der
platte , materielle , wirtschaftliche Vorteil oder Nach¬
teil verstanden würde .

Auch müssen wir diese Aufgabe selber lösen.
Nicht nur . daß wir uns besser darauf verstehen ,
denn wir haben die Erfahrung und kennen unsere
Leute . Nur wir selber können unterscheiden zwi¬
schen den Erpressern und den Erpreßten , wobei
wir wissen, daß viele Pgs . zu den letzteren gehören .
Ich warne dabei vor den ebenso wehleidigen wie
unaufrichtigen Bedenken der Leute , denen jetzt , wo
es um diese Nazis geht , die demokratischen Errun¬
genschaften wieder teuer sind, die sie vorher ge¬
schmäht haben . Die Ausmerzung des Nationalsozia¬
lismus hat allem anderen voranzugehen und ist
die Voraussetzung für die Herstellung des demokra¬
tischen Rechtssatzes und des internationalen Ver¬
trauens .

Wir wissen, woran die Weimarer Republik zu¬
grunde gegangen ist . nämlich daran , daß sie den
Jeinden ihres Slaatswesens , ja den Jeinden des
Wesens ihres Staates , die Wittel in die Hand ge¬
geben hat . sie zu vernichten . In diesen Fehler wol -
en wir nicht noch einmal verfallen !l«

Der ehemalige Dekan der naturwissenschaftlich-ma¬
thematischen Fakultät der Universität Heidelberg , Karl
Freudenberg , ist verhaftet worden.
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Üie Tiiiule >viäer äen 6eist
Nürnberg , 1 . Februar . Die französischen An¬

kläger Dubost und Faure sprachen heute über
die Germanisierungsmethoden der Nazis in den
besetztenLändern Westeuropas . Dubost führte aus,daß
die Angeklagten zwar ihre Hände nicht selbst mit
dem Blut ihrer Opfer befleckt hätten ; aber sie haben
all die Greuel befohlen , mit denen der National¬
sozialismus die Welt verheert hat . Die Angeklag¬
ten sitzen heute vor uns , sich jovial gebärdend wie
Göring oder reserviert wie Schacht , sie drücken sich ,
wenn sie in der Anklagebank Platz nehmen , gegen¬
seitig herzlich die Hände . Aber ein paar Tage vor¬
her haben Neurath und Papen geweint und selbst
Herr Schacht hat für einen Augenblick die Fassung
verloren , als ihnen die Auspeitschung hochschwan¬
gerer Frauen und andere Scheußlichkeiten dieser
Art vorgehalten wurden , für die sie nach dem „ Fllh -
rerprinzip " die volle Verantwortung tragen .

Wir haben in diesen Tagen den KZ .- Film „D i e
Todesmühlen " gesehen, der Ende Januar in
allen Lichtspielhäusern Bayerns gezeigt wurde . Die
Aufnahmen für diesen Film wurden sofort nach
der Besetzung der deutschen Konzentrationslager
durch die alliierten Truppen gemacht , und sie sind,

Line erscchiitternkie rZnikräikIunx

Veit « Ende Januar ist Frankreich Ankläger im
Nürnberger Prozeß . Nach der großen Einführungs¬
rede von de Menthon brachte CharlcsDu -
bost vom französischen Innenministerium eine
überwältigende Fülle von Beispielen für die Ver¬
brechen , Morde , Veruntreuungen , Plünderungen
und Diebstähle , die von den Nazis und der Wehr¬
macht in Frankreich und in den westeuropäischen
Ländern wie Dänemark , Belgien , Holland und
Luxemburg begangen worden sind.

Zum Beleg für ihre Aussagen hat die franzö¬
sische Anklage zahlreiche Zeugen angegeben , die
zum größten Teil überlebende Häftlinge von
Konzentrationslagern sind. Die Profes¬
soren Balachovsky und Vic - Dupont berichteten über
die Ausrottung durch Phenolspritzen , über die Vi¬
visektionsversuche , über die Auswahl der Opfer für
die Gaskammern in den Lagern Mauthausen und
Buchenwald . Auch die Aussagen von Mme . Vail -
lant - Couturier , die als Häftling , in Ravensbrück
und Birkenau war , machten einen tiefen Eindruck
auf die Richter und alle Anwesenden .

Dubost behandelte die Behandlung der alliierten
Piloten in Deutschland . Er zitierte dabei u . a . das
deutsche Dokument L. 166 , in dem der Angeklagte
Göring dem Führer vorschlägt , die Besatzungen
der nötgelandeten anglo -amerikanischen Flugzeuge
auf der Stelle zu erschießen.

Schon seit Anfang 1941 wurden entwichene
Kriegsgefangene systematisch ausgerottet . Keitel
hat diesen Plan gutgcheißcn und die entsprechen¬
den Befehle gegeben . Der französische Anwalt gab
u . a . an , daß am 26 . Juni 1944 dem Aeltestcn des
Offizierslagers Oslag XO zwei Urnen zugestellt
wurden , die die Asche von zwei französischen Of¬
fizieren enthielten : von Capitaine Albert Lassue
und Leutnant Michel Girat , die am 27 . April einen
mißlungenen Fluchtversuch unternommen halten .
Er verlas dann zwei Dokumente über die Kriegs¬
gefangenenlager und stellt die entscheidende. Ver¬
antwortlichkeit einiger Angeklagter fest .

Die Strasbefehle für auf der Flucht festgenom¬
mene Kriegsgefangene , die auf Gefängnis und
Einzelhaft lautetem waren von Kaltenbrunner un¬
terzeichnet . Göring hat ihm in einem langen
Brief gedankt , in dem er andererseits auch aner¬
kennt , welch „ beträchtliche Hilfe die SS . geleistet
hat durch die an Kriegsgefangenen durchgeführten
biologischen Experimente " .

Am 14 . Februar 1942 hatte Keitel als Chef des
OKW . anqeordnet , daß nach Deutschland ver¬
brachte Häftlinge keinerlei Verbindung mit der Au¬
ßenwelt haben dürften . Brief - und Paketpost war
verboten . Ein Dokument beschuldigt das Reichs -
kgbinett und insbesondere Goebbels , der der An¬
sicht war , daß Juden , Tschechen und Polen „durch
Arbeit auszurotten " seien.

Dann kam der französische Anwalt zu den Ver¬
brechen gegen die Menschenrechte , die während der
gesamten Besatzungszeit begangen wurden , wobei
der Terror gegen die Patrioten der westlichen Län -
der , die den Untergang ihres Vaterlandes verhin¬
dern wallten , immer schlimmer wurde . Ein Fllh -
rerbefehl vom 30. Juli 1944 bestimmte , daß „ Wehr -
macht , Polizei und SS . Saboteure und Terrori¬
sten auf der Stelle erschießen sollten " .

Für Holland verfügte ein von Seyß -Jnquart
unterzeichnetes Dokument die Einrichtung von Po¬
lizeistandgerichten gegen holländische Patrioten . In¬
folge dieses Befehls wurden 4000 Holländer hin¬
gerichtet . Auch in Belgien wurden die Patrioten ,
die gegen die Besatzung kämpften , hingerichtet oder
gefoltert . In 'Luxemburg , Dänemark und Norwe¬
gen wurden Standgerichte nach dem Vorbild Hol¬
lands eingerichtet und sprachen ihre willkürlichen
Urteile aus .

In Frankreich bezeugen zahlreiche Dokumente
die Morde , die von den Deutschen nach Beginn
der Invasion verübt wurden . Am 17. August 1944,
am Vorabend der Befreiung von Rodez , haben die
Deutschen 30 Patrioten mit Maschinengewehren
erschossen und sie dann gesteinigt , um das Blutbad
zu vollenden . In Signes in den Bergen von Var
entdeckte man bei der Befreiung 38 Leichen, da¬
runter die des Führers der Widerstandsbewegung
der Este dÄzur , Valmy und zweier französischer
Fallschirmspringer . In Saint -Nazaire wurden 37
Patrioten , die Mitglieder der geheimen Armee wa -
ren , vor der Erschießung gefoltert . Ebenso geschah
es in Grenoble mit 48 Mitgliedern der Wider¬
standsbewegung . In Nimes wurden 12 Patrioten
erhängt , nachdem sie im Kampf gefangengenom¬
men worden waren . Man hat ihre Leichen nie
mehr gefunden . In Lyon wurden 109 Patrioten
erschossen .

Der deutsche General von Brodowski hat in
seinem Marschtagebuch geschrieben, daß er zahl¬
reiche Patrioten getötet hat . Polizei , Heer und Sw .
arbeiteten bei diesen Morden zusammen . Ver¬
wundete wurden gefoltert und auf Anweisung des
deutschen Generalstabes getötet . Besonders beschul¬
digt werden Keitel und I o d l . Am 16. August
1944 ließ der deutsche General 40 Männer nach
den Kämpfen im Osten von Saint -Hilaire , in der
Gegend von Bourg -Lastig , ermorden .

Dann erinnert der französische Ankläger an die
Zerstörung von Oradour für Glane im
Juni 1944 . Dieses Verbrechen wird unter dem Da¬
tum des 14 . Juni im Kriegstagebuch des Generals
Fritz von Brodowski mit folgenden Sätzen er¬
wähnt : „ Sechshundert Personen wurden getötet ,
die gesamte männliche Bevölkerung wurde erschos¬
sen, alle Frauen und Kinder kamen in der bren -
nenden Kirche um .

"

ohne jedes weitere erklärende Wort , die erschüt¬
terndste Anklage gegen diese Teufel in Menschen¬
gestalt , die nun in Nürnberg ihres Urteils harren .

Dubost spezifizierte im einzelnen die Beschuldi¬
gungen gegen die Einundzwanzig unter dem Nach¬
weis ihrer vollen Verantwortlichkeit , die sich von
den fernsten Besatzungszonen bis nach Deutschland
in die einzelnen Konzentrationslager erstreckt.

Aber ist d a s Deutschland ? Sind d i e Einund¬
zwanzig Repräsentanten des deutschen Wesens
und des deutschen Geistes ? Am Schluß seiner An¬
klagerede verneinte das der französische Jurist
selber mit ritterlichen Worten der Teilnahme für
ein großes , unglückliches Volk, das einer Bande von
gewissenlosen Verbrechern zum Opfer gefallen ist .

„Wir anerkennen dis soldatische Tapferkeit der
Deutschen"

, sagte Dubost , „ wir lieben die deutschen
Dichter und Musiker , wir bewundern den deut chen
Fleiß und die großen Leistungen des deut chen
Volkes auf vielen Gebieten . Erst spät , im achten
Jahrhundert , ist das deutsche Volk in den Kreis
der Kulturvölker und in den Wettbewerb mit ihnen
eingetreten und hat sich unter ihnen sehr bald einen
hohen Rang geschaffen. Kant , Goethe und Bach
gehören der Menschheit ebenso wie Calvin , Dante
oder Shakespeare . Die Angeklagten aber haben das
deutsche Volk um zwölf Jahrhunderte zurückgewor -
sen ; ihr Verbrechen an Deutschland und an der
ganzen Menschheit ist ungeheuerlich . Sie wollten
die Freiheit , die Unabhängigkeit und die Sicherheit
der Völker vernichten , den Glauben an ein gegebe¬
nes Wort und die Achtung vor der menschlichen
Persönlichkeit zerstören . Und das ist , wie wir glau¬
ben , das größte Verbrechen dieser
Menschen,

'
in der Tat das größte , denn in der

Heiligen Schrift ist im Evangelium Matthäus , Ka¬
pitel 12 , Vers 31—32 gesagt , daß dem Menschen
jegliche Sünde vergeben werden könne , außer der
Todsünde wider den Geist , und daß er
dafür keine Vergebung finden werde weder im Zeit¬
lichen noch im Ewigen .

"

An ihren Früchten haben wir sie nun fürwahr
erkannt , dieses Otterngezücht , das schöne Worte im
Munde führte , dabei aher des Teufels war vom
ersten Anbeginn bis zu seinem jetzigen schmählichen
Ende .

Hier «prillit I-iixemkurK ! ,
Iliar spricht Hollsrul !

Nllrnberg , 2 . Februar . Der Ankläger Faure
beleuchtete am 2 . Februar mit vielen Beispielen
die lügnerische Propaganda der Nazis , die in regel¬
mäßigen Abständen „die Stimme Hollands " oder
die „Stimme Norwegens " erklingen ließen , wobei
Holland Herr Mussert war und Norwegen Herr
Quisling . Die Anklagebehörde hatte dazu zwei Zeu¬
gen geladen und zwar aus Luxemburg den Präsi¬
denten der Deputiertenkammer , Herrn Emile Reu¬
ter , von Beruf Rechtsanwalt , und aus Holland den
Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei der
Niederlande , Iakobus Corrink .

Der Zeuge Reuter , zierlich , beweglich , mit
weißem Haar und gepflegtem weißem Spitzbart ,
gab Aufschluß über die Besetzung Luxemburgs und
schilderte, wie die Unioersitütsprofessoren und die
Lehrer in Luxemburg verpflichtet wurden , binnen
drei Monaten das Buch Hitlers „Mein Kampf " zu
lesen, worüber sie eine eidesstattliche Erklärung ab¬
geben mußten . Die sonstigen Germanisierungs -
inethoden waren die gleichen wie im Elsaß und in
Lothringen , vom „deutschen Gruß " bis zum Treu¬
eid auf den „Führer " .

Herr Emile Reuter , vom Vorsitzenden entlassen ,
verabschiedete sich mit korrekter Verbeugung und
räumte den Platz am Zeugentisch für den Vertreter
Hollands , Iakobus Corrink . Groß und breit¬
schultrig , mit einem typisch holländischen , kantigen
Schädel , nimmt er nach der Vereidigung auf seinem
Stuhle Platz , nicht ohne zuvor einen prüfenden
Blick auf die Angeklagten geworfen zu haben ,
denen Herr Reuter nicht die geringste Beachtung
geschenkt hatte . Aber als Herr Corrink zu sprechen
begann , war der Eindruck verflogen , den wir uns
zunächst von dem so behäbig aussehenden Mijnheer
Iakobus gemacht hatten . Er sprach klar und sach¬
lich , aber mit leidenschaftlicher Anteilnahme , von

der auch der Anklagevertreter erfaßt wurde , so
daß der Vorsitzende mehrmals unterbrechen mußte ,
vor allem während des nachfolgenden Rededuells
zwischen dem Zeugen Corrink und dem Verteidiger
Seyß -Jnquarts , Rechtsanwalt Dr . Steinbauer .

Corrink spricht ein fast fehlerloses Deutsch. Er
schildert zunächst , wie er nach der Besetzung Hol¬
lands durch die Nazis verhaftet wurde , da mit der
deutschen Wehrmacht sofort auch die Parteifunktio¬
näre , die Parteispitzel , der SD . und die Gestapo
ihren Einzug in Holland hielten . Der holländische
Filialleiter Hitlers war Mussert , der Führer der
holländischen nationalsozialistischen Partei , die aber
von ihrer Gründung bis zu ihrer Auflösung immer
nur ganz wenige Mitglieder hatte , denn Mussert
fand im holländischen Volk verständlicherweise kei¬
nen Widerhall .

Entgegen den ursprünglichen Versprechungen
führten die SS . und die Gestapo in Holland große
Judenverfolgungen durch . Schon vor dem
Einmarsch der deutschen Truppen hatten viele Ju¬
den Selbstmord begangen . Die anderen wurden in
deutsche Konzentrationslager verschleppt und ein
großer Teil von ihnen dort ermordet . Die hollän¬
dischen Zeitungen wurden gezwungen , Leitartikel
aufzunehmen , die von Nazis geschrieben, von ihnen
aber nicht gezeichnet waren , so daß der Eindruck
erweckt wurde , es handle sich hier um Aeußerungen
der holländischen Schriftleiter .

Die I-elllea äer kleinen iVnliynen
Nürnberg , 4 . Februar . Der französische An¬

kläger Faure machte sich in der Vormittagssitzung
zum Anwalt der unterdrückten kleinen Länder Dä¬
nemark , Norwegen und Belgien . Er schilderte, daß
nach den gleichen Methoden wie in Luxemburg
und Holland die Vergewaltigung dieser Staaten
vor sich ging , die in Dänemark ihren Höhepunkt
mit der Verhaftung der gesamten Landespolizei er¬
reichte . Sie wanderte geschlossen in deutsche Kon¬
zentrationslager , in denen sie ebenso skandalös be -
handelt wurde wie alle anderen KZ .- Häftlinge .

In Norwegen waren es die Professoren und die
Studenten , die unter dem Terror der Gestapo zu
leiden hatten und di« von ihren germanischen
„Freunden "

, der SS ., im KZ . zu Tode gefoltert
wurden . Wie Seyß -Jnquart in Holland , so war
Terboven in Norwegen als „Reichskommissar " ein¬
gesetzt , und wie sich in Holland die Nazis des Herrn
Mussert und seiner Partei bedienten , so in Nor¬
wegen der „Nationalen Sammlung " des Herrn
Quisling . Beide Organisationen waren nichts an¬
deres als Filialen der deutschen Nazipartei , mit
Treueid , Amtswaltern , Lametta und dem dazuge -
hörigen Klimbim . Ihr Anhang und ihre tatsäch¬
liche Bedeutung waren in Holland wie in Norwe¬
gen immer gleich null .

Am Nachmittag trat , von der Anklage geladen ,
ein Zeuge aus Belgien vor die Schranken des
Gerichts : Professor Dr . van Essen , Historiker
der berühmten Universität Löwen und Mitglied
der belgischen Kommission zur Untersuchung non
Kriegsverbrechen . Der Zeuge berichtete über die
Grausamkeiten , die während der Besatzungszeit in
Belgien begangen wurden , und die keineswegs
Einzelfülle waren , sondern planmäßig ausgeführt «
Massenverbrechen auf Anweisung hoher SS .- , SD .»
und Gestapodienststellen .

Entsetzliche Greuel verübte die SS . bei den letz¬
ten Kampfhandlungen in Belgien , vor ollem wäh¬
rend des Vorstoßes in die Ardennen , mit dem
Rundstedt zu guter Letzt noch dem verlorenen Krieg
eine andere Wendung geben wollte . Als Mitglied
der Kommission für Kriegsvörbrrchen hat Professor
van Essen selbst SS . -Leute verhört , die an entsetz ,
lichen Untaten beteiligt waren , wie an der Ermor -
düng von 140 Männern , Frauen und Kindern (da¬
von da » jüngste 4 Jahre alt ) durch ein SS .- Kom -
mando „zu besonderer Verwendung "

, angehörig
der SS .-Panzerdivision „Hohenstaufen " .

Der Zeuge berichtete weiter über die Bombar¬
dierung der Universität Löwen , die schon im ersten
Krieq so viel gelitten hat . Später versuchte eine
deutsche Kommission , unter Führung eines von den
Nazis mit der Untersuchung des Falles beauftrag¬
ten Herrn Dr . Kellermann aus Aachen , den Brand
der Löwener Universitätsbibliothek den Englän -
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Hitlers Deutlich
Der berühmte Satz , den der Naturforscher Bus -

fon im Jahre 1753 in seiner Antrittsrede vor der
Französischen Akademie geprägt hat , heißt ge¬
nauer : »üs stzlls sst l 'boinms mäms '

, auf deutsch:
der Stil ist der Mann selber .

Hanns Otto Roecker hat diesen Satz einer Be¬
trachtung über den Stil Adolf Hitlers vorange¬
stellt , die vor einiger Zeit in der „ Stuttgarter Zei¬
tung " erschienen ist und aus der hier einige Siel ,
len wiedergegeben seien. Die Sähe aus Hitlers
Reden , die dabei zitiert werden , sind durchweg
Musterbeispiele ; dafür nämlich , wie man nicht
schreiben darf , und verdienen als solche im Schul¬
unterricht verwendet zu werden . (Im „ tausendjäh¬
rigen Reich" sind Abschnitte aus Hitlers „ Mein
Kampf " als Musterbeispiele für guten Stil in die
Schullesebücher ausgenommen worden .)

Man lese einmal folgende Aeußeruna vom 30.
Januar 1944 : „ Die Front wird nie versagen , son-
der » sich auch nach schwersten Tagen wieder san¬
gen . denn in ihre Hand ist nicht nur die arbeitende ,
sondern die nicht minder tapfer kämpfende Heimat
gelegt , als sie selbst es zu tun gezwungen ist .

"

Hitler wollte vermutlich sagen : . . . denn in ihre
Hand ist das Schicksal der Heimat gelegt , die mit
ihrer Arbeit ebenso tapfer kämpft , als die Front
es tun muh . Wie muß es in einem Kopse ausge¬
sehen haben , der einen solchen Galimathias von
sich geben konnte !

Als eine Eigenheit unreifer Naturen gilt all¬
emein die Vorliebe für Superlative . Hitlers Re -
en wimmeln von unnötigen und unbegründeten

Uebersteigerungen : „ Jahrzehnte demütigendster
Versklavung "

, „ gänzlich gleichgültig "
, „ von welt¬

geschichtlich wahrhaft einmaligem Ausmaß "
, Siege ,

»die noch in fernsten Zeiten als einmalige Ruh¬
mestaten gelten werden "

, eine Offensive , „die in
ihrer Tiefe und Breite keinen Vergleich in der Ge¬
schichte besitzt "

, „ der weitaus gewaltigste Anteil " ,
„ durch absolut gar nichts gebeugt "

. In jedem die¬
ser Fälle wäre der Gedanke ohne die Steigerung
präziser und besser ausgedrückt worden .

Eine andere Stileigentümlichkeit Hitlers ist seine

Neigung , alles doppelt zu sagen . Hitler spricht von
der „ wehrlosen Ohnmacht des Reiches "

, von einer
„ energielosen Ergebung "

, von den Soldaten , die
eine „ Prüfung Überstunden und damit überwun¬
den" haben , von einer Sache , die „ einmal für im¬
mer abgewehrt und verhindert " wird : er gebraucht
gern Zusammenstellungen wie „ das Schicksal oder
die Vorsehung "

, „ vorhergesagt und prophezeit " ,
„ eingeführt und eingepropft "

, die „ Grundsätze und
die Prinzipien "

, wobei häufig das Fremdwort
neben das gleichbedeutende deutsche gesetzt wird ,
als ob es sich um zwei verschiedene Begriffe han¬
delte . Roecker spricht in diesem Falle von einem
„ Stottern der Gedanken "

, von der Unfähigkeit zu
genauem Gedankenausdruck , das ohne Zweifel auf
eine Unfähigkeit ' zu genauem Denken zurück¬
geht .

Wer logisch richtig denkt, wird einen Satz wie den
folgenden ( aus einer Rede bei der Heldengedenk¬
feier 1942) nicht von sich geben können : „ . . . seine
(Roosevelts ) Meinung aber , die deutsche oder gar
die europäische Welt nach seinen Bedürsnissen aus -
zurichten , . . . wird nicht nur mißlingen , sondern
im Gegenteil : bei diesem Versuch wird nur seine
eigene Welt zugrunde gehen ." Man beachte außer
dem „ Gegenteil " die mißlungene Meinung , die
dann mit einemmal ein Versuch wird .

Noch ein besonders sprechendes Beispiel für diese
Verworrenheit der Denkens : „ Es gibt Gegner , bei
denen gibt es keinen Pardon , sondern es gibt nur
eine einzige Möglichkeit : entweder es fallen wir
oder es fällt dieser Gegner . Wir sind uns dessen
bewußt , und wir sind Männer genug , dieser Cr -
kennnis eiskalt ins Auge zu sehen.

" Hier finden wir
die Gegenüberstellung der Begriffe „Pardon " und
„ Möglichkeit " und bekreuzigen uns vor der „ ein¬
zigen Möglichkeit "

, die sich gleich daraus in zwei
Möglichkeiten , nämlich in ein Entweder -Oder auf¬
löst .

Als ein Kennzeichen pueriler Geistesoersassung
müssen nach Roecker die vielen Beschimpfungen
der Gegner und sogar führender Männer des Aus¬
landes bewertet werden . Der „ größte Redner aller
Zeiten " spricht van ihnen als „ geistigen Zwergen " ,
„Mabnwitzigen "

. „ Wahnsinnigen " oder „ komplet¬
ten Strohköpfen " und „ Nullen "

, merkt aber nicht,
wi « dies« Schimpfwort » »t«tch «t» «» vu » »r« « M

ihm zurückkehren . Persönliche Beleidigungen sind
bei ihm nichts Seltenes . Man denke an den „ whis¬
kyseligen Herrn Churchill und Wendungen wie
„ . . . ein richtiger snobistischer parfümierter Ben¬
gel wie dieser Mister Eden . . .

"
Der unfertigen Geistigkeit , der eine solche

Sprache entwachsen ist , entspricht das Schwelgen
in Phrasen und großartig klingenden Worten , wie
sie die Knaben im Pubertätsalter lieben , über das
Hitler im Geistigen nie hinausqekommen ist. Er
berauscht sich an seinen „ weltgeschichtlichen Erfol -
gen "

, verkündet seinen „ unumstößlichen Entschluß "
zu kämpfen „ bis zur Vernichtung der Feinde "

,
und alles was er tut , ist „ geschichtlich einmalig " .

Stilfehler wie den falschen Gebrauch des Infini¬
tivs mit „ um zu" oder die Beugung des prädika¬
tiven Eigenschaftsworts wird hoffentlich kein Auf¬
satzlehrer einem Tertianer hingehen lassen : „ Die
Folgen waren nicht nur . . . entehrende , sondern -
wahrhaft vernichtende "

; oder in dem Nachruf für
Dietl : „ Als erster Offizier der Wehrmacht hat er
mir seinen Verband zur Verfügung gestellt , um po¬
litisch auf ihn einzuwirken .

"
Unreif , unwissend , unfähig zu logischem Denken :

so enthüllt sich hier der Mensch, von dem sich das
Volk der Dichter und Denker hat ins Unglück sich-
ren lassen. Und jetzt , nachdem es zu spät geworden
ist , greifen wir uns an di « Stirn und können nicht
mehr begreifen , daß ein solcher Schwachkopf unser

ch,Führer " gewesen ist .
Das Goethe- Museum und das Schillerhau » in W e i-

m a r sind trotz starker Beschädigungen im wesentlichen
erhalten geblieben . Das Goethehaus in Frank -
furt ist durch Bomben zerstört, wird aber nach den
alten Plänen wieder aumebaut werden . Die Innen¬
einrichtung ist erhalten . Für den Wiederausbau sind
schon viele Stiftungen aus Deutschland, der Schweiz
und Amerika eingegangen .

»
Das Grimmsche Wörterbuch , di « umfas.

sendste Wortsammlung und Worterklärung der deut¬
schen Sprache , an der nach über hundertjähriger Ar¬
beit deutsche Gelehrter noch wenige Bände fehlen, soll
in der nächsten Zeit fertiggestcllt werden.

Für die neue deutsche Li nheitsbrief marke
sind bi , zum 80. Januar 8500 Entwürfe etngsgangen ,
»0 yr «4«»t d«»o« »«, Lkstdeutfchl - nd .

l -smvnoai .
Der französische Priester H . F . Lamennai » ,

von dem wir heute ein schönes und wahres Wort zi¬
tieren , das auf die jüngste Vergangenheit wundcrüar
patzt und darüber hinaus für Gegenwart und Zukunft
Geltung hat , ist um die Mitte des vergangenen Jahr¬
hunderts , in der Zeit der Achtundvierziger , als Kan -
zelredner und Schriftsteller berühmt gewesen. Er war
einer der ersten Katholiken , die religiöse mit libera¬
len und sozialen, ja sozialistischen und revolutionären
Ideen zu verbinden suchten .

Verlaine -Leier
Der Vertreter der Leitung des öffentlichen Er¬

ziehungswesens in Baden - Baden bei der Freiburger
Universität , Lacant , hat dortselbst anläßlich der 50.
Wiederkehr des Todestages von Paul Verlaine
eine Ansprache in französischer Sprache gehalten , di«
von dem Vortrag verschiedenerDichtungen gefolgt war .

Die zahlreichen Zuhörer , die aus Studenten - , Leh-
rer - und Akademikerkreisen herbeigeströmt waren ,bereiteten dem Vortragenden einen herzlichen Empfang .

Interimsgaleiie im 8cchivü Imcl v̂ix-sliurfl
Die Württ . Staatsgaleric , deren Gebäude bei Luft¬

angriffen ausgebrannt , aber wiederherstellbar sind ,wird bis zur Restaurierung der Museumsbauten ( Kron¬
prinzenpalais und Museum der bildenden Künste)
eine Jnterimsgalerie im Schloß Ludwigsburg ein¬
richten. Mit Zustimmung der Militärregierung ist es
möglich geworden, schon jetzt einen Teil der zumeist
durch Verlagerung geretteten Bestände zurückzufüh -
ren . Darunter sind die bei den Kunstfreunden beson¬
ders beliebten Gemälde wie Feuerbachs „Iphigenie ",
Echüz '

„Mittagsgebet in der Ernte "
, Slevogts

„d 'Andrade "
, Pleuers „Badende Mädchen" und Rei¬

nigers „ Feuerbach"
, außerdem die wichtigsten spät¬

gotischen Tafelbilder ( Zeitblom und Zeitgenossen) .

Zum Direktor der Württ . Landesbibliothek in Stutt¬
gart ist Dr . Wilhelm Hosfmann , seit langem Bib -
liothekar an der Landesbibliothek , ernannt worden .
Die Landesbibliothek hat mehr als die Hälfte ihres
Bücherbestandes verloren . Der Lesesaal ist trotzdem
wieder geöffnet.

Eine der größten deutschen Bibliotheken , die Mün¬
chener Staatsbibliothek , hat von ihrem
Bestand von ehemals 2,3 Millianen Bänden etwa 1,8
Millionen gerettet . Etwa 500 000 Bände sind in
dem

^
Bibliotheksgebäud « in d«r Ludwigstratz« r»«r-
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^ it dem Verrücken der Zelt machen »ich kAr
1« 6vn Binaelnen von uns immer deutlicher die Bol-
geu 6er vergangenen Jabre bemerkbar . Und die
Dräger dieser 8 <hä6en sind in böchstem Alaße die
jungen Menschen .

Vir alle , die wir « in ganze « langes Deben vor
uns baben , beschäftigen uns mit den Broblemen
6er Zukunft . Jeder junge Mensch , erfüllt von Br -
wartung , Neugier und Dätigkeitsdrang , bst jetzt
einen undeutlich gezeichneten Debensweg vor sich .
Jeder , 6er beute aus einem woblbebüteten Bltern -

svlbst zu meistern , wird bald zu 6er bitteren Br -
kenntnis gelangen , daß vieles anders ist , als er «s
sieb in »einer jugendliclien Bbantasie vorgestellt
bat . l Îanch einer muß , durch 6ie Härten nn6 Un¬
erbittlichkeiten 6e » Deben » genötigt » kleine Um¬
weg « machen , vom grad gesteckten Veg abwei¬
chen , je manchmal sogar sein Ziel in eine »n6ere
Richtung abbiegen . Venn okt genug muß ein jun¬
ger Mensch erkennen , daß seine ursprünglich ge¬
glaubten Neigungen un6 Fälligkeiten in 6er Braxis
nickt ausreichen , um ein ganzes Deben auszu -
küllen .

Dann n»» d «r den ^kut au/bringen , »ick / rei -
MÜtig « » den» neuen , anderen Ziel »u bekennen
» nd mit ungebrochenem ^kut und g/eicber Datkra/t
diesen » neuen / nbalt »eine » Bebens rustreben . Br
dc»r / »einen Optinrismu » nicht ver/reren , un6 es
wäre falsch . wenn 6ie Umwelt ibn als weniger
wertvollen Menschen brandmarken würde . ^ iclit
darin allein liegt 6er Vert eine « Nensclien be¬
gründet , daß er rücksichtslos gegen »ein eigenes
Ich einem Zwange folgt . Oewiß verlangt aucli 6ie -
»e« 8irh -mir -6em -8chi <ksal -^ l) 6n6en eine charak¬
terliche Oroße , 6ie Veberwindung 6e » eigenen
Selbst . 4̂ber i »t es nickt ebenso groÜ , o//en nnd
/ reinrütig »inen einmal begangenen / rrtun » ru be¬
nennen , nickt k/einnrütig und verragt zu rverden ,
sondern tap/sr und mutig von vorn zu beginnen ?

Diese Brage »oll nn6 muß «ich je6er junge
Mensch , 6er beute mebr dxnn je gezwungen ist ,
»ich mit 6er eigenen kleinen un6 doch »o wichtigen
Zukunft zu beschäftigen , verlegen . lind es ist 6ie
Xnkgab « je6e » Brziebers un6 je6ss lVIenscllen , 6er
mit 6iesem Jugendproblem in Lerübrung kommt ,
6en jugen 61 ichen Optimismus zu stärken , 6ie Dat -
krakt anauspoxnen un6 ru belken , 6a » 8teuerra6
6e » Vebensschikkchens berumrureiÜen un6 6em
trren6vn k'abrreux 6iv richtige k'äbrte 2u weisen .

^iicht alle wer6en so begnaclet sein , aus eigener
Rrakt 6en richtigen ^ ex ru 6u6en . 8ie müssen sieb
»ber einen ankrichtigen , gutgemeinten Rat 6er
kelteren , leiseren gefallen lassen nn6 6ürien kei¬
nen falschen 8tolr ! reigen . Venn 6ies be6eutet
keinesfalls ein « kukgabo 6vr eigenen „ Versönlich -
keit "

, im Oegentvilr «» bii/t ciiesa / ^er »§n/ickkeit
K»rallsrubii 6 en .

knk 1 . Verernber sin6 in eine Oewerbeschule
Nusammvn etwa 140 8 <hüler nen eingetreten un6
»war etwa 50 Metallarbeiter ( meist Mechaniker ) ,
»irka 40 Vorarbeiter , etwa 25 ^ aulleut « , 6er
Veat 8cbne »6er , Bäcker , Müller usw . ^ enn man
6iose 2abl ansiebt , bat man nicht 6en Binclruck ,
»l» ob 6ie jungen Deute o6vr besser ibr « Vltern
6ie Reichen 6er 2 êit richtig verstan6en baben . Vn -
ter all 6en vielen Debrlingen bekin6en »ich näm¬
lich nur , wei saurer , » wvi Flaschner , ein
2 >mm « rmsnn un6 ein Orobs «hmie6 ! I7n 6 6a lie¬
gen 2 ebntausen 6 e 6euts «h « r Väuser !n Irümmern !
wer soll sie auibauen ? Vätten 6ie jungen Deute
irgen6einen Bauberuf gewäblt , so batte man wobl
garantieren können , 6aK sie 6ie nächsten 10 o6er
15 .labre nicht arbeitslos wür6en .

Vas kommen6e 8taatswesen wir6 es sich wobl
nicht leisten können , 6a6 1'ausen 6e einem Beruf
» ugefübrt wer6en , in 6em sie später keine Ar¬
beit Kn6en können , un6 auf 6er anclern 8eite keblt
es 6ringen6 an OeiÜigen Vän6en . ^ ir wollen es
auch nicht riskieren , 6a8 wir 6ie Arbeitslosen
später umscbulen müssen , 6enn auch 6 !es kostet
2 eit un6 Oe16. In 6er r,urü«kliegen6en 2 eit , 6ie
viele Aletallarbeiter verlangte , ^

konnre man 6en
jungen Deuten ibren willen lassen , wenn sie 6en
einen o6er anclern „klocleberuf " wäblten ; jetzt
aber , wo so viele sich von unserem Arbeitsertrag
näbren wollen un6 müssen , muL wirklich auch je -
6er , 6er 6aru in 6er Dage ist , pro6uktiv sein un6
uns 6ie Dast erleichtern . 8o entstebt 6ie k'

rage ,
ob nicht 6er Zugang ru gewissen Berufen — von
bestimmten kusnabmen abgeseben — überhaupt
gesperrt wer6en sollte , leclevfalls ist 6i « staat¬
lich « Denkung auf 6iesem Oebiet wichtiger als je .
— Vnbeclingt ŝ u warnen ist auch vor 6sr ^ abl
6es Xaukmannsberufs , 6em in 6en letzten .labren
insbe8on6ere such so viele weibliche Kräfte vom
Dancle rruströmten . D» wir6 niclrt nur 6ie Zabl
6er Van6elsbetriebe kleiner uncl 6as Bublikum
weniger kaufkräftig sein , son6ern es 6rängen sich
bereits jetzt eine groKe Zabl von Kriegsverletzten
in 6iesen Beruf berein , weil sie ibr erlerntes
Van6werk nicht mebr weitertreiben können .

O .

. v/ ^ 5 WOKI ''
8eit 1 . Dezember 1945 erscheint in 8tuttxsrt 6ie

lugencl ^eitscbrift „ Vas junge XVort" , 8timme 6er
württembergiseben lugencl . Verausgeber s !n6 Re¬
gierungsstellen un6 6as Voung Beoplv Reereation
Office . Ich muK 6iese krt von luxen ^ eitschrikt
als verfeblt betrachten . Die oben angefiibrten 8tel -
lerr geben wobl eine Oewäbr für 6ie BspierTintei -
lung : al^er sie geben uns niebt 6as 8pracbrobr in
6ie Van6 . 6as wir beute so clringenci benötigen .
Bis jetzt bestebt 6er Inbalt 6er Zeitsebrift nur » u ,
kufrufev . guten wünschen un6 Broklamationen
von Büuclen — un6 6as ist ru wenig für uns !

Oebt uns eine 1ugen62eitscbrift , in 6er wir un¬
sere rablreicben uncl 6urcl ^sus berechtigten wün¬
sche un6 8orgen frei un6 offen vortragen können .
Kber versucht nicht , uns wie6er 6urch ,halbamt¬
liche " uncl entsprechet langweilige Zeitschriften
au beeinflussen !

QO ^ 7l-ik mir
I>i . ><j > von jelier vervüns ^ it .

Xülin Iisnäelt j <-clekm » l rler 6ott >ierns <-n « ; iki,
i . t 5kin ^ ni ^ N : i <c>? ,

K» NI> irii ? . ver . tekt mir i,ei ? , virä » » ucii veräen ?

xesclLsire in äer nir ^N».
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Venn mau beute mit offenen , ebrlicben kugen
6urch Veutschlan6 reist , fäbrt man 6ur «h einen
6i <hten Vslcl von wi6erlegten Oerücbten ; 6enn es
gibt wenig Vinge , mit clenen sich clie Menschen
lieber beschäftigen als mit 6em Unbekannten ,
Drem6en , Oebeimnisvollen ; un6 es gibt wenig
Vinge , 6ie ibn so befrie6igen wie 6er 8elrein 6es
Oebeimnisvoll -Oefäbrlichen , wenn an6ere ibn an
ibm selbst bewun6ern . 8o kommt es wobl , 6aL
wir stets von 6eo entlegensten Oegen6en unserer
Veimat 6ie unbeimlichsten Vinge ru bören be¬
kommen , un6 6a6 «ich clie von fern (bekommenen
so gern über clas Oruslig -Oefabrlicbe ibrer Reise
verbreiten .

Ich muL es gestoben , ich Katt « «in lelse » Orauen
vor 6vr groüen , tote « 8ta6t , 6ie einmal so schön
gewesen war wie ein glockenreiner Don un6 6eren
Ril6 so unversebrt uncl rein noch in meiner 8eele
war . kber 6ann fubr ich 6och . kls ich mit 6em
schnellen 6ieselelektrischen Driebwagen » uk 6em
Vauptbabnbof snkam , war es ?sa <ht , un6 6ie gü¬
tigen 8cbleier 6er Vunkelbeit lagen über «len
Drummern . Ich war clem 8chicksal 6ankbar 6afür ,
6aK es mir so Zeit Iie6 , mit 6em Oeclauken ver -
traut an werclen : 6u bist in einer 8ta6t , 6eren
Vera man aerstört bat , un6 6ie 6u so liebtest
wie keine snclere in cleiner gsnaen gro6en Veimat .

km an6eren Dage wan6ere ich 6urcb 6ie 8tra -
8en — Ruinen uncl Drummer so weit clas kuge
reicht — aber 6ie 8traKen «in6 sauber un6 auf¬
geräumt , un6 bier uu6 6a ist ein Vaus bebelis -
mäKig un6 mit viel Oescbick wie6er bergerichtet ;
immer wie6er trifft man gro6e Oruppen von kr -
beitern , 6ie in üottem Dempo Eisenträger , Ziegel ,
Röbren un6 an6ere » Baumaterial bergen , stapeln
un6 abtransportieren . Venn man 6iesen Männern
ausiebt — knfang Rebruar wer6en es 200 000 sein
— bekommt man wie6er l Îut un6 Zuversicht ,
langsam wir6 es auch mit Vresclen wiecler auf¬
wärts geben .

Venn man 6ann gar nach ?leusta6t o6er in
einen » n6eren nnversebrt gebliebenen Deil 6er
8ta6t kommt uncl siebt , welches Deben bier berrscbt ,
6ann gewinnt man cloch auf einmal ein gana an -
6ere » 8 !l6 : mitten unter 6en Ruinen , 6ie wie Ba¬
nale einer clüsteren Vergangenbeit un6 als ein
grauenvolles „ Drbe 6es Dritten Reiches " in 6iv
(Gegenwart bineinragen , wächst ein neues , leben -
cliges , junges Vres6en bervor .

Im Interimstbeater wir6 beste Dbester - un6
Operntraclition gepflegt , 6ie sächsische 8taatska -
pelle unter Rrokessor Keilbert bringt neben 6en
alten Kleistern wie6er mo6erne , früber verfemte

Don6icbtung „l l̂atbis , 6er lVIaler " knfang Januar
ibr « erste öffentliche kuffübrung erlebte — auf
rablreicben Volksbübnen nn6 Kabaretts kommen

6ie beiteren Blusen »u Vort . Bür 6ie Iugen6 selbst
ist »uk 6ie mannigfaltigste Veise gesorgt : Die
Kleinsten 6er werktätigen ^lütter werclen in 48
Kin6erbeimen ( knksng 1945 waren es 3 ) versorgt
uncl betreut , seit 1 . Oktober läuft 6er 8 «hulunter -
richt kür groÜ un6 klein , bei 6en älteren wegen
6es Klange !» an 8cbulraum vorerst nocli in zwei
8 «hichten , alle aber erbalten sie täglich ein war¬
me » Bssen rusätzlich un6 unentgeltlich , kuch clie
Brage 6er Brrieber bat man in kngrikt genom¬
men ; es reigte sich nämlich , 6aÜ nach Bntkernung
aller ?s8 -BIemente eine überalterte un6 verkalkte
Debrvrschakt »urückblieb , clie keineswegs geeignet
schien , clie Iugen6 in fortschrittlichem un6 mo -
«lernem Oeiste »u er »ieben . Diesem Vebel «tan6e
will man 6urch Kusbil6ung von 9000 Junglebrern
— aktiven un6 begabten Kräften aus allen 8cbich -
ten 6e » Volkes , be »on6er « aber au « 6em Kreis 6er
Verktätigen — kbbilke scilaffen . Von 6er beran -
wa «hsen6en Iugen6 bat sieb ein Deil in 6en Iu -
gen6gruppen ^usammengeschlossen , 6ie unter 6er
Obbut 6er vier Rlockparteien »teben , uncl bier be¬
ginnt sich allmäblicb wie6er 6er wabrbskte Oeist
6er .Iugen6 ru regen , 6er so lange irre - uncl kebl -
geleitet von seinem Vege abgekommen war . In
sozialistischem uncl clemokratischem 8inne strebt
6ie «e Iugen6 nach Kenntnissen uncl Brkenntnis -
sen , clie man ibr so lange vorentbalten batte .
lVIit Beuereiker un6 Begeisterung macht sie »ich
an clie Dektüre all 6er 8 <hriften un6 Bücher , von
6enen sie so lange gar nichts o6er nur in üblen
Bntstellungen gebört bat . kber sie stebt in «lie -
sem Beginnen nicht ebne erwachsene Bübrer 6a ,
clenn sie weik zu wobl , 6aL sie allein clen Veg
nicht au ünclen vermag , 6er aus 6en Virrnissen
6er Vergangenbeit kübrt ; freilich — geben mu6
si « ibn allein ! 8o »eben wir 6enn überall 8chrikt -
steller , Männer 6er neuen 8taclt - un6 D »n6esver -
waltung , Debrer un6 kerzte zu 6er .lugencl spre¬
chen , zu einer Jugencl , an 6er 6ie ältere (Genera¬
tion viel gutzumachen bat . zu einer lugencl . clie
einen Veg ünclen mu6 , weil sie eine Zukunft ba¬
ben will ! Venn clas bat man bier erkannt : ein
kukwärts be6eutet vorwärts , aufbauen kann nur .
wer guten Villens ist uncl an clie Zukunft glaubt ,
wer lernen kann un6 will un6 wer begeisterungs -
fäbig ist , uncl wer wäre 6as , wenn nicht clie Ju¬
gend . Ver erste 8chritt aber , 6en 6ie Iugen6 tun
muK , ist clie geistige Veberwinclung 6es National¬
sozialismus . Velchem Veg , welcher Bartei sich
6ann 6er Binzeine snscblieüen will . 6ss soll un6
wir6 je6er kür sich ents <hei6en müssen

Bin junges uncl reges Deben berrscbt in 6er
alten 8ta6t , 6as Blut pulsiert wiecler in ibren
kclern . uncl cl.as gibt uns 6ie Zuversicht . 6a6 eine »
Dage « auch «las äukere Bil6 6er 8ta6t wie6er schön
uu6 rein sein wircl , wie 6er Don einer Olocke von

Beter § la/r/s .'
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?Iach6em ln 6er ^ietzten ,,8tun6 « 6er Iugen6 " zu

6em Dbema „ Iugen6organisLtionen " nur kurz
8t « IIung genommen wor6en ist , möclrto ich mich
beut « auskübrlicher 6azu äukern .

Ist es zweckmäßig , nach 6er Bnttänscbung 6er
vergangenen 12 .labre wie6er Jugenclorgsnisatio -
nen zu schaffen ? Diese Brage clrängt sich uns allen
auf , clie wir eine mebr o6er weniger kurze Dienst¬
zeit in 6er V .I . o6er 6em 8IH binter uns baben .
Jetzt , wo wir erkannt baben , 6a6 cliese Iugen6 -
organisationen 6es Dritten Reiches lecliglich 6en
Zweck verfolgten , uns zu möglichst willigen uncl
gut ge6ril ! ten Verkzeugen zu erzieben , clie als
„ Oaranten 6er Zukunft " 6ie Velteroberungspläne
6er boben Î aziberren auskübren sollten un6 6en
Versuch mit ibrem Blute zsblten , sieben viele clie -
«er Brage von vornberein ablebnenrl gegenüber ,
kber es ist 6ocb bestimmt möglich , Iugen6vereini -
gungen auf 6urcbaus unmilitärischem un6 unpoli¬
tischem Boclen zu grün6en , ocler etwa nicht ? Bs
macht 6och je6em Jungen un6 je6em ^1 ä 6 el Breu6e ,
mit (Gleichaltrigen ( 2 o6er 3^ Jabre Vnt « rscl,ie6
machen ja nicht viel aus ) sich zusammenzuschlie -
6en , einmal zu gemeinsamem Oeclankenaustausrb ,
beson6ers aber zu 8port un6 8piel im Breien uncl
zu Vsn6erungen am Vocbenen6e uncl in 6en Be -
rien , an Buk o6er mit 6em Ra6 . Bs ist 6ocb zwei¬
fellos nützlicher uncl » nregen6er , anstatt jeclen be¬
liebigen Bilm anzuseben , wie es in letzter Zeit
8itte gewor6en ist .

Zioang/o »/ «irr «! c/er rvichtigske c/c»r neu ru
se/m//en6en Jugenckorgan/scitronen rverc/en /
au / Bo/e/r / antreten unck der /Vrchterscher 'nen c/o »
nächste Ikol stra/sxierrreren , oc/er rm 6e/crnc/e um -
bsrge »c/r/cruchk »u iverc/en , »onc/srn / reirvk'

f/rg kom¬
men unc/ / rsrrvr//ig mitmachen .' 6ann mu § c/ie»e
Organisation / ür / ec/en Jungen un «/ / ec/e» I/ac/ei
ein Oue/ / c/er Breuc/e unci Brbo/ung sein /

8obal6 6ie ersten knfänge gemacht »in6 un6 gu¬
ten Brkolg zeigen (was nur an nns liegt ) , werclen
bestimmt von Dag zu Dag immer mebr kommen ,
clie gewillt »in6 , mit Dust un6 aus eigener Initia¬
tive bersus mitzubelken bei 6er 8ch » fkung einer
besseren Jugenclzeit , als wir sie bisber erlebt
baben !

Darum keine -4ngst unc/ Zrvei/el vor einer neuen
Jugenc/organisation . sonc/ern / risch ans Verk / Bin
Zusammensek/uA aller Jugenc/lichen , okne irgencl -
rrelche Bekinc/erung oc/er Bevorzugung c/er Reli¬
gion . sozialen § tellung unc/ politischen Oesinnung
c/es Binrelnen soll c/as Ziel von uns Jungen sein »
au / c/as kinzuarbeiten Jungen unc/Ika 'c/els gleicher -
rveise imstanc/e sinc/ /

In 6iesem Zusammenbang sin6 auch kurz 6ie
Iueenclberbergen zu erwäbnen . Viele von uns ver -
miKten 6ieselben in 6en letzten Isbren sebr , 6enn
eine Vanclerung wir6 6ur «h einen hukentbalt un¬
ter Jungen un6 Näclel « in einer gemütlichen Ver¬
berge immer verschönt uncl jecles spürt 6 »nn 6iv
innere Zusarnmengescblossenbeit 6er Jugencl . bier ,
wo Iugen6Ii <he aus allen (legenclen Veut5chlan6s
zusammentreffen . Viele « uKer mir werclen wobl
ebenfalls 6er Meinung sein , in erster Dinie such
an 6i « Vie6erberstellung bzw . IVeuerrichtung 6er
zum groKten Deil zerstörten o6er 6er Binrichtung
beraubten Iugen6berberge » »u 6enken .

hbgesebeo 6avon , 6a8 je6es von uns clazu bel -
ken kann , sin6 wir Jungen vor allem auf clie Vilke
uncl Unterstützung 6er Brwachseuen angewiesen .
Vir bokken alle auk verständnisvolle Alitarbeit von
6ieser 8eite un6 6enken , 6aK 6ie Brwachsenev
mit Breuclen bereit sin6 , uns 6ie Vege zu einem
kroben Iugen66ase !n ebnen zu belken !

Oerkarcl Joservski -Bc/eu .'
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Bncllich , rief ich glücklich aus , encllich ein huk -

rrck an uns Junge , auch einen Deil beizutragen . 6em
Vater !an6 zu belken . Vir sincl 6as BaK 6er Hoff¬
nungen un6 Möglichkeiten . Vir warten nur 6ar -
auk , 6ak aus unserer Bülle geschöpft wer6e . Vie
wollen wir 6och alle » besser machen . ?suv ist 6iv
8tun6e 6a . —

Oebobenen Blutes mache ich 6en hnkang . Blei¬
stift , Rapier zur Vsn6 un6 nun krisch von 6er
Debsr runter . Ver erste 8cbritt . 8 <hon gestol¬
pert . O web , mein «ternenweiter Älut schrumpft
ein . Vas BaK ist ausgelaufen , un6 es bleibt nicht «
als ein Vakuum . Vie Brkenntnis , 6a6 ich nichts
kann un6 nichts bin , schlägt mich zu Boclen .

hller Anfang ist schwer . Vas waren clie ersken
Vorte meiner Desefibel . 8o such bier . 8cbon aber
leuchtet mir eine kleine Vabrbeit ein , clie eigent¬
lich so selbstverstäncllich ist , 6a6 sie 6auern6 über -
seben wir6 . Kritisieren un6 Bessermachen sin6
zweierlei .

Ich schlieke jetzt voiü Kleinen auf 6a » (IroKv ,
un6 6 » bin ich auch schon bei 6em eigentlichen
Dbema . In einen 8 » tz gekakt , besagt es : Unser
Vob ! un6 Vebe bangt weniger clavon ab , ob in
6er Verwaltung o6er einstigen Regierung gewal¬
tige Köpf « sitzen , son6ern vielmebr 6svon , «lak sich
je6er Binzeine von uns mit seiner ganzen Kraft
einsetzt . Vu6 6akür ist keine Kraft zu klein , keine
8tellung zu gering . Venn es im Bvangelium beiKtr
Ver über Ovringes treu war , wir6 einst OroKes
verwalten , clenn von ibm allein läÜt sich auch er¬
warten . 6aK er clarüber treu »ein wer6e , so ünclet
6ie »e Bestsetzung auch für unsere Dage ibre Gül¬
tigkeit . Venn 6er kleine Verr X sich einige kleine
Unpünktlichkeiten erlaubt , bat er nicht clas Recht ,
sich » n ereifern , wann 6er große Verr V sich
einige große Breibeiten gestattet . Ver clen größern
8 <haclen »nricbtet . clie bunclert X o6er 6rei
V , bleibt zu erwägen . Unser ^ Illag wircl viel we¬
niger von großen Breignissen gestaltet , als von
kleinen Breuclen uncl kleinen Oebässigkeiten .

Vom letzten Jabrzebnt ber sincl wir belastet mit
schlechten ^ ngewobnbeiten . Diese ^ ngervoknker -
ken kaben s/ck rrr unser Dirn so kie/ einge/rsssen ,
c/aA rv/r nach einer zackigen KebrLrvsnc/ung rvoki
ein « anc/sre Bront vor uns kaben , se/bsk aber noch
immer c/ie a/ten sin «/ . Vir rec/en vie / unc/ c/enken
rosnig nach .

8ucben wir unsere Dngenclen . so suchen wir 6ie
tieken un6 unver8n6er ! i «hen Verte 6er ^lensch -
beit . ^ uk 6em Vege aber mögen uns voranleuch¬
ten cliese 6rei : Diebe , Olaube , Hoffnung . Olaube
an Oott un6 Olaube an unsere eigene Kraft clurch
ibn . Diebe zum Nächsten , als 6es gleichen Van -
6erers vom Nichts zur Bwigkeit , un6 Vokknung auk
6«reinst 1ge Gerechtigkeit , auk Dobn un6 8tr »f«
kür Out « uu6 8ö »n.

Oertruc / Iaeke .'

In 6er Berliner Universität wir6 bektlx g**»»
beitet . Im Büro rauchen clie Köpf « uncl 6ie elaer »
nen Oeken ; aber weiter binten kratzen clie 8 <h »» ^
kein über «len Roclen un6 tönt barter Bickelschlag .
Dort arbeiten wir . „Vir "

, clas sin 6 erst einmal
ein Väußein 8tu6enten uncl zweitens ist es 61 «
Kolonne vom Arbeitsamt . Vie 8tu6enten gebe »
clesbalb voran , weil ibretwegen 6ort geschippt
wir6 , 6ocb 6ie Männer müssen gleich binterbor ,
weil si « 6ie 8 «haukeln , Bicken , 8eile , Karren un6
ibren 8cbieber Ulbert mitgebracbt baben . Iswobl ,
scblichtweg „ 8cbieber " !

Zuerst fingen wir allein an , Uit Beuerelker »H»»»,
aber nur mit unsern bloßen Vänclen vn6 «in paar
löchrigen Bimern . Im Vertrauen gesagt : obne 6l «
Î Iänner waren wir nichts , hlbert teilte 6as alle »
ganz ancler » ein . Vir wur6en glatt an 6iv Van6
ge6rückt , bekamen eine 8cbippe Dreck ank 6i «
Buße un6 einen Ziegelstein in clie Rippe » , weil
wir in unserem Biker überall berum »tan6e » .
8chlieülich sincl wir zu Vancllanger » 6egra6iert
wor6en . Venn Ulbert winkt , 6ann springen wir ,
tragen Ziegelsteine kort , bergen Brennbolz nn6
schleppen Bücher uncl Bapiere weg . Brstaunlich ,
wo cloch unseretwegen — »ber 8 <hwamm 6rüber ,
es weiß ja weiter keiner um unsere untergeor6 »
neto Rolle . Bür hlbert un6 seine ölänner ist »i «
selbstverstän6lich . Vn6 kür 6 !« aa6ern , ^» a, 6a
steben wir ganz anrlers 6a !

Die lVlänner sin6 niclit zu geben ; 6i « wüblen in»
Keller un6 karren 8cbutt . hber wir »in6 zu «eben !
Bs ist unglaublich , wie «lreckig wir uns bei 6er
Arbeit machen , un6 so steben wir 6enn 6a , sl »
batten wir im 8inne , 6ie ganze Universität i»
einem Zuge aufzubauen . Vir «in6 ein bübs <h «>
Bil6 kür 6ie aukbaufreu6igen Rerliner , will »agvi »,
kür 6ie Berliner . 6iv gern etwas vom Hukban »ebe »
möchten , un6 6esbalb sin6 wir auch schon foto¬
grafiert worclen , als wir zu 6 r1tt ein Brett weg¬
trugen .

Neulich kam wie6er eine 6erichter »tatt «rin u» 6
kragte , was wir macliten nn6 wozn mir 6 » s mach¬
ten . Vir sagten , 6s unten sei ein Keller , in clen»
viele Kisten mit Diapositiven uncl an6erem Ma¬
terial 6es Kunstgeschichtlichen Institut « stun6en ,
un6 6ieses wollten wir bergen , um unsvr Institut
wiecler sukzubauen . I ŝun waren ja viele von uns
noch berufstätig , un6 wir könnten nicht so , wie
wir wollten .

Ver Dame geüel 6as » » gemein , u » 6 si « kragt «,
was wir 6akür bekämen . Bretwillig machten wir
6as ! Vie Hlänner , nun ja , 6ie blänner bekomme »
72 Bkennige 6ie 8tun6e , aber clskür wer6en si«
such nicht fotografiert .

Vie Berichterstatter ! !! interessierte «ich nicht kür
lVlänner . HIbert schien 6 »s ganz in Or6nnng au
kinclen . Väbren6 wir schwatzten , waren sie alle gv-
rs6e clabei , einen Bisenträger mit „ Zu - gleich " bei ^
auszuzieben un6 batten gar keine Zeit .

Vie uns cliese moralische Veberlegenbeit wurmte !
hber laßt uns nur erst bei clen Kisten im Keller
»ein . Deute ; clann fängt unser « hrbeit an . wäbrenä
hlbert un6 »eine Männer bier Beiersben6 machen .
Dann w « r6en wir bergen un6 sichten nn6 or6ne »
un6 säubern un6 uns in 6ie eigentlich « hrbeit
stürzen . — aber ich glaube fast , 6snn werclen wir
auch nicht mebr fotografiert .

klk VOKKIiv
Auszug aus einem Br/s/ )

Ich babe 6ieser Dage zwei Oeclichtv zugeschickt
bekommen , von einem jungen Hsann , 6em clai
8chicksal übel mitgespielt bat . Br bat in Ober¬
schlesien alles verloren , auch 6en Vater , uncl ist
nun in Berlin uncl ver6ient sich mit seiner Väncl «
hrbeit clas Oelcl zum 8tu6ium . Br schreibt . 6aß
er sich clurchsetzen wolle un6 wenn es 10 Jabr «

/ /se Ve///rö 'uAer
/Vae/rste/lenc / verA//ent/icksn rvir eines c/ieser (7s -

c/ickte .

^ IOVD IBVBR

?/i <ht jecler , 6er weint , bat Zwiebeln geschalt ;
nicht jecler , 6er lacht , ist ein ?lsrr ;
nicht je6er , 6er sich sein Deben zerc ; uslt
nn6 6enno <h 6en richtigen Veg bat verkeblt ,
ist aller Gerechtigkeit bar .

Glicht je6er , 6er lügt , 6ie D̂ nwabrbeit spricht ;
nicht je6er , 6er stieblt , ist ein Dieb ;
nicht jeder , 6er raubt , ein Bösewicht .
Du kennst nur 6as eine , clas kalte Oesicbt
un6 nicht , wenn es klebt : bab ' mich lieb !

^ uch Oott bat geirrt , als er einstmals geglaubt ,
6aß 6er Mensch von ^7atur groß uncl gut .
uncl doch bst er nicht uns die Diebe geraubt ,
die manchmal vergessen , vergilbt und verstaubt
aufs neue stets Vnncler nur tut .

8ctti _ ^ owOk7Vkkmici -^ i8
XspilsIismuZ

eapitale n Vauptgut . Unter Kapital verstebt
man beute alle jene Oüler , die , im Besitz Binzel -
ner beündlich , in der Broduktion ^lebrwert er¬
zeugen .

Beispiel : Ver Besitzer einer arbeitenden ^sascbi -
nenkabrik (Kapital ) erzecrgt nicl ! t nur Maschinen
( Verte ) , sondern er gewinnt aus der Arbeitskraft
seiner Arbeiter . Angestellten . Ingenieure usw . dar¬
über binaus ^lebrwert , der sich als Reichtum bei
ibm ansammelt .

Kapital sind demzufolge z B . Maschinen . Dand -
besitz . Väuser . Batente usw ., die ibren Besitzer
durch Ausnutzung der Arbeitskraft anderer berei¬
chern . Oelcl ist Kapital nur dann , wenn es in 6er
Broduktion umläuft und Zinsen trägt . (7 eI 6 im
8parstrumpk . stilliegendeBabriken . ungenutztesDand
sind zwar Verte , aber kein Kapital .

Kapitalismus ist die Virtschaktsform . die auf
dem Binzelbesitz an Brocluktionsmitteln aufgebaut
ist , — die also durch die Ausnutzung des Kapital »
durch dessen Besitzer die ^ nbsufung von Reich¬
tum bei Binzelnen garantiert .

Ver Ŝozialismus will , daß durch die Veberfüb -
rung der BroclnktionsmiNel ( des Kapitals ) in die
Vände des Volks 6er ^lebrwert in den Besitz des
ganzen Volkes gelangt .

Verantwortlich kür die „ 8tun6e der Jugend " :
Verner 8teinberg , Reutlingen
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/Vkseits cler Politik
Lsubükvrkällk -

Stuttgart . Innerhalb 20 Minuten wurden
vergangene Wache in Stuttgart -Sonnenberg vier
schwere Raubübersälle verübt. Dabei ist einer der
Ueberfallenen , der evangelische Pfarrer Wolfgang
Teieke , durch Kopfschuß ermordet worden . Die aus¬
geraubte Leiche wurde erst am Mittag des darauf
folgenden Tages , nachdem der gefallene Schnee
weggetaut war , im Straßengraben aufgefunden.

Alle Anzeichen weisen darauf hin , daß sämtliche
vier Ueberfälle von denselben Tätern verübt war .
den sind . Dem raschen Zupacken der deutschen Po¬
lizei zusammen mit der amerikanischen Militär -
Polizei ist es gelungen, die vermutlichen Täter —
drei Palen aus dem Polenlager in Möhringen —
bereits festzunehmen .

Lin guter 1 au -aA
Stuttgart . Gegen 11 leere Weinslaschen

wurde in der letzten Zeit in verschiedenen Einzel¬
handelsgeschäften eine volle Flasche Wein abgege -
den . Der Mangel an leeren Flaschen ist der Grund
dieses einladenden Tausches . Er kommt aber lei¬
der nur Leuten zugute , die trotz der Fliegerangriffe
noch ihren Hausrat beieinander haben .

tiVioclor ksknknkrestaurant in Stuttgart
Im Stuttgarter Hauptbahnhof ist ein Restaurant

eröffnet worden, das von der Mitropa geführt
wird. Vom Augenblick der morgentlichen Oeffnung
des Restaurants bis in die späten Abendstunden
ist eine warme dicke Suppe ohne Markenabgabe zu
haben.

Gute Sälchen
Hamburg . Aus dem Lager einer Proviant ,

schifsahrtsgesellschaft in Hamburg wurden 70 000
Zigaretten , große Mengen Schmalz, Butter , Dauer¬
wurst sowie Spirituosen im Gesamtwert von 20 000
Mark gestohlen . »

Berlin . Die Kriminalpolizei hat in Bernau
eine Bande von Schiebern und Hehlern ausgeho¬
ben . Sechzehn Personen konnten sofort festgenom¬
men werden, sechs weiteren ist man auf der Spur .
Die Polizei nahm den Verbrechern große Vorräte
an Lebensmitteln und Tabakwaren und eine Mil¬
lion Reichsmark in bar ab .

Xvumi Heilmittel
In den Vereinigten Staaten soll es Gelehrten ge¬

lungen sein , eine wertvolle Entdeckung zu machen , die
als „Carbon 13 " bezeichnet wird . Bisher konnte
man nicht in Erfahrung bringen , ob es sich um ein
neues chemisches Element oder um neue Strahlen
handelt , jedoch wird davon gesprochen , daß das ge¬
heimnisvolle „ Carbon 13" imstande sei , der Medizin
noch größere Dienste zu leisten als die Nöntgenstrah -
len . Mit seiner Hilfe soll es möglich sein , die che¬
mischen Reaktionen des menschlichen Körpers zu kon¬
trollieren , was für verschiedene Krankheiten , wieZuk -
kerkrankheit, Krebs und Arterienverkalkung , bedeut¬
same Folgen haben kann. Nicht allein die Diagnose
würde dadurch erleichtert , sondern auch die Heilung
dieser Krankheiten .

Die britische chemische Industrie hat das Rezept des
neuen Malariamittels Palebrin bekanntgegeben , das
von englischen Wissenschaftlern nach dem Fall von
Malaya und dem dadurch erfolgten Verlust von etwa
neun Zehntel der Chinin -Weltproduktion entwickelt

.worden ist und zehnmal wirksamer als Chinin sein
soll .

r̂ u8 dem Hause kernadotte
Stockholm . Am 1. Februar ist der Enkel des

schwedischen Königs , Prinz Karl -Johann , mit dem
ersten Flugzeug des jetzt regelmäßig stattfindenden
Flugdienstes auf der Transatlantrklinie für Zivil¬
luftverkehr nach den Vereinigten Staaten abgeslo-
geru wo er sich mit Merstin Wijmark verheiraten
will . Diese Eheschließung war vom König nicht ge¬
nehmigt und auf schwedischem Boden untersagt wor¬
den : somit geht Karl -Johann all seiner Anrechte auf
die Königskrone verlustig und wird sich in den Ver¬
einigten Staaten niederlassen.

Stockholm . Mit lebhaftem Interesse steht das
schwedische Volk der im Monat April erwarteten Ge¬
burt des Kindes von Prinzessin Sibylla , der Schwie¬
gertochter des schwedischen Kronprinzen , entge¬
gen . Außer diesem und seinem Sohn Prinz Gustav-
Adolf , gibt es keinen männlichen Nachkommen in der
königlichen Familie mehr.

London . Am 3. Februar fand in der St .
Paulskathedrale ein Gottesdienst statt , um
den göttlichen Beistand für das Gelingen der Ar-
heiten der O .N .U . zu erflehen . Außer zahlreichen De¬
legierten und Diplomaten bemerkte man die Anwe¬
senheit des Ministerpräsidenten Attle « und mehrerer
Kabinettsmitglieder .

Der Flüchilingskvmmijsar Dr . Theodor
Eschenburg schreibt uns :

Sieben Millionen Deutsche werden nach einer
Mitteilung des Kontrollrates in Berlin aus Polen ,
der Tschechoslowakei, aus Ungarn und Oesterreich
äusgewiesen. Sie sollen bis zum Juli dieses Jahres
in deutschen Gebieten ausgenommen werden . Nach
einer Erklärung des tschechischen Staatspräsidenten
Benesch müssen 2,4 Millionen Deutsche sein Land
verlassen , 500 000 Deutsche aus Ungarn teilen nach
einer Erklärung der ungarischen Regierung das
gleiche Schicksal. Wahrscheinlich ist daher mit einem
weiteren Zustrom Uber die 7 Millionen hinaus zu
rechnen . Von diesen 7 Millionen nimmt die ame¬
rikanische Zone 2 Millionen auf, davon Nordwürt¬
temberg und Nordbaden 460 000 , das sind etwa
15 Prozent der gegenwärtigen Bevölkerung ein¬
schließlich der Evakuierten. Die Zahl der Flücht¬
lings für das französisch besetzte Gebiet Württem¬
bergs und Hohcnzollerns sieht noch nicht fest . Hier
leben zurzeit einschließlich der Evakuierten 1 131 000.
Auf eine Größenordnung um 10 Prozent herum
wird man sich zunächst wohl einstellen müssen.

Je mehr einer aus dem Krieg gerettet hat, desto
ängstlicher sieht er heute dem Tag entgegen , da er
von der glücklich bewahrten und sorgfältig behüte¬
ten Habe wieder etwas abgeben muß. Denn die da
kommen , werden mit »ns den schon engen Wohn-
raum und die knappen Lebensmittelratianen teilen .

Wer so fühlt, möge sich daran erinnern , wie es
damals war , als Tag und -Nacht die Flieger über
uns brausten und Bomben warfen , als die Sorge
um Vernichtung von Leben und Gut uns tags
nicht arbeiten und nachts nicht schlafen ließ . Wären
wir damals um der Ruhe willen nicht zu vielem
bereit gewesen , an was wir heute nicht mehr erin¬
nert werden wollen ? Der Vergleich der heutigen
Wirklichkeit mit den Prophezeiungen, was uns
nach dem verlorenen Krieg erwarten werde , lehrt,
daß es erträglicher wurde, als befürchtet worden
ist. Vieles ist gemeistert , manches gemildert. Neue
Sorgen sind aufgetreten, jedoch keine ist so groß
wie die damals so rasch zunehmende Zerstörung
von Menschen und Besitztum .

Die Aufnahme der Flüchtlinge bestimmt eine
Zwangsauflage des Kontrollrat? : keine Besatzungs¬
zone kann sich ihr entziehen . Die Flüchtlinge ver¬
lassen nicht freiwillig ihre bisherige Heimat, son¬
dern sie werden ausgewiesen. Selbst wenn sich die
Alliierten nicht um ihr Schicksal bekümmern woll¬
ten : keiner würde es fertig bringen, seine eigenen
Landsleute sehenden Auges vor Hunger umkom -
wen zu lassen. Aber selbst wer so unbegreiflich aller
menschlichen Gefühle bar wäre , müßte wohl oder
übel das drohende Chaos des Raubes , der Plün¬
derung und des Diebstahls über sich ergehen lassen.
Bewahrung der Flüchtlinge vor äußerster Not,
ihre Aufnahme in die bürgerliche Gemeinschaft
stellt auch einen Schutz für die einheimische Bevöl¬
kerung dar gegen Elemente, die sonst aus Perzweis-
lung zur Selbsthilfe getrieben würden.

Bei wem humanitäre , christliche Haltung, natür¬
liches Gefühl nicht stark genug sind , um den eigen¬
nützigen Widerstand gegen seine Mithilfe zu über¬
winden, der mag nur einmal nochdenken , was er
von jenen Menschen auf der Flucht erwarten würde,
wenn die Rollen vertauscht wären und er ein lei¬
dendes Glied einer West -Ost -Wanderung wäre . So
kann sich keiner dieser Ausgabe entziehen : wird er
aber dies versuchen , lo wird ihm sein Teil vor¬
geschrieben werden müssen , und er mag sich dann
nicht bescheren, daß es ihm zuviel sei.

Die Oeffentlichkeit wird unterrichtet, wenn die
ersten Flüchtlingszüge einlaufen. In einigen Krenz-
kreisen werden Auffanglager errichtet . Hier
werden die Flüchtlinge medizinisch untersucht , ihre
Personalien werden ausgenommen und die Ver¬
teilung aus die Kreise und kreisfreien Städte er¬
folgt. Von da aus kommen sie in die Durch¬
gangslager der Kreise , wo eine Impfung
durchgesührt wird . Nunmehr werden sie i» die ein¬
zelnen Gemeinden eingewiesen . Die Verteilung er¬
folgt unter Berücksichtigung der Konsession und
der Arbeitreignung . Die Unterbringung von Fa¬
milien mit Kindern erfolgt , soweit cs geht , in Pri¬
vatquartieren , von Unverheirateten und Kinder¬
losen , soweit erforderlich , in Lagern . Ein endgül¬
tiger Siedlungsplan kann erst ausgestellt werden ,
wenn alle Flüchtlinge im Lande sind . Eine spätere
Umsiedlung wird sich wohl kaum vermeiden lassen.

Die Flüchtlinge sollen dieselben Rechte und Pflich¬
ten wie die Einheimischen haben, die gleichen Ar¬
beitsverpflichtungenund Lebensmittelrationen.

Die Mehrzahl der Flüchtlinge sind Frauen , Kin¬
der und alte Leute . Viele der Männer aus diesen
Gebieten sind gefallen oder noch kriegsgefangen.
Raum und Nahrungsbeschaffung stellen an das
Land große Anforderungen . Zusätzlicher Gemüse¬
anbau und landwirtschaftliche Hilfe bringen keinen
vollen Ausgleich , dürfen aber auch nicht unterschätzt
werden. Umbau der eigenen Wohnung, evtl , auch
eines Anbaues zur zusätzlichen Raumbeschaffung
aus eigener Initiative und mit eigenen Behelfs¬
mitteln kann manchem Wohnungsinhaber die zu
erwartende Belegung erleichtern helfen .

Eigentum und Vermögen der Flüchtlinge ist be¬
schlagnahmt . Sie kommen meist mit einem Gepäck
an , das zwischen 15 und 25 Kilogramm liegt. Es
fehlt ihnen am Notwendigsten, an Kleidern und
Schuhen, an Wäsche und Betten, an Eßgeschirr
und jeglichem Hausrat . Auch die Lager bedürfen
der Einrichtung, brauchen Decken und Betten , Tische
und Bänke , Eßbesteck und Eßgeschirr . Die Bestünde
sind durch Zerstörung, Plünderung und Beschlag¬
nahme fast auf Null herabgefunken .

In anderen Zonen, wo . die ersten Flüchtlings-
Züge schon eingetrofscn sind, und in denen mehr '
und größere Zerstörungen angerichtet sind als in
unserem Lande, haben sich unerwartete Erfolge ein¬
gestellt . Sammlungen , die allen Hilfe bringen kön¬
nen , sind auch für Württemberg beabsichtigt . Wir
haben nun die Wahl, entweder den Weg der Frei¬
willigkeit zu gehen oder den des Ausgleichs durch
eine staatliche Beschlagnahmung.

In jedem Kreis sind Flüchtlingsrefcrate geschaf¬
fen . Aehnliche Einrichtungen erfolgen auch in den
Gemeinden . In den Kreisen und Gemeinden haben
sich aus den Kirchen - und Wohlfahrtsverbänden
soziale Hilfskomitees gebildet , um für die freiwil¬

lige Mitwirkung der Bevölkerung zu sorgen . Bei
der Aussortierung und Auswertung der Samm¬
lungen, ihrer Verteilung wie bei der Vorbereitung
der Leitungen für die Lager der Flüchtlinge selbst
werden viele Helfer gebraucht .
, Je besser wir vorbereitet sind , desto weniger
drückt einen joden die Last , den Flüchtling, wie den
Einheimischen . Der Pflicht zur Aufnahme und Hilfe
kann sich niemand entziehen , sie freundlich und be¬
reitwillig zu gewähren, erleichtert beiden das Zu¬
sammenleben und Zusammenwachsen in der Ge¬
meinschaft . Begegnen wir daher den Flüchtlingen
nicht als unerwünschten Zuzüglern , sondern geben
wir ihnen eine neue Heimat, in der sie sich gleich¬
berechtigt und gleichverpflichtet mit uns zusammen -
sinden . Sie werden mit uns die" Not unserer Tage
teilen müssen und wir wollen ihnen helfen , damit
sie gemeinsam mit uns aus dieser Not eine bessere
Zukunft gestalten .

Anm. d . Red . Wir wir erfahren, wird in un¬
serem Gebiet zunächst mit 80 000 Flüchtlingen ge¬
rechnet werden müssen , die von der zweiten Hälfte
des A p r i l ab eintrefsen werden.

Lin Llüclitling suk rcelin Linn-oliner
In einer Sitzung des Großen Fliichtlingsausschusses

in Tübingen kam u . a . zur Sprache , daß Süd -Würt¬
temberg mit einer Flüchrlingsquoto von nicht ganz IN
Prozent der Bevölkerung rechnen muß. Woher sie kom¬
men, ist nicht bekannt, doch dürfte es sich um Deut¬
sche aus dem Osten handeln , die auf der Flucht über
die Tschechoslowakei nach Oesterreich gekommen sind
und jetzt dort äusgewiesen werden . Möglicherweise
wird sich auch im Laufe der Aussiedlung die Zahl der
Flüchtlinge , die in die französische Zone kommen , noch
erhöhen, da in den anderen Zonen , vor allem wohl
der englischen als der meistiibcrvölkerten, Schwierig¬
keiten cintreten dürften . Von den Ländern der fran¬
zösischen. Zone wieder werden für die Ausnahme von
Flüchtlingen wohl nur Süd -Baden und Siid -WUrt-
tcmberg in Betracht kommen .

„ lcti keine riiekt vvieciei "
Line Lundkunlcrede von Thomas stlavn

Auf den bekannten offenen Brief von Tho¬
mas Mann , in dem er seinerzeit Malter von
Molos Aufforderung zur Rückkehr nach Deutsch¬
land zurückwies, sind viele Erwiderungen er¬
folgt su. a . von Otto Flake , vgl . unsere Num¬
mer vom 30. November lOläs , in denen » er¬
sucht wurde , die Gründe Manns zu entkräften ,
ja zu verdächtigen. Thomas Mann hat sich mit
diesen Dupliken in einer Rundfunkrede aus -
einandergejetzt, die wir als Abschluß der ganzen
D -skussion in ihrem wesentlichen Inhalt hier
wiedergeben . Mann spricht darin den neuen
und fruchtbaren Gedanken aus , daß es ein
„Exil " im alten Sinne heute nicht mehr gibt ,
denn „alles Nationale ist längst Provinz ge¬
worden" . D . Red .

Deutsche Hörer, man hat mich aufgeiordert, wie¬
der einmal zu euch zu sprechen und euch -die Gründe
zu sagen , weshalb ich nicht an Rückkehr nach
Deutschland denken darf .

Ich bin fest überzeugt, daß es die größte Torheit
wein«? Lebens und auch die letzte wäre , wenn ich
täte , was manche zu Hause für meine Pflicht er¬
klären , und das wäre , ich soll Amerika, in dem ich
doch schließlich meinen Eid geleistet habe , seinen
Bürgerschein vor die Füße werfen, die mühsam er¬
rungene Lebensform meines Alters zerbrechen ,
Kinder und Enkel verlassen , meine Arbeit ausgeben
und nach dem verwüsteten Deutschland eilen .

Wozu ? Um mich selber verwüsten zu lassen, will
sagen , um zunächst einmal festlichen Wiedereinzug
zu kosten, ass einer, der recht behalten hat, was
keine angenehme Rolle ist . Mich dann zum Ban¬
nerträger einer mir noch ganz schleierhaften neu¬
deutschen geistigen Bewegung aufzuwerfen, mich ,
mit Eifer zwar , auf den Weg der Politik zu be¬
geben und binnen kurzem zermürbt, aufgerieben,
verdächtigt überall , beim Deutschtum wie bei der
Okkupation , auf den das Wart aller Toren zutrifft :
Ich habe es doch gut gemeint "

, dann ein bedauer¬
liches Torenende zu finden ? Weiche Tücke , welche
geheime Lust am Ruinieren sich hinter diesem an¬
mutigen Vorschlag verbirgt, ich mag es nicht er¬
gründen.

Ihn ablehnen, darin besteht mein Egoismus . Ich
will ihn vor Gott vertreten und die Nachwelt wird
ihn verständig nennen. Egoismus , so scheint mir,
konnte man ebensowohl beweisen , indem man in
Deutschland blieb , wie indem man floh.

Ich war weit entfernt von der monumentalen
Wurschtigkeit eines Richard Strauß , wie er sie im
Gespräch mit amerikanischen Journalisten zur Er¬
heiterung einer Welt knndgegeben hat . Mich hat
der Teufclsdreck , der sich Nationalsozialismus nennt,
den Haß gelehrt. Zum ersten Male in meinem " e -
ben den wirklichen , tiefen , unauslöschlichen , töd¬
lichen Haß, einen Haß, von dem ich mir mystischer-
weise einbildete , daß er nicht ohne Einfluß auf das
Geschehen gewesen ist . An dem Untergang dieses
menschheitschändenden Unfugs Hab ich mit gan¬
zer Seele gearbeitet, vom ersten Tage an . Nicht
nur durch meine Radiosendungen nach Deutschland ,
die eine einzige inbrünstige Aufforderung an das
deutsche Volk waren , sich seiner z » entledigen . Und
um was , glaubt ihr denn , war .es mir u . a . wenig¬
stens dabei zu tun ? Wenigstens um das , was man
heute , da es zu spät geworden, von mir verlangt.
Um meine Heimkehr .

Wie habe ich jahrelang als Gast der Schweiz
darauf gehofft , davon geträumt , mit welcher Be¬
gierde jedes Zeichen ausgenommen, daß Deutsch¬
land seiner Erniedrigung satt sei ! Wie anders hätte
alles sich dargestellt, wäre es Deutschland gegeben
gewesen , sich selbst zu befreien ! Wenn zwischen 1933
und 1939 bei euch die rettende Revolution aus-
gebrochen wäre , glaubt ihr, ich hätte den übernäch¬
sten Zug abgewartet? Und nicht den nächsten ge¬
nommen, um heimzukehren ?

Es sollte und konnte nicht sein . Es war unmög¬
lich . Jeder Deutsche sagt es , und also muh man es
glauben. Man muß glauben, ob ein hochstehendes
70 -Millionen-Volk unter Umständen nicht anders
kann , als sechs Jahre lang ein Regime blutiger
Halunken zu ertragen , das ihm in tiefster Seele
zuwider ist , daß es einen Krieg führte, den es als
wahren Wahnsinn erkannte, und weitere sechs
Jahre sein Aeußerstcs, all seine Erfindungsgabe,
Tapferkeit, Intelligenz , Gchorsomsliebe , militärische
Pünktlichkeit , kurz , seine ganze Kraft daransetzcn
muß , diesem Regime zum Siege und damit zur
ewigen Fortdauer zu verhelfen .

So mußte es sein, und Beschwörungen wie die
meinen waren vollkommen überflüssig . Die Blin¬
den , sagt der Schriftsteller Frank Thieß, ein Mit¬
glied der „ inneren Emigration "

, hörten dach nicht
hin , und die Wissenden waren dem Gesagten im¬
mer um einige Längen voraus , wenigstens ganz
zuletzt. So war es Frank Thieß zufolge in Deutsch¬
land. Im unterjochten Europa und in der weiteren
Welt hat manches gequälte Herz sich an dem über¬
flüssigen Gerede erlabt, und darum will ich es nicht
bereuen . Aber so sinnlos verlorene Liebesmüh für
Deutschland diese Ansprachen waren , jetzt sollen sie
mich verpflichten , dorthin zurückzukehren . Du hast
dich als geistiger Führer des Volkes aufgespielt ,
nun lebe auch unter diesem Volke und teile nicht
nur seine Leiden , sondern mildere sie . Tritt auf
gegen die Fremden, die sic ihnen zufügcn .

Und wo ist Deutschland ? Wo ist es aufzufinden,
auch nur geographisch ? Wie kehrt man heim in
sein Vaterland , das als Einheit nicht existiert ? Ein
in Okkupationszonenzerrissenes , die einander kaum
noch kennen ? Soll ich zu den Russen gehen , zu
den Franzosen, den Engländern oder zu meinen
neuen Landsleuten, den Amerikanern, und mich
von ihren Bajonetten schützen lassen gegen den
nichts weniger als taten und begrabenen National¬
sozialismus, der sich alle Mühe gibt , unsere Sol¬
daten zu korrumpieren? Soll ich angesichts solcher
Unverfrorenheit die Leiden auch unbegreiflich er¬
mutigend finden , gegen die Leiden Deutschlands
protestieren, den Besatzungsmächten die Fehler ver¬
weisen , die sie in der Behandlung oder Verwaltung
des Landes begehen ?

Nein, gerade das kann ich nicht. Ich konnte als
Deutscher zu Deutschen sprechen, um sie vor der
nahenden Nemesis zu warnen . Aber eben als Deut¬
scher , der tief empfindet, daß alles, was deutsch
heißt , in die furchtbare nationale Gesamtschuld ein -
geschlossen ist , kann ich mir nicht erlauben, an der
Politik der Sieger eine Kritik zu üben , die immer
nur im Sinne eines egozentrischen Patriotismus
und der Gefühllosigkeit für das gedeutet werden
würde, was andere Völker jahrelang von Deutsch¬
land erlitten haben .

Wem es längst vor den Bergen von Haß gegraut
hat , die rings um Deutlchland sich auftürmtens wer
langst in schlaflosen Nächten sich ausgemalt hat,

Onü Verhältnis von Lirelie und 8rkule
Auf einer weiteren Tagung der Evangelischen Aka¬

demie in Bad Ball wurden die Fragen besprochen ,
die Kirche und Schule gemeinsam berühren . Landes¬
bischof O . Wurm wies darauf hin , daß der National¬
sozialismus die Kirche aus der Schule vertrieben
habe und daß jetzt die Zusammenarbeit zwischen Kir¬
che und Schule auf einer neuen Grundlage begon¬
nen werden müsse . Ministerialdirektor Bäuerle vom
Kultministerium zeigte die geistigen Grundlagen der
neuen Schularbeit auf . Oberkirchenrat Dr . Haug um-
riß das grundsätzlich neue Verhältnis zwischen Kirche
und Schule. Professor Rückert , Tübingen , befaßte sich
mit Barths Kritik an den geistigen Grundlagen des
Preußentums . Professor Dr . Thielickc , Tübingen ,
sprach über „Das Ende der Weltanschauung "

. Der
weitere Tagungsverlauf diente der Erörterung wich¬
tiger religiöser Zweifelsfragen und grundlegender pä¬
dagogischer Probleme . Einen Höhepunkt der Tagung
brachte die Rehe des Kultministers Dr . Heuß, in der
er „Die Wirkung des Zeitgeistes in der Lehrerschaft"
behandelte . Schulrat Bader sprach zu dem Thema
„ Ehre und Ehrgeiz in der Erziehung "

. Dr . Manfred
Müller referierte über Jugendfragen .

Vom 2 . bis 10. Febuar findet eine Wiederholung
der Erziehertagung und vom 11 . bis l8 . Februar eine
Wiederholung der Bauerntagung statt . Die Bauern¬
tagung steht im Zeichen des 4M . Todestages von
Martin Luther . »

Der Bischof von Chichester sprach der
Evangelischen Kirche und der Gemeinde in Bethel in
einer Sondersendung des Londoner Rundfunks sein
Mitgefühl zu dem Tode von Pastor Friedrich von
Bodelschwingh aus . Er sagte : „Bodelschwingh wird in
den Annalen der deutschen Kirche als der Mann fort¬
leben, den die gesamte protestantische Kirche auf dem
Kirchenkongreß 1933 zu ihrem Oberhaupt aussrsehen
hatte "

, und betonte , daß der Verstorbene während
des Kampfes um die Kirche und während der Kriegs¬
jahre in seinem Widerstand gegen den Nationalsozia¬
lismus unbeugsam geblieben sei .
kius XII . tider den 8port

Unter den vielen Audienzen , die Papst Pius XII .
dauernd erteilt , war in der letzten Zeit auch eine an
italienische Sportleute . Der Papst benützte die Audi¬
enz , um richtunggebende Worte über den Sport zu
sagen. Die Kirche, so führt « er aus , hat sich auch mit
dem Körper und der Körperertüchtigung zu befaßen.
Der Sport muß die Gesundheit, Kraft , Behendigkeit
und Anmut entwickeln. Er ist eine Willensschule, ein»
Schule zu Selbstbeherrschung und Mut , Ausdauer und
Brüderlichkeit und vielen anderen guten Eigenschaf¬
ten . Aber er hat auch seine Gefahren , die der Christ
sehen und überwinden muß. Solche Gefahren find
ungesunde llebertreibungen , Ausschreitungen und Ro¬
heiten , auch Vernachlässigung der religiösen Pflichten
während der Zeit des Sportbetriebes ! Der Christ
wird , wie sonst im Leben, so auch hier di « rechte Ver¬
bindung zwischen Gottesdienst und Erdendienst fin¬
den . Als Vorbild des tüchtigen, charakterfesten und
glaubenstreuen Sportmannes stellte der Papst seinen
großen Vorgänger Pius XI . hin , der ein Meister des
alpinen Sportes war und das Bergsteigen als Schule
der Vorsicht , des Mutes und der Naturliebe beschrie¬
ben habe.
kundsälireideu des kapstes

Pius XII . hat an alle katholischen Bischöfe der
Welt ein Rundschreiben gerichtet, in dem er sie auf-
forderte , für das Wohlergehen aller Kinder , die un¬
ter den Kriegsgeschehnissen gelitten haben , zu sorgen.
Er lobte darin die bereits von der Kirche geleistet«
Arbeit , betonte aber , daß man auch weiterhin für
Hunderttauende von Kindern , die Not leiden , sor¬
gen müsse.

In einem eigenen Schreiben hat er sich an die Bi¬
schöfe Nord - und Südamerikas gewandt mit der drin¬
genden Bitte um Lebensmittel und Medikamente .
Die Spenden sollen auf Wunsch des Heiligen Vaters
von englischen und amerikanischen Geistlichen nach
Deutschland gebracht werden .

Die amerikanischen Katholiken planen «ine groß«
Hilfsaktion für di « notleidenden Völker Europas .
Mehr als hundert amerikanische Bistümer haben
sich zu einem Caritashilfswerk zusammengeichlossen
und eine umfangreiche Sammlung begonnen . In Neu«
york und San Franziska wurden bereits Lngcrbouser
für die Spenden dieser Sammlungen zur Verfügung
gestellt.
Xatliollselre Oeutselilandliilk «

Auch in der Schweiz hat sich ein Komitee „ Katho¬
lische Deutschlandhilfe" gebildet , besten Patronat der
Schweizer Laritasverband übernahm . Es ist geplant ,
Kleider , Schuhe, Handwerkszeug , Medikamente und
auch gute Bücher zu sammeln, um sie nach Deulch-
land zu schicken . Auch soll für unterernährte , kränk ! che
deutsche Kinder ein Erholungsaufenthalt in der
Schweiz vorbereitet werden .

wie furchtbar das entmenschte Tun der Nazis aus
Deutschland werde Zurückschlagen müssen, der kann
jetzt mit Erbarmen in dem , was Deutschen von
Russen , Polen und Tschechen geschieht, nichts an¬
deres sehen als die mechanische und unvermeidliche
Reaktion auf Untaten, die ein Volk als Ganzes
übt, bei der es leider nicht nach individueller Ge¬
rechtigkeit , nicht nach Schuld und Unschuld des ein¬
zelnen geht .

Besser , hier draußen sich einsetzen für die Europa¬
hilfe , für die Errettung deutscher Kinder vom Hun¬
gertode , als drüben eine Milderungsagitation über¬
nehmen , von der man nie weiß , ob sie nicht dem
deutschen Nationalsozialismus dient . Denn ich bin
kein Nationalist . Verzeiht es mir oder nicht.
Aber ich habe unter dem Elend der von Deutsch¬
land mit Füßen getretenen Nationen ebenso
gelitten , wie ich Deutsche unter Deutschlands
Unglück leiden sah , und was mein Draußenbleiben
betrifft, so hat die Zeit, die mein Land mir dafür
gewährte, nicht nur resignierte Gewöhnung geschaf¬
fen , sondern sie hat mich auch gelehrt , das vom
Schicksal Verfügte aufrichtig gutzuhcißen.

Ich habe auf Heimkehr gewartet, aber gerade
jetzt kam mir gedruckt ein Brief vor Augen, den ich
schon Anfang 1941 an einen ungarischen Freund
richtete , und worin es heißt : Das Exil ist etwas
ganz anderes geworden, als es in früheren Zeiten
war . Es ist kein Wartezustand, den man auf Heim¬
kehr abstellt , sondern spielt schon auf eine Auf¬
lösung der Nationen an und auf die Ver¬
einheitlichung der Welt .

Alles Nationale istlüngstProvinz
geworden . Gefüngnislust, so rufen mir diejeni¬
gen zu , die, weil sie gegen das heraufziehende Un¬
heil ' nie den Mund auftaten , 1933 zu Hause blei¬
ben mochten . Es ist aber ein Irrtum . Mir hat die
Fremde wohlgetan. Mein deutsches Erbe aber habe
ich mitgenommen. Ich habe aber auch von dem
deutschen Elend dieser Jahre wahrhaftig nichts ver¬
säumt , wenn ich gleich nicht zugegen war , als in
München mein .Haus in Brüche ging .

Man gönne mir mein Weltdeutschtum , das mir
in der Seele schon natürlich, als ich noch zu Hause
war , und den vorgeschobenen Pasten deutscher Kul¬
tur , den ich noch einige Lebensjahre mit Anstand
zu halten juchen werde .
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kleine OemoIii 'Lrie 5ür Lüros
Demokratie ist ein Fremdwort und heißt Vvlks -

herrschast , Bürokratie ist ebenfalls ein Fremdwort
und heißt Herrschaft des Amtes . Es ist klar , daß
Zwei , die beide Herren sein wollen , sich schlecht ver¬
tragen , Trotzdem : unmöglich ist es nicht . Denn
Demokratie ist auch so etwas wie ein gesellschaft¬
licher Begriff , Dann will das Wort so viel heißen
wie Gleichberechtigung , Dann heißt es gegenseitige
Achtung vor jeder Meinung : auch vor gegensätz¬
liche » Ansichten , Ihr schönster Ausdruck ist sachliche
und menschlich freie Höflichkeit , Und eben diese
Demokratie sollte in unsichtbaren Lettern Uber jeder
Büratür stehen . Draußen und drinnen .

Es ist eine alte Geschichte — sie soll sogar inter¬
national sein : man ziehe einem Menschen eine Uni¬
form an und setze ihn hinter einen Schalter , und
schon ist er ein bissiges, nur halb gezähmtes Raub¬
tier , das jeden jenseits der amtlichen Schranke als
Feind anknurrt , Bon demokratischem Benehmen ist
da keine Rede , Aber schließlich kann man sogar
Raubtiere erziehen .

Nun , die Erziehung zur Demokratie als Form
sachlicher Höflichkeit ist vielleicht etwas , das wir
Deutschen uns besonders angelegen sein lassen soll¬
ten : denn bisher sind wir mehr aus dem Kasernen -
hof erzogen worden , als dies gut war . Der Beamte
im demokratischen Staat aber ist ein Diener des
Volkes : ein Beauftragter , aher kein Vorgesetzter ,
Selbst wenn er ein Vor - Gesetzter wäre : auch dann
hat er ein demokratischer , das heißt sachlich höf¬
licher Mensch zu sein. Und die Damen einzelner
Vorzimmer werden sich befleißigen , ihren fixieren¬
den Blick , ihre kühle, unnahbare Haltung abzu¬
legen , denn die Redensart : „ ich und der Herr Di¬
rektor haben beschlossen

"
, ist dahin ,

Höflichkeit ist natürlich auch die Forderung an
den auf der anderen Seite der Amtsschranke
Stehenden .

Tut man dies , so wird man erstaunt sein, daß
alles viel leichter geht . Nur muß man nach eine
typische Nazi -Eigenschaft oblegen : die nämlich , in
der -Höflichkeit und menschlichem Entgegenkommen
eine Schwäche des Partners zu sehen, Oder gar zu
glauben , weil der andere sich anständig benimmt ,
er käme schuldbeladen , er sei dumm und man könne
ihm « twas vorschwindeln .

In einem solchen Fall darf sogar der vollendete
Demokrat einmal grob werden . rglr ,

Oie ? oIiTe ! IiaT viel Tu tun
Im Monat Januar 1946 wurden von der Poli¬

zei Tübingen folgende Anzeigen bearbeitet :
10 Verkehrsunfälle , 8 Fahrraddiebstähle , 1 Au¬

todiebstahl , 28 Diebstähle , 13 Anzeigen wegen
Preisüberschreitung , 3 Anzeigen wegen Unter¬
schlagung , 8 Anzeigen wegen Betrugs . 1 Anzeige
wegen Körperverletzung , 4 Anzeigen wegen Belei¬
digung , 1 Anzeige wegen Sachhehlerei , 2 Anzeigen
wegen fortgesetzter Kuppelei , 1 unnatürlicher To¬
desfall , 15 Anzeigen wegen Einbruchdiebstühlen , 1
schwerer Diebstahl , 1 Anzeige wegen Sittlichkeits¬
verbrechen , 3 Anzeigen wegen Urkundenfälschung ,
I Anzeige wegen Amtsanmaßung , 1 Anzeige we¬
gen fahrlässiger Brandstiftung und 1 Anzeige we¬
gen Hausfriedensbruchs , sowie 6 Anzeigen wegen
Schwarzhandel .

Wegen Ueberschreitung der Straßenverkehrsord¬
nung wurden insgesamt 88 Personen gebühren¬
pflichtig verwarnt . An Fahndungen wurden 5 und
an Haüsdurchsuchngen 8 Fälle bearbeitet . Sonstige
Aufträge kamen in 79 Fällen zur Erledigung ,

Fcstgenommen wurden wegen Diebstahls u , a ,
II Personen , Wegen Verdachts von Geschlechts¬
krankheiten wurden 11 Personen vorgeführt .

^ er Ireiilit: clie Personen ?
Beim Suchdienst für Kriegsgefangene im Tü¬

binger Kornhaus sind Nachrichten über :
Frau Leondine Knakowski ; den ehemaligen

Futtermeister Schoser , Inf .-Regt , 128 , letzte Feld¬
postnummer 02 785 , Heimatort westlich der Alb , und
über den Ogefr , Gotthilf Hang , der im Jahre
1906 geboren , zuletzt bei der Feldpostnummer
14 055 B war und vor seiner Einberufung in einer
Reutlinger Tuchfabrik in Arbeit stand .

„ ^ .ejvLllis ? Lris "

An den beiden letzten Abenden gastierte hier in
Tübingen ein französisches Varietä , Es nennt sich
„ klstrains 6s Paris "

, oder wie wir sagen : „ Pari¬
ser Allerlei "

, War das Paris ? Oder haben wir
unsere Erwartungen zu hoch gesetzt , als wir zu der
Vorstellung der Pariser Gäste gingen . Wir erwar¬
teten sehr

'
viel , denn Paris ist und war uns doch

zu allen Zeiten ein Begriff , Insoweit sind wir
diesmal etwas zu weit gegangen , Jacqueline Mo¬
reau allerdings war tzroßartig . Eine temperament¬
volle Sängerin , die gleich nach den ersten Takten
aufhorchen läßt . Man ist fasziniert , tauscht und
lauscht : unentwegt singt sie , fast unerschöpflich ist
sie , die so bescheiden vor einem auf der Bühne steht.
Man läßt sich tragen von ihrer Kunst , sie schwingt
in uns und reißt unwillkürlich mit . Das war Jac¬
queline Moreau , die mit Recht langanhaltenden
Beifall erntete , -Abwechslungsreich mar auch das
übrige Programm , Sehr gut gefiel der Illusionist ,
Kric und Kroc zeigten Akrobatik , die 3 Barrios
waren gute Unterhalter , dann wurde noch relativ
viel gesteppt und ein junges Ballett , das in seiner
letzten Nummer ziemlich aufhalte , ergänzte die
zwei Stunden Entspannung , Damit schieden wir ,
ohne mehr so sehr wie zu Beginn an Paris zu
henken, -k - Lckävrsnysr

„Oie krau meiner Oräume "

Alles ist traumhaft in dieser „ Frau meiner
Träume "

, Man weiß nicht, ab die herrlichen Far¬
ben und die prachtvolle Ausstattung dieses großen
Farbfilms durch Konstantin Irmen -Tschet oder die
netten Schlagertexte und die toll durcheinander¬
gewirbelte Handlung am meisten gefallen haben .
Das Lob gebührt Frau Marika Rökk , die
von einem kurzen Urlaub abgesehen pausenlos
tanzt und singt . Wer würde nicht gerne mit ihr
träumen ? Diesmal erringt sie ein Ingenieur , im
Film immerhin ein seltener Berus (Wolsgang Luk-
schy ) . Die Regie führt Georg Jakoby , die Musik
schrieb Franz Grothe , d , W ,

Hermann Leins . Inhaber des Rainer -Wunder .
lich -Verlogs (Hermann Leins in Tükingeni ist von
der amerikanischen Militärregierung mit der Lei¬
tung der Deutschen Verlagsanstalt m
Stuttgart beauftragt worden .

„ Wer -, siiz» t ctie Induktion "
X Oft Hunderte von Anzeigen sind cs , die täg¬

lich bei unserer Anzeigenabteilung eingehen und die
alle baldigst und dringendst veröffentlicht werden
sollen. Wir haben dafür sehr viel Verständnis , lei¬
der aber in den Spalten sehr wenig Raum , We¬
niger Verständnis dagegen haben die Bearbeiter
des Anzeigenteiles für die vielen Ehiffre -Anzeigen .
Warum denn diese goldene Schweigsamkeit , warum
oft wegen Kleinigkeiten diese Geheimnistuerei ? Eine
offene Anschrift wäre vielfach angebrachter , sie
würde viel unnötiges Fragen ersparen und weniger
enttäuschte Gesichter geben . Grundsätzlich darf nie¬
manden Auskunft über eine Chiffre - Anzeige ge¬
geben werden . Selbst wenn der Frager stunden¬
lang mit dem Zug gefahren ist , um seine Frage an
der „Quelle " beantwortet zu bekommen , es nützt
nichts .

Vor 200 und 100 Jahren waren die Menschen
viel offenherziger . Sie versteckten sich nicht hinter
Buchstaben und Zahlen , sondern machten die Oef-
fentlichkeit mit ihrer ganzen Adresse bekannt , oder
sie ließen die Möglichkeit affen , bei der Redaktion
zu fragen .

Ucberhaupt ist es immer anregend , ganz gleich
welche Seite man aufschlägt , Anzeigen in alten
Zeitungen zu lesen : die furchtbaren Satzungeheuer
zu vertäuen und die oft ganz unverständlichen
Fremdwörter zu bestaunen . Erheiternd muten uns
heute teilweise die Anzeigen an . So lesen wir , um
einige Beispiele zu geben , aus dein Jahre 1849 in
der damaligen „Tübinger Chronik " folgende Emp¬
fehlung :

„Ich Unterzeichnete als eine rechtschaffene, ehr¬
bare solide Person , die christlich und unbescholten
ist , wünsche zum Schön -Nähen , Stricken und Büg¬
le » in ein Haus anzukunmien . Ich kann auch gilt
Lesen , Rechnen lind Schreiben , Ich sehe nicht ans
hohen Lohn , nur auf solide Behandlung , Ich bin
wegen Schwermut !) i» das Gutleuthaus kommen
wegen meiner teuersten Mutter und Schwester , die
vor fünf Jahren in dem Herrn selig entschlafen
sind und weil mir meine lieben Theuren so schnell
lind unvermuthet nacheinander entrissen worden
sind, und so bin Ich in eine große Schwermut !)
gerathen , — Die Schwermut !, Hab Ich aber jetzt
nimmer , mein sehnlichster Wunsch ist jetzt Mir : daß
Ich zu einem höheren und besseren Zweck kommen
möchte lind ich meine Arbeits - Künste durch das
anweuden kann . Die Leute , wo mich nicht kennen ,
die dürfen wegen dessen , daß Ich im Gutleuthaus
bin , nicht an meiner Rechtschaffenheit zweifeln , es
kommen rechte lind schlechte in das Haus und Ich
kann es mit mehreren rechtschaffenen Leuten be¬
zeugen , die mich kennen , daß ich rechtschaffen und
ehrbar bin und geschickt in den Arbeiten , lind wenn
man mich verlangt , so werde ich zu Diensten stehen.
Ich trete danü gleich aus dem Gutleuthaus und
bedanke mich davor ,

Jungfer Caroline Richter, "

Ebenso lesenswert sind die wenigen „ Stellenge¬
suche "

. Im Jahre 1848 wird „ in ein hiesiges Pri¬
vathaus bis nächst Lichtmeß eine Köchin gesucht,
welche sowohl über Kenntnisse , als über Treue lind
sittliches Wohlverhalten glaubwürdige Zeugnisse
aufzuweisen vermag "

. Eine hiesige Buchdruckerei
suchte „einen Druckerlehrling von gutem Körper¬
bau "

, „Eine ganz gesunde und reine Person von
23 Jahren , welche ein schönes und gesundes Kind
von 7 Wochen hat , und gute Zeugnisse ihres Wohl¬
verhaltens vorweisen kann "

, suchte eine Stelle als
Amme ,
. In den Geschäftsanzeigen machte sich damals hin

und wieder auch die leidige Konkurrenz bemerkbar .
So schrieb ein Tübinger Geschäftsmann das Pfd ,
Schweizerkäse zu 12 Kreuzer aus . In der nächsten
Nummer kam von der Konkurrenz folgende An¬
zeige :

„ Meine 40jährige Kundschaft zu erhalten , bin ich
genöthigt , meinen ächten fetten Schweizer Käs zu
12 kr , zu verkaufen, "

In Tübingen stachen, das zeigt wiederum der
Anzeigenteil , auch die „Besenwirte "

, die damals
noch ihren Wein um die Weihnachtszeit und in den
ersten Monaten des Jahres ausschenkten , aufeinan¬

der , Sehr ausgiebig besorgten sie dies in der „Tü¬
binger Chronik " vom Jahre 1848,

„ In Lustnau , Johann Kreß ,
Der weiland Burghalz -Wächter
Schenkt — daß Riemand es vergeh '
Sein ' Densenberger , Aechter
lind guter Barrikaden -Wein (48er Wein )
Ihr Herren ist 's , drum kehret ein, "

Ein zweiter pries wenige Tage später seinen
Wein wie folgt :

„ Auch ich schenk' 48er Wein ,
Drum deutsche Brüder kehret ein.
Und singet dann ein Lied ganz munter
So lauft er Euch ganz herrlich runter ,

CH , David Gugel , am Haagthor "

In der nächsten Nummer stand :
„Hört ihr Brüder , Veteranen
Heute öffne ich den Hahnen
Und schenk ' Weilerhalder Wein ;
Seht wie er im Glase blinket .
Wenn Ihr nur 5 Schoppen trinket
Werdet ihr recht lustig sein,

Christian Sinner , im Pflug "
, »

Eine Anzeige , die wir heute zum Glück nicht
mehr kennen , gibt uns einen kleinen Einblick in
die damaligen Zeitverhältnisse :

„ Waldhornwirth Liebmann aus Wankheim hat
bis den 24 , dieses , am Johannesfeiertage Tanz¬
musik : cs wird jedoch dabei bemerkt , daß dieselbe
blas für Honoratioren abgehalten wird , wozu nun
höflich einladet und gute Bedienung verspricht, "

Anderen , „ liebevolleren " Inhalts waren auch die
damaligen Heiratsanzeigen , So schrieb eine hei¬
ratslustige Witwe aus Pfrondorf folgendes :

„ Eine Witwe in den besten Jahren wünscht sich
je eher je lieber wieder zu verehelichen . Dieselbe
ist von gefälligem Aeußern , untersetzter Statur und
blond von Haaren , hat blaue Augen und würde
einein rüstigen Witwer aus der Stadt den Vorzug
geben . Da sie sehr zärtlich und zuvorkommend ist ,
dürfte der künftige Eheinan » auf die beste Be¬
handlung und Pflege rechnen , — Schriftliche An¬
träge werden unter dem Siegel der grüßten Ver¬
schwiegenheit befördert van der Redaction, "

Außerordentlich bezeichnend für die Auffassung ,
die die Tübinger vom Zweck ihres Blattes hatten ,
sind die vielen Anzeigen persönlichen Inhalts , Sie
kündigten nicht etwa ihre Hochzeiten und Gebur¬
ten auf diesem Wege an , sondern warfen sich al¬
lerlei Schabernack , persönliche Vorwürfe vor allem
Volk an den Kopf , So schrieben vor nahezu 100
Jahren unsere Weingärtner -

„ Der Weingärtner -Ausschuß hält es hier für
seine Pflicht , hiermit öffentlich zu erklären , daß
Flaschnermeister K, , der ältere wenn er zu einer
gemeinschaftlichen Berathung der verehelichen städ¬
tischen Colegien eingeladen wird , sich zuvor reini¬
gen möchte, damit er künftig nicht wieder genö¬
thigt wäre , 400 Weingärtner zur Reinigung seines
ungewaschenen Mauls gebrauchen zu müssen , da¬
mit die gemeinsamen Berathungen in ihrer recht¬
lichen Ordnung vor sich gehen können , Uebrigens
würde K , besser gethan haben , wenn er einen Rück¬
blick auf seine bedrängte Mutter gethan Hütte, die
theils das Holz aus dem Magazin , theils aus dem
Spital , erhalten hatte , während die 400 Weingärt -
ner . wie er sich ausdrückte , ihr Holz mit saurem
Schweiß aus dem Walde holen , welcl)es jedem an¬
dern Bürger auch gestattet ist, "

Ein andermal lesen wir eine nachbarliche War¬
nung folgendes Inhalts :

„In einem hiesigen Geschäftshaus verirrt sich
täglich der Besitzer der einen Hälfte auf die Bühne
seines Mithausbesitzers (welcher beiläufig gesagt ,
demselben schon viele Dienste leistete) und holt dort
seinen Brennholzbedqrf , Da wir diesen Irrtum
nicht mehr Zusehen können und wollen , so raten
wir demselben wohlmeinend , davon abzulassen , ehe
es zu spät ist, "

Noch viele solcher Anzeigen könnten angeführt
werden . Sie brachten damals Leben in das
„Blättle " .

^Vu 8 unseren Kreisen
8reiiiIiLU8er - () uarrerr l^onTertierie

Calw , Den hiesigen Freunden der Kammermu¬
sik , die in Dr . Erwin Weber einen rührigen Lei¬
ter und Veranstalter ihrer Konzertabende haben ,
stellte sich jüngst das Steinhäuser -Ouartett vor . Die
vier Musiker Steinhäuser , R e i ch h a r d t,
Köhler und Merten , die in dieser noch jun¬
gen Vereinigung auftraten , sind im Kammerspiel
erfahrene , im Gefühl für das Architektonische durch¬
gebildete Kräfte , die , ohne dem Kunstmaß Gewalt
anzutun , berufen sind, vor allem dem Leidenschaft¬
lichen im musikalischen Genius Ausdruck zu ver¬
leihen , Kaum aufeinander eingespielt , tritt auch
schon der besondere Charakter des Quartetts in Er¬
scheinung, Er wird geprägt von dem kristallklaren ,
jedem Gefühlsausdruck gehorchenden Spiel des Na¬
mengebers der Vereinigung, -dem sich die anderen
Instrumente bei Betonung ihres Eigenpartes glück¬
lich beiordnen und verschmelzen . Ob es lyrische
Stimmungen oder dramatische Entladungen sind ,
immer ist es die zuchtvolle Leidenschaft , die sich un¬
ter Aufsicht eines sublimen Kunstgeschmackes bis
an die äußersten Pale elementarer Stärke und fein¬
getönter Zartheit hinarbeitet . Wunderbar getroffen
war das innige Andante und das scharf kontu -
rierte Agitato in Brahms Streichquartett B -Dur
op , 67 , Was das Steinhäuser -Ouartett an rhyth¬
mischen Nuancen und glutvoller Melodik leistet , be¬
wies es in Debussys D -Moll Streichquartett op , 10 ,
einem Werk , das eins Erweiterung des harmoni¬
schen Grenzgebietes erstrebt und bei Auflockerung
des reichen Thememnaterials sinnbetörende Melo¬
dien einstreut , Beethovens großangelegtes Streich¬
quartett in F - Dur op . 59 Nr . 1 , in dem alle Re¬
gungen des menschlichen Herzens angeschlagen sind,
wurde als krönender Abschluß des Abends in kraft¬
vollem Ernst zum Vortrag gebracht , Die ^zahlreiche
Zuhörerschaft lohnte die Vortragenden mit reichem
Beifall , der den Wunsch in sich schloß , die Spieler
bald wieder in Calw begrüßen zu dürfen ,

R.e1(ror a . O . öeurel 80 salire alr
Calw , Am 1 , Februar feierte Rektor a . D,

Beutel der Volks - und Mittelschule in voller
Rüstigkeit seine» 80 , Geburtstag , Bis vor einem
Jahr tat der Jubilar Dienst an der Jugend , Es
war ihm ein Bedürfnis , seine Kräfte lehrend ein -
zusetzen und seinen Schülern ein Vorbild in Recht¬
schaffenheit , rastlosem Fleiß und treuer Pflichter¬

füllung zu sein , Die Arbeit war der Spannungs¬
faktor in seinem Leben , Ausgleich suchte und fand
Rektor Beutel in der Natur ! Allen Calwern hat
sich das Bild des jugendlichen Greises eiugeprägt .
Seine Mitbürger nahmen daher den 80 , Geburts¬
tag zui.n Anlaß , ihre Hochachtung zum Ausdruck zu
bringe » . Am Vorabend brachte ihm der Calwer
Liederkranz , dessen Vorstand er lange war , ein
Stündchen , Schule und Lehrerschaft beglückwünsch¬
ten den Jubilar zu seinem Ehrentag , und der
Schwarzwaldverein , den Herr Rektor Beutel lange
Zeit führte , übermittelte ihm die Grüße der Orts¬
gruppe ,

Oer eurlan »
H a i g e r l o ch . Die unterhalb dem Missions¬

haus , das wieder von den Weißen Vätern be¬
wohnt ist , weiter an der Annahalde , am Villen¬
berglein , beim Bahnhof und in der unteren Bahn¬
hofstraße im Frühjahr 1945 durch einen Flieger¬
angriff entstandenen Schäden sind im Verlauf der
vergangenen Monate bis auf die vorläufig provi¬
sorisch mit Brettern gedeckten Dächer behoben wor¬
den , Die Arbeiten werdkn , sobald die Baumateria¬
lien vorhanden sind , fortgesetzt, — In der Nacht
zum 1 , Februar ist beim Schwesternhaus in Müh -
ringen ein Spiel - und Unterkunftsschuppen für die
Kinder in sich zusammengestürzt ,

Horb , Der Bürgermeister hielt eine Beratung
mit den Beiräten ab . Zunächst wurde festgestelll,
daß durch das gute Einvernehmen zwischen der
Besatzungsbehörde und der Einwohnerschaft die
Nachkriegsverhältnisse günstig verlaufen seien, —
Nach einem Plan des stellvertretenden Stadtbau¬
meisters Winter sollen im Grabfeld 17 die Krab -
reihen und Wege neu angelegt werden . Die An¬
legung einer Tujahecke und Verbreiterung der Wege
wird das Gesamtbild verschönern , — Im jüdischen
Friedhof sind bereits in den Tagen des Zusam¬
menbruchs jüdische Grabsteine »mgeworfen wor¬
den , Die Täter , frühere Nationalsozialisten , sollen
ermittelt und zur Instandsetzung des Friedhofs
herangezogen werden , — Nach dem Ausscheiden
des Professors Dr , Köhler , der die Aufgaben des
Wohnungsamtes betreute , werden nun die Fra¬
gen der Vergebung ncuerstellter oder freiwerden¬
der Wohnungen vom Beirat behandelt , — Zur Si¬
cherung der Lebensmittelversorgung wurde durch
die Firma Haueisen -Ruhland ein neuer Lastkraft¬
wagen beschafft.

Oie VeranslsItunken cier
Montag . 11 . Februar : 19,30 Uhr Obere Säle des

Museums , „Meister der Glasharfe " — Bruno
Hossmann ,

Dienstag , 12 . Februar : 19,30 Uhr Schillersaal,
Miete 8 , fr . Verlaus , „Iphigenie " v , Goethe .

Mittwoch , 13 . Februar : 19,30 Uhr Schillersaal,
Symphoniekonzert des Orchesters des Staats¬
theaters Stuttgart ,

Donnerstag , 14 . Februar : 21 Uhr Schillersaal.
Slawischer Liederabend ,

Donnerstag , 14 . Februar : 20 Uhr Obere Säle des
Museums Zeitgenössische Musik ,

Freitag , 15 . Februar : 19,30 Uhr Schillersaal
Miete L , fr , Verkauf , „Iphigenie " .

I<un6i II . 2 . 19 b 30 b4u »sum : llruno Holtmann ,
Virtuose 6s Ici Barps 6s Vsrrs ,

bckarckl 12 . 2. 19 b 20 , ScLlllsrsaal : Dböstrs
„ Ipbigsnis " ,

bckvrcrsckl 13 . 2 . 19 b 30 Lckillsrraal : S ^ mpbonls
oonosrt . Oioksstrs 6u l ' Opsra Ltuttgcirl .

1« u6i 14 . 2 . 21 li , SokMsrsaal : Stiansons slavss
fsucki 14 . 2 . 20 k , bckusöum : b4usi <gtis oontswpo -

rals ,
Vvn6re6i 15 . 2 . 19 d 30 , SaklIIsrraalt Tköätr »

. Ipblgsnis " ,

OecjenlilLbc
7.» silsrtin Initlic -rs 400 . Tnstk-ülaß

Samstag , 18 . Februar , 19 .30 Uhr Stiftskirche Mu¬
sikalische Exequien (Deutsche Totenmesse ) von
Heinrich Schütz , Leitung Walter Kiefner .

Sonntag , 17 . Februar , 9 bzw, 10 Uhr Festgottes¬
dienste in allen evang , Stadtkirchen ,
16 Uhr Resormationsseier in der Stiftskirche ,
Vortrag Prof , Liz , Dr . Thie licke „Luther
und das deutsche Schicksal" ,
19 Uhr Festsaal der Universität Voraufführung
der Bachkantaten , Leitung Hans Grischkat,

Montag , 18 . Februar , 10 Uhr o , t , Festsaal der
Universität Gedenkfeier der Eo, -theol , Fakultät .
Vortrag Prof , Dr , Rückert : „Der verborgene
Gott bei Luther " ,
19 Uhr Festsaal der Universität Hauptauffüh¬
rung der Bachkantaten , Leitung Hans Grischkat.

Plakatanschläge beachten !

iVlirrvocli 8 ) rpp,si>Izoliie1ronTerr
Das Symphoniekonzert des Orchesters des

Staatstheaters Stuttgart unter Leitung von
Willi Neef am 13 , Februar 1946 ist das erste
große Orchesterkonzert seit Ende des Krieges in
Tübingen , Tschaikowskys letzte große Symphonie ,
die 6 , „Pathetigue " und Dvorak , Opus 95 ( aus der
neuen Welt ) dürften in der Folge der Tübinger
Veranstaltungen einen Sonderplatz einnehmen und
das nicht nur der großen Besetzung ( ein 50-Mann -
Orchester) wegen . Das Orchester des Staatstheaterr
Stuttgart hat diese Symphonie unter großen Diri¬
genten (unter anderem Klemperer ) gespielt . Diese
Aufführungen sind Ereignisse gewesen , die man
nicht leicht vergißt . Die Tübinger Aufführung wird
von einem jungen Dirigenten geleitet , der sich mit
der „Krönungsmesse " in Tübingen cingeführt hat .
Man darf aus diese Ausführung besonders gespannt
sein ,

R -ur ^ e 8r3,6rliori7 .en
Dr . Fuskus Schwarz , Hamburg , spricht am Mon¬

tag , dem 11 , Februar 1946, 18,00 c , t, im Au6ito -
rlurn maxiinuin auf Einladung der philosophischen
Fachgruppe über : „ Das Schöpferische im Weltbild
der Gegenwart " .

Bruno Hoffmann , der „ Meister der Glasharmo¬
nika "

, gibt am Montag , den 11 , Februar in den
oberen Sälen des Museums sein zweites Konzert
in Tübingen . Hoffmann spielt Originalkompositio .
nen von Mozart und Naumann ,

Der nächste öffentliche Aulavorkrag findet am
Donnerstag , dem 14, Februar , 18,15 Uhr , im
A,u6itoiiuin inaximum statt . Es spricht Herr Prof .
Dr , R , Guardini über „ Das visionäre Element
in der göttlichen Komödie "

, Eintrittskarten ab
Montag , den 11 . Februar , bei den Pedellen .

On5ä11e iincj ein
Rottenburg , Bei Holzarbeiten im Stadt¬

wald hat vor einigen Tagen der 67jährige Josef
Köhler van hier , durch einen abrollenden Holz,
stamm ein Bein gebrachen .

In der Nähe des Schlachthauses stießen am
Samstagabend zwei Kraftfahrzeuge zusammen, '
wobei eines derselben gegen eine Mauer gedrückt
und hierbei erheblich beschädigt wurde .

Am Montagabend wurden zwei jüngere Frauen ,
welche sich auf dem Weg von Remmingsheim nach
Rottenburg befanden , gegen 20,30 Uhr beim soge¬
nannten Beiweg von einem Unbekannten angehal¬
ten , überfallen und ausgeraubt . Der Täter entkam
unerkannt .

LrfL88Ulix Iie5vo !inIi3i 'cr MilinuriZen
In den nächsten Tagen werden den Hausbesitzern ,

bzw , deren Vertretern Fragebogen zugehen , die sofort
genauesten -- auszusiillen sind . Dieselben werden vor¬
aussichtlich in der Woche vom IN. bis 17 . Februar
1948 wieder eingcsammclt werden . Ist einem Haus¬
besitzer oder dessen Vertreter bis zum 17 , Februar
1946 kein Fragebogen zugcgangen , so hat er dies beim
Städtischen Wohnungsamt zu melden .

Jeder bewohnbare Vau , dessen Bedachung genügend
dicht ist , ist ei » Gebäude im Sinn der Erhebung , Für
jedes Haus ist ein Fragebogen auszufüllen .

In den Erläuterungen zur Ausfüllung aus der Rück¬
seite des Fragebogens sind folgende Ungenauigkeiten
unterlaufen :

Zu streichen ist : „ Kolonne 2 : Bewohnbare Zimmer
unterstreichen und auf den Fragebogen zu über¬
tragen, "

Als Militär und deren Familie gelten Angehörige
der Besatzungsmacht , Sie sind in den Spalten 4 und
5 aufzuführen .

Statt : „ Kolonne 7 und 8 : Bewohnbarkeit . . muß
es heißen : „ Kolonne 6 und 7 Bewohnbarkeit,, ." , Es
ist jeweils der Buchstabe L hinter die Zahl der Zim¬
mer zu setzen, wenn sie bewohnbar sind , Der Buch¬
stabe 6 ist dahinter z» setzen , wenn der Raum in -
standgejetzt werden kann , wobei nicht für den Raum ,
sondern für das Gebäude im ganzen höchstens 1 Tonne
Zement , 5 abm Holz und 40 czw Blech und Zement¬
platten verwendet werden dürfen, . Ist eine Instand¬
setzung unter diesen Bedingungen nicht möglich , so find
die Räume nicht aufzuführen .

Unter der Spalte 1l> sind nur die von der Desat -
zungsmacht beschlagnahmten Räume anzufühlen .

Als Stichtag für die Einwohnerzahl auf dem Ee -
nicindcbogcn ist der 1. Februar 1948 zu nehmen ,

Tübingen , den 7. Februar 1948
Der Oberbürgermeister
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W « r ist kür ü !e 6riin6unZ
X Wir leben im Zeitalter einer totalen Umbruchs,

War irgendwie mit dem Nationalsozialismus auf ge¬
meinsamer Grundlage stand, mutz der Vergangenheit
angehören , denn dafür ist heute kein Platz mehr. Auch
im Sportleben bedürfen wir einer grundsätzlichen
Neuerung . Gerade diese Massenbewegung war , ob
von vielen seiner Mitglieder gewollt oder ungewollt ,
ein Glied des Staates Adols Hitlers . Zwar versuchte
Robert Lsy das ganze sportliche Leben mit einem
Federstrich auszulöschen und es in „Kraft durch
Freude " einzubauen , andererseits war man daran
den NSRL als eine eigene Gliederung noch enger
mit der Partei zu verknüpfen, aber dieses Vorhaben
scheiterte , wie auf einer Fachwartetagung im Spät¬
jahr 1940 in Stuttgart -Bad Cannstatt erklärt wurde ,
an der ( man lache nicht !) Uniformfrage . Heute
ist die llnisormfrage gelöst , wir brauchen sie Gott sei
Dank nicht mehr. Aber wir brauchen den Sport . Da¬
gegen wird von seiten der Besatzungsmächte nichts
eingewendet , im Gegenteil , diese Frage erhält gerade
im französisch besetzten Württemberg in jeder Hinsicht
vollste Anerkennung und Förderung .
Keinen politischen Sport

Die Leibesübungen spielen im öffentlichen Leben
«ine Rolle , aus dem sie nicht mehr wegzudenken find ;
sie sind sin wesentliches, ja selbstverständlichesMittel der
körperlichen und sittlichen Ertüchtigung . Sie müssen
ganz besonders eine hervorragende Möglichkeit der
politischen Toleranz werden . Deshalb ist in Zukunft
dem Sport jegliche politische und konfessio¬
nelle Einmischung sernzuhalten .

Indessen , nicht nur reine körperliche Betätigung al¬
lein ist der wahre Sport . Vielmehr setzt er den Men¬
schen in Beziehung zu seiner Eesamtpersönlichkeit. Er
verlangt Kamps gegen Widerstände , Hindernisse und
Leidenschaften und fordert nicht minder im Wettkampf
Ritterlichkeit und Kameradschaft. Die Idee ist es
ja gerade , die dem Sport sein Gepräge gibt und die
ausschlaggebend ist für seine Einschätzung und für die
Beurteilung seines Wertes und Unwertes .

Rur ein Sportverein
Um den Gedanken der Toleranz mehr noch zu fe¬

stigen, wird an jedem einzelnen Ort , ob Stadt oder
Land , nur ein Sportverein genehmigt . Es
können bei sehr hoher Einwohnerzahl zwei Vereine
gegründet werden . Praktisch kommt diese Möglichkeit
zunächst aber in Süd -Württemberg nicht zur Auswir¬
kung , da keine Städte mit entsprechender Einwohner¬
zahl vorhanden sind . In dem zu bildenden Erotzsport-
verein , der bei einer Mindestzahl von 10 Männern
und Frauen über 20 Jahren gegründet weiden kann,
werden sämtliche zugelassenen Sportarten betrieben .
Verhüten sind ; jegliche Art von Wehr - oder Eelände -
sport, Echietzen . Fechten. Segelflug . Schwerathletik .
Boxen und Geräteturnen . Letzteres vor allem des¬
halb , weil die dazu notwendigen Geräte zurzeit meist
gar nicht greifbar sind . Entsprechend den einzelnen
Sportarten weiden im Grotzverein verschiedene Spar¬
ten . an deren Spitze jeweils ein Obmann steht , ge¬
bildet . Jedem Mitglied ist es völlig freigestellt , in
welcher Sparte er sich betätigen will , dabei besteht
durchaus die Möglichkeit, in verschiedenen Sparten
aktiv zu sein . Personen zwischen 18 und 20 Jahren
können mit besonderer Genehmigung der Militär¬
regierung dem Erotzsportverein angehören , sofern sie
keine Schule mehr besuchen , für Berufsschüler gilt
diese Einschränkung nicht . Die Jugendlichen (zwischen
18 und 20 Jahren ) werden in nach Geschlechtern ge-

» uk

eines 8siortvereins vvicktiz?
trennten Jugendabteilungen zusammengesatzt. Ju¬
gendliche unter 18 Jahren können nur in besonder»
gelagerten Ausnahmesällen di« Erlaubnis erhalten ,
Mitglied des Grotzsportvereinr zu werden . Im übri¬
gen werden sie auf die Jugendverbände bzw . Schulen
verwiesen.
Zuerst Eriindungsversammlung

Das Wiederaufleben des Sportes hat von den ein¬
zelnen jetzt zu gründenden Vereinen , die ihre grund¬
sätzliche Neuerung auch in der Wahl des Vereins¬
namens erkennen lassen werden , zu geschehen . Das
Gesuch um Abhaltung einer Griindungsversammlung ,
das allem anderen vorausgeht , wird an das Bürger¬
meisteramt unter Hinzufügung je eines Fragebogens
der das Eründungsgesuch unterschreibenden Personen
sowie der Satzungen eingereicht. Ehemalige Mitglie¬
der der NSDAP , oder einer ihrer Formationen kön¬
nen als Mitbegründer eines Vereins nicht in Frage
kommen . Bei der Eriindungsversammlung selbst ist
über die geplanten Satzungen abzustimmen und der
Ausschutz , dem ebenfalls keine Pg . angehören dür¬
fen, zu wählen . Der Äusschutz wiederum wählt di«

Kreis Tübingen
Bezirksklasse: Pfrondorf 1 — Rangendingen 1 ; Tü¬

bingen 2 — Rottenburg 1 ; Mössingen 1 — Nehren 1 .
K - Klasse : Tübingen 3 — Rottenbura 2 ; Pfrondorf

2 — Oeschingen 1 ; Mössingen 2 — Nehren 2.
B-Klasse : Unterjesingen 1 — Oberndorf 1 ; Wen¬

delsheim 1 — Lustnau 1 ; Wurmlingen 1 — Deren¬
dingen l .

O-Klajse: Wendelsheim 2 — Lustnau 2 ; Seebronn
1 — Kiebingen 2 ; Weiler 1 — Unterjesingen 2 ; De¬
rendingen 2 — Walddorf 1.

Auf dem früheren SV .-03-Platz spielt nach länge¬
rer Pause um 14 .30 Uhr die 2 . Elf von Tübingen ge¬
gen Rottenburgs 1 . Mannschaft. Das Vorspiel , um 13
Uhr beginnend , bestreitet die 3 . Elf gegen Rotten¬
burgs 2. Mannschaft.
Kreis Tuttlingen

Tuttlingen 2 — Diirbheim 2.
Kreis Sigmaringen

Sigmaringen 1 — Stoikach 1

Nachgemeldete Spiele :
Truchtelfingen 2 — Frommern -Dürrwangen 1 2 :2

(1 :1) . Beide Mannschaften lieferten sich ein ziemlich
ebenbürtiges Spiel , so datz das Resultat dem Spiel¬
verlauf entspricht. Obwohl die Gäste nach Halbzeit
in Führung gingen , muhten sie sich noch kurz vor
Schluh durch Elfmeter den Ausgleich gefallen lassen .

Biberach 1 — Sigmaringen 1 8 :0 . Die Sigmarin¬
ger Mannschaft kam gegen das bessere Können der
Gastgeber nicht auf und mutzte eine hohe Niederlage
einstecken .

Biberach 2 — Sigmaringen 2 8 :2
R - ttweil 1 — Tuttlingen 1 8 :0 . Infolge fast knie¬

tiefen Hochwassers konnte kein flüssiges Spiel aufkom-
men. Rottweil , stark überlegen , gewann verdient .

Riederich 1 — Eonningen 1 0 :8
Wannweil 1 — Reutlingen 2 1 :4

Wannweil 2 — Degerschlacht 1 Z :S

Vorstandschast . Ein Bericht >bs» di« Gr>n-
dungsversammlung , eine Erklärung , ob di« Satzun¬
gen angenommen oder welche Abänderungen gemacht
wurden , di« Fragebogen der Ausschuhmitglieder, so¬
fern diese noch nicht vorgelegt sind , dazu eine Inven¬
tarliste des vorhandenen Sportmaterials und eine
Liste des neu anzuschasfendenSportmaterials mit An¬
gabe der Bezugsquellen , eine Liste über die vorhan¬
denen Sportanlagen bzw . über die gewünschtenSport¬
anlagen und schließlich in dreifacher Ausfertigung ein
für das ganze Jahr geplantes Tätigkeitsprogramm
sind wiederum vorzulegen . Nach Begutachtung durch
den Landrat und das Staatssekretariat wird das
OouvsivswsQl räaloval über das Gesuch entschei¬
den. Ist der Verein genehmigt , kann er ohne weite¬
res seine Tätigkeit aufnehmen , einzelne Veranstaltun¬
gen (sonntägliche Spiele , llebungsabende oder Ver¬
sammlungen) brauchen keinerlei Genehmigung mehr,
mit Ausnahme von Spielen gegen französische Mili -
tärmannschaften oder Veranstaltungen , die über den
Kreis bzw . gar die Besatzungszone hinausgehen . Die
ersten Vorarbeiten für das Wiederaufleben eines ge¬
sunden, edlen und unpolitischen Sportlebens sind ge¬
tätigt . Sein weiterer Auftrieb hängt von allen ab,
die gewillt sind , mitzuarbeiten . Ihre Initiative und
ihre eigene Intensität sind entscheidend . Mögen sie
niemanden enttäuschen.

Handball
Rottenburg — Nagold

Kommenden Sonntag weilen die Handballmann¬
schaften von Nagold in Rottenburg . Im Vorspiel er¬
rangen die Rotweihen einen knappen Erfolg . Auch dies¬
mal wird die Tagesform entscheidend sein. Das Vor¬
spiel bestreiten die Nachwuchsmannschaften.

Die französische Rugbymannschast hat die irische
Mannschaft mit 4 gegen 3 geschlagen .

Montq Servo Weltboxmeister im Weltergewicht
Neuyork , 2. Februar . Gestern abend hatte im

Madison Square Garden der Boxkampf um die Welt¬
meisterschaft im Weltergewicht zwischen dem Inhaber
des Weltmeistertitels Fredie Cochrane. K5 Kilo . 685
Gramm und dem Inhaber eines Wanderpreises . Monti
Servo , 64 Kilo 780 Gramm vor 19 000 Zuschauern
stattgefunden .

Am 24. Mai »wird Servo seinen Weltmeistertitel
gegen Ray Robinson verteidigen , der ihn bereits
zweimal um Haaresbreite nach Punkten besiegt hatte .

Mohamed schwamm 118 Meter unter Wasser
Ein selten geführter und selten angegriffener Re¬

kord ist der Unterwasscrrekord. In Frankreich hielt
diese offizielle Bestleistung seit 1920 Pouliquen mit
105 Meter . Jetzt , nach mehr als einem Vierteljahr¬
hundert . verbesserte der Algerier Mohamed Brahini
den Rekord auf 118 Meter . Diese gewaltige Strecke
legte er in 2 Minuten ll ^/i » Sekunden zurück.

Berlin will mit dabei sein
Zu den Plänen , eine deutsche Fußballmeisterschaft

mir den je 6 besten Vereinen aus Süd - , West - und
Norddeutschland durchzuführen, äußerte sich Franz
Müller vom Sportamt Berlin . Müller sagte über Ra¬
dio Berlin u . a . . .Man ist an den Berliner Sport ,
der über mehr als 700 Fußballmannschaften verfügt ,
bisher noch nicht herangetreten . Aber eine deutsche
Meisterschaft ohne Berlin und ohne Mannschaften der
russisch besetzten Zone bleibt eine Torso- Meisterschaft.

Ikurre 8portno1i ? en
Die dänische Langstrecken -Rekordschwimmerin Rang »

hild Hveger ist vom dänischen Sportverdand wegen
pronationalsozialistischer Einstellung der ganzen Fa¬
milie und wegen der Teilnahme der Schwimmerin an
Propagandaveranstaltungen der NSDAP , auf den
Index gesetzt worden . Ranghild Hveger war Inha¬
berin von 44 Weltrekorden .

Mario Lanzi , der hervorragende italienische Re¬
kordläufer über Mittelstrecken, wurde verhaftet . Er
soll sich an geraubtem Gut bereichert haben.

In Westdeutschland wurde der Rheinische Sportver¬
band gegründet , der alle Sportarten umfaßt . In
Uebereinstimmung mit dem Futzballverband ist ein
Westdeutscher Spielverband ins Leben gerufen wor¬
den. dem folgende Sportarten unterstehen ; Fußball ,
Handball und Leichtathletik. Eine Zusammenfassung
aller Sportarten im Westdeutschen Spielverband
wurde abgelehnt .

Im Neuyorker Madison Square Garden feiert »
Sonja Henie mit ihrem Eisballett große Triumphe .

Im September 1946 findet in Lausanne eine Voll¬
versammlung des Internationalen Olympischen Ko¬
mitees statt , zu der die Vertreter von 40 Nationen
erwartet werden .

Mit einem 80-Metersprung erzielte der Oberstdor-
fer Sepp Weiler aus der Großen Olympiaschanze in
Garmisch-Partenkirchen die größte in diesem Winter
bekannt gewordene Weite . Toni Eisgruber . Parten¬
kirchen , sprang 79 Meter , Heini Klopfer 78 Meter .

In Moskau gibt es 70 große Sportanlagen , di«
Sonntag für Sonntag , insbesondere bei den Fußball -
meisterschaftsspielea, voll besetzt sind . Das Dynamo -
Stadion war bisher das größte. Beim Pokalendspiel
nahm es 90 OM Zuschauer aus. Jetzt aber wird ein
Riesenstadion gebaut , das alle Sportanlagen der Welt
Ubertrefsen wird : das Jsmailovstadion für 140 000
Zuschauer.

Ln unsere l . eser !

Kt» IS. Tebruar IS4S srsaüsiat Aas . Sokvrü-
bisaks Tagblatt ' in S Kislsausgaks » mit
sigsnsin l-olcal - unct Kvrslgsvtsil , unä rwar
in

Tübingen Lalv
ksutlingsn Usabingsn
lAünslngsn Dort»
Lalingsn Tutllingsn .

KIIs Linssnäungsn iür äis Xrsisansgabsn
bstr . Sakiittlsitung , Kkonnsinsnt , unA Kn-
rsigsn dtttsn vir cid sokort nur nbab an un-
ssrs Osscärättsstslisn in

Ksutlingsn , Lurgstiaks S
kAünsingsv , HanptstraKs II
Salings » , Latrndotstiaös 12
Oalv , Saclstraös 24
klscklngen , clolAscLmisclsirast « 3
ttord . Scbillsrslialls 35
Düttlings » , Lönigstraks 25

Airskt sinrussncisn .
Knrsigsn tür Ais Krslsausgads Tabings »
bitten vir bsiin Vsriag in Tabings » , villanA -
stialls 2 oüsi in cisr Llssabättsstsils Sottsn -
bnrg , ain lAaiktpiatz , crukrngsbsn .

ScüivijblscLs » Tagblatt

» mU . Lskanntinaekungsn

Xmtsgerickt Püttlingen . 1. Pebr . 1946.
Aufgebot . Oie Kreissparkasse Püttlin¬
gen . klauptrweigsteUe

'lros ^ingen . Kat
3s » Aufgebot des Hvpotbekenbriek »
vom 8. 2. 1933 dir . 5t 063 über die
im 6rundbuck von vurckbausen llekt
dir. 262a äkt . Hl dir . 3 auk den ta¬
rnen de» Jobavnes bükler in Ourck -
bausen und ru 6unsteu der Kreis -
sparkasss Püttlingen eingetragene
briekbvpoibek über 1400 6X1 . rum
7wedce der kraktloserklärung bean¬
tragt . Wenn der Inbaber de » brieks
nickt spätesten » in dem auk Oisnstag .
den 28. Xlai 1946, vorm . 9 Obr vor
dem ^ mtsgerickt Püttlingen bestimm¬
ten .̂ ukgekotstvrmine »eine beckte
» » meldet und die Urkunde vorlvgt .
wird sie kür kraktlo « erklärt

StsLLsnanyebots
bsvorruyt kriegsversehrte l

Lllanrsickerer pinanrbuckbalter . »elb -
»tsnd . . pünktl . n . ruverl . . mit pr -
tabrungsv » uk dem 8tsuergediet und
gut . Sennin , im Arbeiten mit bs -
ckenmssckinen . bestrebt vorwärtsru -
kommen . v . »üdd . Wolldeckenkakrik
xe». dlavdsckr . pebeuslauk mit 7eug -
uisabsckr . . picktbild u . Oebalrsanspr .
unter 8 . p . 2969

Netriedsbuckkalter mit umfassenden
prkabrungen im neureitl . becknuogs -
vesen . orxanisatorisck . Päbigkeiten .
pünktl . u . ruverl .. von »üdd . Woll -
decksnkabrik xes . llandsckr . keben »-
lauk m . 2enxnissbsckr . , kicktbild u-
Oek » !t»snspr . unter 8. 1°. 2970

Irkakrener Lelrieksleiter mit umka»-
»enden Kenntnissen auk dem 6ebiet
der 8pivnerei , Weberei . Xusrüstunx .
7.eit - u . Arbeitsstudien , orsssnisator .
fakixkeiten . 8inn k. rationelle Ar¬
beitsweise . rielb . >senscbenkükrer . v .
»üdd . ^VolldeckenkLbrilc ?e». bei 8e -
wakrunx Lrteilunx v. Prokura u . ke -
rukuns in die Oesdisktsleitx . Ilsnd -
»diriktl . bekenslsuk mit / eiiKnissb -
»ckr . . birkrbild u . Oeksltsansprücken
unter 8. 'p . 2968

Xrtirten , pxrentriker , barterre -u . l^ukt -
akrobaten . bsnxerinneo in krauro ».
8pra <ke . Komiker v . 'lanrer . l'änre -
rinneo ru xünstix . bedinx . ab 1. Fe¬
bruar 1946

^
es^ klebl

^
r ^

enric dleu-

bioxen . 8okieustrs6e 2
leinmerkan . betrieb i . württ . I .sndxe -

meinde »uckt Werkmeister k. ^Verk -
reu - bau u . ? ertix . Oediex . umkss».

u . >5ascbinenkenntn . u . ein -
wandkr . rkarskt . pixenstkakten Vor¬
bedingung . Vokngelegenb . evtl , auck
kür k'amilie v . Kescbskkt. 8 . 1°. 2954

Merkreugmacker n . peinmeckaniker v .
betrieb in würit . l .andgemeinde ge¬
sockt . 8. gt . ksckkenntn . erkorderl .

8. 1 . 2955
polier kür gr . bauxesckskt kür den Kr .

Ztuttgart u. TKIingev ge». 8 . 1 . 2966
Kr »ktk»brer k. kastkrsktwagsn gssuckt .

bvverber mu8 mit der betreuung
von lkolrga »snIage vertraut »ei» .
8 . 1 . 3233

v «lernter 8ägsns «tuirker kür Zagvverk
rum »ok . Eintritt ß»»uckt . kr . , . k .
Lteinbüber . Lauxesckäkl u . 8sgewerk .
lübingen

> Arbeiter kür Zägeverk rum »okort.
Eintritt ge», kr . n . L . 5teinbilber .
bauxssckäkt u. 8sgewerk . lübingev .
klerrenberger 8lralls 55

Lvker od . » nd . kkolrarbeiter . der »ick
einer kükerwerkststt »npss ». könnte ,
v. l .andw . etw . verstekt u . mitkilkt .
findet Oauer »teNg . bei kort n . IVok-
vuvg im Hau »», v». bitrer ^ meck. Kü-
kerei . krommern bei balings »

sick auk solcke Arbeit , ein ^ulernen .
Krnst ^Vsgner . OldO . . bbrenksbrik .
Ksd b-iebenrell , altes bstbaus

lingen . 3 . 1 . 3̂ 92
kücdlt. kriseurgekilke »okort ge». Karl

^Vekle , kkullingen . kloslerrtr . 21
Tuverl . dlann rur betreuung v . V êrk -

kok u. kl . Osrten findet Oauer .stellg .
Lsgewerk lübingen . kleinr . kritr L8 .

^ungbauer auk gr . bsuerngut . nickt üb .
30 alt . welck . selbst , wirtsckakten
kann , mit Pferden u . allen landw .
^lssckinen vertr . ist . kann sok. eiu -
treten . katb . Oemeinde mit 500 kin -
wokn . auk der ^künsingvr ^blk . kin -
beir . nickt » usgesckl . > ngeb . mit bv-
bsns !. . berukslaukb . u . bicktb . unter
8. 1 . 3026

nivg . kandw . , Xltivgeu , kr . Tübingen
kkerdekneckt , der Iraktor ksbren kann

yd . erlern , will , u . Volker gesudit .
Nikons 3enn . ksusbeim ü . 8igmaring .

lüditiger dlelker u . Viekkütterer kür
4 Kilbe u . 6 8ckweine (spater auck
mebr ) . der mit kkerd . umged . (Ver-
tretg . d . kutsckers ) u . iu d. kandw .
mitkelken k . . ge «. Isriklobn d . krei .
8tation . >Valdsanatorium Or . 8ckrö -
der . 8ckömberg . kr . Oalw

kür uns . 70 ba groÜ. neur . eingerickt .
Outsbetrieb suck. wir tückt . , ruverl .
Xielker u . Viekpkleger ru 40 8t . Vieli ,
ebenso tückt . pkerdekneckt . d . selbst ,
disponieren k . ^ ngeb . v . bewerb . .
die auk Oauerslellg .

^
reklekt . , mit

tung Kottenburg a . di.
^iing . Xlelker geg . kost . ^Vobnx. u . gt .

l .obn ge», ^ dierbrsuerei Oöggingen .
baden

k. botengänge . leickt . Hausarbeit , u .
lelekovbereitSLksktsd . (auck nackt »)
bei kr . Nation u . Isriklobu bald ge¬
zuckt. ^Valdsanatorium Or . 8ckröder ,
8diömkerg » Kr . Oalw

kräkt ., »nkgewedcter kaTclardeitsIekr -
ling k . sok . vintr . bei XVilbelm Xkaier,
Lauer , >VoIkenbansen , Kr. kübingen

Oebild . tückt . Verwalterekepasr von
Lanatorium im 8ckwsrrw . ge». 8ckr .
Angebote mit bild . Xengn . u . ke -
beoslauk an 8. 1 . 2990

Kunstgewerblerin kür kararuentik ge».
Oauerrtellung . 7immer u . voll « Pen¬
sion geboten , löset pütr , Paramente ,
8 » d lKreurnack

Oewandte Verkaukerinnen k. den Ver¬
kauf von bedarksartikeln gesuckt .
5 . 1 . 3316

blenotz ' pislin , nur erste krakt , mit gi.
Allgemeinbildung , nickt unter 20
mögt , mit krkadrg . im buckkaltunx «-
wesen od . bekördevprsii ». in ange -
vekme Oauerstellg . mit interessant .
Arbeitsgebiet k. privatbüro in beut -
lingen gesuckt . 8. 1 . 2902

Jüngere Kontoristin k. beutlivgen ge». ,
die 8ckreibma »ck . u . 5tevogravb . be-
berrsckt . arbeitskr ., gewissendakt u .
umsrcktig ist . bewerbg . mit bild .
2eugni », bandgesckr . Oebenslauk und
Ovbaltsanspr . an Ä 1 . 2926

pünktl . blotelriminermadcken , da » sckon
in guten Häusern längere 2eit tätig
war . kür »okort oder spater gesuckt .
Hotel I .amm . lübingen

2aknRrr .1l. klelkerin (Anlernling ) k. sok .
od . auk 1. Xlärr vack bottenburg ge-
sndkt. Or . Vartb . bottenburg , Knvr-
k « »dstr » 8» SO

u!
"

<§eü->l!
"

» ilspi .Euiiie/8 .
^
T .

'
3277

kann. 8. T . 2S»2
^

kmminger 8tra6e 45
lüdltige kkalls ^ekilkin sucbt Fabrikant

Ammann , lailkingsn , 8ckloKbsrgstr . 1

berablung . 8 . 1 . 3225
^ elt . kbepsar ruckt sok . obrl . . kleiü.

Xladcksn ge». Alters kür lksus - und
Osndwirtsdi . Ot . Ookn u . bebandlg .
ruges . Jakob kritr , dieuksusen/krm ».
klosterstralle 39

LtsIIsnyssuaks

küngskreis . 3 . 1 . 2920
HockbautecLniker . 26 I .. 3 8em . stsail .

bausckule 8tuttg ., ». 8tellung in kük-
rendem ^ .rckitekturbüro rw . ^Veiler -

praxis . 8. 1 . 2935

cker ^ .rt »okort od . später . 8 . 1 . 2901

kreis ? 8.
*

1 . 2947
^ k r u g

Okem .-Ing ., OstNücktlinx . verb . . 27 I . .

l
'
sbor .

'^
8. 1 .

°
3^22

^

und 8ckrikt . kngl . . Itsl . . sudlit V^ir -

8pradi1ebrer . 3 . 1 . 2906

sbnl . In mittl . kadrik - , Xküble- oder
Orollbavdelsunternekmen . 8. 1 . 2978

Jung . Kaufmann , mit sämtl . Arbeiten
vertr . . »uckt pass . 8tellg . . auck » 1»
Vertreter , sämtl . kübrerscksin « vor -
bandea . 8. 1 . 2989

Kaukmava . 29 I .. 8«kwerkrivg »bes <k . .
nickt pg .. suckt entspr . Oebevsstellg ..
«v. Vertrauensposten auck » uk Ke -
körde . 61 . Zeugnisse vorb . 8. 1 . 2974

lextlHackmann d . IVollkrancke , 24 I -.

Kein » pasdik «. Kreudenstadt (^ ürtt .)^
1»r»baN»atr»AO 4>

Oipl .-Ing .» ^ .bteilungsl . j . Kolrü u. l ê -
triebsivg .. Ukriditx . klol -s- , Xletall -

tigkeit . 3 . 1 2967
Verwaltnngskackmann . 37 I ., Xbitur .

selbst , übergeordn . lätig ^
c.. O

^
g .-

V̂ irtsckakt . bebords . 8 . 1 . 2976
kriegsversebrter mit kabrber . PK^V. s .

kescksktig . als Vertreter od . Orga¬
nisator . ^ uck I . and . lobn . besckütti -
gung w. angenomm . (X . pg . ) 8. 1 . 2950

klektromontenr m . lecknikerkenntn . ».
Posten , ev . betriebsleitg . od . r . On-

lig . b . prakt . Xlitarb . od . kauf eines
packxesctr . m . bep .-XVerkst. an klein ,
plstr . Lrstkl . k m̂pkebl . sieben r . Ver-
kügung . 8 . 1 . L797

2»bnteekniker , 4 I . im Leruk , »uclit
8tel !ung . Tübingen und Umgebung
erwünsckt . 8 . 1 . 2937

8ckwerkriegsbe8ckädigter . 25 I . . geistig
u . körperl . gt . bewegl . . läng . Leit in

sorgungsamt . körpersckskt . 8tadtver -
waltunx . 8. 1 . 2921

8 «kneiderge »eIIe suckt io erstkl . XkaK-
gesckäkt Arbeit , kost u. >Vobvung
erwünsckt . 8 . 1 . 2975

Junger kscker , 18 I . . mit gt . Teuxn .
suckt 8tel !e . 8 . 1 . 3023

Holr - und kellerküker » au selbst . Ar¬
beiten xew . . mit gt . 2eugn . ». sok .
8tellx . i . ^Veingrollbavdlg . od . meck.
kükerei . 8 . 1 . 2977

k-agerliaus . 8 . 1 . 2922
Verbeir . lnndw . Xnkseber möckte »ick

verändern u . suckt k. - bald , kintrirt
8te !Ie als Outr - od . I ŝgerbsus -Ver -
wslter , mygl . mit V̂obnx . 8 . 1 . 2911

ventisteulebrstelle ges . v . 24i. kleim-
kebrer m . uiittl . beike . 8 . i . 2946

8ucke k-ebrstelle k. 19Iäbr . Krivgsver -
»ekrten bei Obrmscker oder klektro -
meistsr . 8. 1 . 2940

als Kaufmann . ^Veuo wögl . »okort .
Ilandel od . Industrie erw . 8 . 1 . 3030

Oolmelscker -Fekretärin . 1. krakt . beste
llek

^
rknren . im limxanx in .

bingsn . 8 . 1 . 3t99

Luakclisnst
^Velcker tteimkekrer au , bukland

weik v. m . 5obv Obergekr . ^Valter
IIeüig . p ? dir. 07 019? V7ar ruletrt im
Ort Otsckki . »üdl . Orel u . ist seit
8. kebr . 1943 vermillt . Oeorg Heilig ,
bvutlingen , ^Vürtt . . Oerckenstraüs 9

V7el«ker Heimkebrer aus kuül . wei6
von m . Xkann . b-udwig Xrnold .
xek .

^
21 . 8. 97. letzte Post 20

^
8.

^
44

k'pdir . 15 883 ? prau -Xgn «
^

Lrnold ,

PPXr . 12 895 ? Oetxte Xackr . aus I .a-
rarett bei 8talingrad 15. 1. 45? prau
4i»»a ^ r»old. ^ ickstettea , XllgR »

^Ver weiÜ vou m. 2 8öbnen ? Oeorg
8cliäker . Obergekr . . p ? Xr . 06 216 O.
I etxte diaclir. v . 22. 6. 44. bnlll .. Xlit -
telabsckn . >Vil !i 8ckäker . 6ren . , pp .-
dir. 20 855 O . keimte disckr . v . 26. 7.
44 aus XVarscKau . Oder wer batte
^ nxeb . bei diesen klnbeiten ? ^.dam
8ckäker . ^Vankbeim . kr . lübingen

priedrick knttler , Obergekr . , ppdir .
05 756 Li. ketrte diackr . am 10. 1. 45
v . badoin . XVer kann ^ .usk . geben ?
prau Xkaria kultier . ^Vankbeim , kr .
lübingen

^Ver war bei p ? Xr . 29 483 u. weil! von
^ Ikr . 8cl,all . Obergekr . ? letzte diackr .
am 8. 1. 45 v. Opato (brücksnkopk
Laranow ). Og . Fckall , )Vankbeim , kr .

Kurland ! pp . 44 764 8t .kp . sckw.
pr . - äikt. 510. ^ usk . üb . m . 8<kwager
peldw . ^ dolk Negier aus 8>ndelkin -
gen erbittet bickard Kaufmann . Oet -
tenkausen . Kr . lübingen . bingstr . 70

^Ver welk v . m . Xkann Oberleutn . Or .
ferner braun , rul . batterieckek sckw.
plakbatterie in Iroppau , Obersclil ..
plak 247/VIII. letzte dlackr . 5. 4. 45
auk Xlarsck r.. pinbeit in 6egend v .
Xkäbrisck-Ostrau . prau Ilelens braun ,
bad liebenrell . Im Oiebskeld 2

^Ver war bei pp . 33 878 6 od . weil ! v.
m . XIauv. ? r .-6ren . Karl bollsr .
xeb . 24. 1. 08, verm . pnde Oer . 42
sildw .

^
5ta1ingrad

^
(Lntanokk ) ? prau

IVer werk v. u . 3 Zöbnen : OS- . Xksx
8tarrmann , 11/86 . 102. 8taksrug 6ros -
senbain (8ack»en ) letrts diackr . 10. 3.
1945 aus 6ro »»eubain bei Oresden :
O ' gkr. diorbert 8tarrmann . pp . 11 763 .
petrte diackr . ank . Xkärr 1945 aus
Pltan/Knrland . O ' gkr. Xuxust 8tarr -
maon . Pp . 02 694 p . petrite d âckr . v.
2
^

6. ^
aus

^
Orscka (Xlittelkrontab -

Hütteo . Kr . Xlünsinxen
Xkattbia» Kvlbenbscker , O'gkr. , Pp .

18 066 , vermillt s. 24. 8. 44 westl .
ligkina (öesssrabien ) . letrte ? ost v.
15. 8. 44. ^ usk . erb . Prau Viktoria
botbenbscker . plütten . Kr . Xlünsiogen

81a !ino - Kückkebrer . Pp . 02 692. ^Ver
wei' K v. O'gkr. budolk 7ollinger , rul .
8talino ? Prau Olemeutive 7olliuger .
Konstaur . Hussvustr . 25 oder Prau
Veronika Voller L 8obu . Xlstriugen .
postksck 4

Wer we !L von m . 8obu beiter Kolk
8ckönbett . xeb . 27. 9. 27? 7ul . Un¬
garn . Plattensee , Pp . 45 623 p . petzte
diackr

^
11. ^

baden . Kr . pörrack
Wer welk v . m . XIsnn , Okkr. 8tek»n

Xkelcker. Pp . 06 290 ^ ? Vermillt 16. 2.
1942 Xkittelsbscknitt bei Orel . Prau
katbr . Xkoldier. pbestetten . Kr . Xkün-

Wer weik v . m . Xkann Hans Voks Pp .
27 326 O ?

^
p «trte

^
? c>st 12. 1

^
45. Prau

Wer war bei pp . 07 657 u . k . Xusk .
geb . üb . d . piubeit brw . m . 8obu
O' gkr . Kurt Lckmid. der 10. 2. 45 im
> lter v. 22 I . bei 6ramsckütr . Kr.
6logsu . gefallen sein soll ? Karl

O'keldw . ^ lkred 1'baler , rul . Ztamm-
regt . IV. pr ». -8tab . dieus » Pager Xkün-
»i'vgeo : Xnk. pebr . nack Kaiserslau¬
tern abkommaudisrt . Auskunft erb .
KRtb« Ibaler . au , Oblau/5ck1 . , rur¬
reit Xkagolskeim, Kr . Xkünsivgen

Welcker au » russ . 6ek . 7-urückgekebrte
war b . p ? . 00 434 (25. pr .-6ren .-
Oiv . , pr .-6ren .-begt . 35) . rul . bi»
Juni 44 bulll . . Xlittelsbsckn . , disüe

Wer we !Ü v . mein . Xkavn 6vkr . Kart
Orivsinxer . pp . 43357Ü? petrt « klackr.
3<kaulen 1. pitauen 24. 9. 1944. prau
Lusanna Oriesinxer . prailkingen , kr .

kr . 6alw , Peldp . 57 564 L ? I .etrbs
diackr . 9. 2. 45 aus Kurland . Kackr.
erb . Jakob Wurster , ^ ickvlberg . kr .
6alw

Xr . Xel^p . 28 481 8 ?
Kackr . 15. 2. 45 v. pestung Königs¬
berg . diackr . erb . Jakob Wurster »
Xickelberx . Kr . 6alw

Wer weiÜ v. m . §obn Obergekr . War¬
ner Zimmerer , p? . 05 955? petrt »
diackr . 4. 8. 44 aus 8üdkr »nkr . Her¬
mann Zimmerer . 8aulgau . lkauptstr . 76

kbilipp Rärner , geb . 2. 9. 06. Petri «
Pelclp . 20 552 b . 7ul . 8lowakei . / ius-

kenkeld . Württ . . kabnbokstrake

Peldp ^ 12 316 O . Wer weik v . 6okr .
Werner bitrer , vermillt seit 8. 10.
44 bei diackbutgek . in Pitauen ? Kom¬
panie wurde eingescklossen . 6u »tav
bitrer . 8ulr a . di .» Juliusstr . ?

Peldp . 14 317. Wer kann Xusk . geben
üb . 6ekr . Walter dieumsister ? pstrt «
diackr . v . Juni 44 (verm . d . Xlinsk).
prnst dieumsister , pkullivgeo , 6ries -
balde 10/2 .

Werner Xkartin, Ogekr . , (Ovbirgsjäg )̂ .
peldp . 28 497. IV . 6edirg »I .-Oiv . p.
diackr . v . 7. 3. 48 v . 6en .-komp ^vermutl . Xkabren. Xkitteilg. erbet , an
Hermann Xkartin, luttlivgen , könlg -
»traü « 5 .

Welcher lieimkebrer weik v . m . 8vb»
Karl 8cliacii? petrte I^ackr . 28. 2.
War d . Orieckenlavdarmee pp . 06 542
rul . Kroatien , diäbs 8orajewo . prau
pberesia Lckack . Weitingeu . Kreis

^
Sdimid .

^
geb .

^
20. 7

°
26

° '
peldp .

(diackr .-Oienst ) ? 29. 3. 44 aack ^ lt-
kirck (plsall ) einger ., 13. L. 44 nack
bumänieu/kessarabivn (Ort baursi ).
Vermillt 27. 8. 44. prau Lnu » 8cZimid ,

Wild . Walter , paodessckütre ln pkor»-
keim . petrte diackr . Xgram (Kroat .)
1. 4. 45. ^ usk . erb . 8opbie Walter ,
Oapken . kr . Xkünsinxen

Wer weik v . m . Xkauu Obergekr . I be«
pobner . pl .-Or .-Werker -batl . 23. t.
Komp . , Wandern üb . Aelenaix . d^^^.
viklager . prau Kerta pobner , Ht -
beim . Kr . Horb

Iu lAbingev od. Umgebung gefalle »
»ein «oll am 20. 4. d. I . laut ^ vga -

W> nrel , geb . 19. 3. 04 in lkeinbadb/
diabs . ruletrt woknb . in Kronweiler
b . Oberstein a . d . diabs . diäb . ^ vk-
sckluÜ erbittet Krida Wenrel . kro »-
weiler bei Oberstsiu/diabe

Welcker d. 4 Kameraden , dlv am k.
3. 45 m . uns . 8obn Ulbert 8dbmid v.
^ usb .-begt . 61 (mol .) Ikeilbrovn/di .,
pudendorktkasernv nack bvrliv ver ».
wurden . letrte diackr . au » 8aa1keld/
8aale , kann diackr . geben an pam .
Ulbert 8ckmkd, Pübingen -Oerendin -
gen . boKberg,Iraks 11?

Wer weik v. m. Xkanu Obergekr . Lmil
bstr . geb . 18. 12. 13 iu disdcartenr -
Üngeu ? War k . Ink .-? io .-prs .- u . Aus¬
bildungs -Komp . 515 . film . Kam 16. 3.
45 nack konstanr r . XIarsrkkomp . u .
22. 3. 45 nack Osten , petrte diackr.
26 . 3. 45 aus plockingen . > usk . erb .
prau Plis « betr . Oborvbaureu . kr ^ >
6alw
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deni zuzuschieben. Dr . Stahmer , der Verteidiger
Görings , fragte den Zeugen über Einzelheiten der
Luftangriffe auf Löwen , wobei der Zeuge aus -
fagte , daß die Bibliothek vor und nach dem Ar¬
tilleriebeschuß durch die deutsche Luftwaffe bom¬
bardiert worden sei .

kllilosopliio uncl kiirolvrktli « clvs
Verlireclien !;

Nürnberg , 8 . Februar . Der Anklagevertreter
Edgar Faure behandelte in seinen weiteren Aus¬
führungen die Unterdrückung des Rechts der Rede -
und Versammlungsfreiheit in den besetzten Ländern
Westeuropas , die Bücherverbote und die Bücher¬
zensur , ferner die Reglementierung des Films und
die rigorosen Strafbestimmungen für die Rund¬
funkschwarzhörer .

Im Anschluß daran wurden Proben der Nazi -
Propaganda vorgeführt und zwar ein Ausschnitt
aus einem Film gegen das Freimaurertum , ein
besonders typisches Beispiel für die grobe Lllgen -
kampagne der Nazis auf weltanschaulichem Gebiet .
Auch Beispiele der nazistischen Plakatpropaganda
wurden — durch Diapositive — gezeigt . Herr Faure
begnügte sich damit , als Schlußbild die Fotografie
der Kirche von Oradour in Frankreich zu zeigen ,
in der die SS . Hunderte von Müttern mit ihren
Kindern verbrannt haben .

Am Nachmittag behandelte der Ankläger Faure
die von den Nazis in Westeuropa begangenen Ver¬
brechen gegen die Juden . Er führte aus , daß der
Nationalsozialismus eine Philosophie des
Verbrechens sei . Es dürfe daher nicht wunder¬
nehmen , daß sich die Vertreter dieser Philosophie
zur Durchführung ihrer Ziele auch eine Büro¬
kratie des Verbrechens geschaffen hätten ,
an deren Spitze die SS . standen . Die von Hitler auf¬
gestachelten Instinkte des Antisemitismus haben
zur Ausrottung von Millionen und Abermillionen
von Juden geführt , und es ist erschütternd zu sehen,
wie sich in den Köpfen vieler Nazis der von Hitler ,
Streicher und Genossen immer wieder propagierte
Gedanke festgefressen hat , daß dieIuden keine
Menschen mit Anspruch auf mensch¬
liche Behandlung seien . In den Dienst der
Ausrottung der Juden stellte sich aber nicht nur
die Polizei , die SS ., der SD . und die Gestapo ,
sondern auch das Auswärtige Amt und die Wehr¬
macht , wie die Zusammenarbeit dieser Stellen in
den besetzten Gebieten beweist .

Zur Beglaubigung dieser Ausführungen verlas
der Anklagevertreter zahlreiche Dokumente , die mei¬
sten namentlich gezeichnet van dem SS . -Obersturm -
führer (und wegen seiner Verdienste um die Ver¬
nichtung der Juden bald zum SS .-Hauptsturmfllh -
rer beförderten ) Dannecker , dem Chef des Bü¬
ros , das in Frankreich die Judenfrage im Sinne
Adolf Hitlers „regelte "

. Bis zum Frühjahr 1943
waren aus Frankreich 50 000 Juden in die
Ostgebiete deportiert worden , die meisten
nach Auschwitz in die Gaskammern und Verbren¬
nungsöfen . Das „Liefersoll " war aber doppelt so
hoch und konnte nur deshalb nicht so rasch erfüllt
werden , weil die Wehrmacht alle verfügbaren
Transportmittel für die Munitions - und Truppen¬
beförderung benötigte . Besondere Heldentaten sind
die Besetzung jüdischer Kinderheime und die De¬
portierung der darin untergebrachten Kinder , deren
jüngstes nicht einmal drei Jahre alt war , und die
alle erbarmungslos , mit ihren älteren Leidensgenos -
sen , in die Marter - und Todeslager des Ostens
verschickt wurden .

Den Schluß der Verhandlung bildete ein Bericht
des Anklägers über die nazistische Schreckensherr¬
schaft in Dänemark , mit der Verlesung eines Pro¬
tokolls über die sogenannten „Ausgleichsmorde " ,
die Hitler persönlich befohlen hatte . Für jeden
deutschen Soldaten , der im Kampf der Widerstands¬
bewegung fiel , sollten nach Hitlers Geheiß fünf
dänische Bürger erschossen werden .

Eine weitere Mitteilung Faures betraf die Glllck -
wunschbriefe Hitlers an nationalsozialistische Meu¬
chelmörder in Dänemark , die dem Gericht in be¬
glaubigten Fotokopier » vorliegen und von denen
auch hie anderen Angeklagten Kenntnis haben
mutzten . „Jedes dieser Verbrechen "

, so schloß der
Ankläger Faure , „spiegelt wider den teuflischen
Deist der Lehre Adolf Hitlers , die verdammt wer¬
den mutz, verdammt mit all ' diesen Männern , die
sie mit ihm erdacht und Jahr für Jahr während
ihrer Herrschaft in die Tat umgesetzt haben .

"

Klans settxväliiselie
Die schwäbischen Gedichte des Sebastian

Blau . Ausgcwählt , befürwortet und heraus -
gegcbcn van Joses Cberle , verlegt bei der
Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart .

Dam Rattenburger Josef Eberle ->!>» » S e -
bastian Blau ist im „Schwäbischen Tagblatt "

schon öfters
' die Rede gewesen . Ich freue mich , Alt -

Neues von ihm anzeigen zu dürfen . Das witzige
Spiel , das der Dichter schon im Titel mit seinem
Pseudonym und seinem wirklichen Namen treibt ,
führt er im launigen Vor - und Nachwort weiter ,
worin Josef Eberle als Herausgeber zum Dichter
Sebastian Blau nachträglich Stellung nimmt , die
Grundsätze der Auswahl und Ausgabe rechtfertigt
und Wesenszüge seines Schaffens darlegt . Die hu -
morige Schizophrenie paart sich mit z . T . ganz
ernsthafter Philologie , insofern der Herausgeber wie
ein zünftiger Germanist und Dialektforscher die
Gestaltung des Mundartlichen begründet . Der neue
Band ist

'
in der orthographischen Kennzeichnung

des Dialekts strenger als die zwei alten , nun ersetz¬
ten Bändchen „Küqelfuhr " (1933) und „Feierobed
( IM ) , aber für den Nichtschwaben waren diese
leichter zu lesen.

Manchmal kann man zweifelhaft sein, ob die
wahre Herzensmeinung des Dichters mehr in der
Brust des Sebastian oder des Josef beschlossen liegt .
Die Liebhaber der alten Bändchen werden dem
Versasser jedenfalls dankbar sein, daß er als sein
eigener » dvocrnns klislroli gelind verfuhr , nicht llu*

zuviel des Alten ausmerzte und im wesentlichen
nur „Anekdötchengruust " ausschied . Wenn ich recht
verglichen habe , hat er immerhin 14 Gedichte des
ersten und 2 des zweiten Bändchens geopfert und
dafür 20 neue beigesteuert , darunter den feinen
Zyklus des „Wegge ' taler Kripples "

, in dem mm
auch das alte Dreikönigsgedicht eingeordnet ist . Die
neue „Niedernauer Idylle " werden Freunde des
einstigen Tübinger Stndentenlebens mit Behagen
lesen und formal die Verbindung des vornehmen
Hexameters mit „dem reinsten Hochdeutsch, dessen
ein Schwabe fähig ist, " genießen .

In einem Falle jedoch muß ich entschieden vom
Zensor Josef Cberle an den Dichter Sebastian Blau
appellieren : es ist nicht zu billigen , daß er ans
dem Feierobed da « Gedicht . En dr guate ' alte '

Die deutschen Oevverlcsetiaklen
General de Gaulle hat anläßlich seines Besuchs

in der französischen Besatzungszone folgendes ge -
sagt : „Wir sind nicht hier , um wegzunehmen , son¬
dern um wieder aufzubauen und bei der Wieder¬
geburt behilflich zu sein .

" In diesem Sinne hat
die Militärregierung gehandelt , als sie 4 Monate
nach dem Zusammenbruch des Nationalsozialismus
die gewerkschaftliche Freiheit wieder -
hergestellt hat , als Fundament für den Aufbau
eines demokratischen sozialen Systems . Die neue
Gewerkschaftsbewegung ist dazu berufen , eine wich¬
tige Rolle zu spielen . Aus diesem Grunde durfte
der Wiederaufbau der Gewerkschaften nicht über¬
stürzt , sondern mußte sorgfältig vorbereitet wer¬
den . Man wollte von Grund aus aufbauen .
In den anderen Besatzungszonen ist mit der Schaf¬
fung der Gewerkschaften von oben her begon¬
nen worden . In der Pfalz haben sich bereits über
50 000 Arbeiter um die neuen Gewerkschaftsorga¬
nisationen geschart . Es sind über 150 gewerkschaft¬
liche Gründuiigsversammlungen innerhalb der Bc -
satzungszone abgehalten worden . Sobald die ört¬
lichen Organisationen normal funktionieren , wer -
den Zusammenschlüsse gestaltet werden . Eine hierar¬
chische Gliederung der Gewerkschaften kann erst im
Laufe eines dritten Stadiums unternommen wer¬
den » insbesondere erst nach Bekanntwerden der
Beschlüsse des Weltgewerkschaftsbundes .

Mit der Frage der Wiederherstellung der Ge¬
werkschaften ist aufs engste die Frage der Be¬
triebsräte oder Betriebsausschüsse verknüpft ,
deren Einflußbereich auf wirtschaftlichem Gebiet
künftig sehr ausgedehnt sein wird . Die Entnazifi¬
zierung , welche gegenwärtig nicht nur auf dem
Berwaltungsgebiet , sondern auch in privaten In¬
dustrie - und Handelszweigen durchgeführt wird ,
soll es den Gewerkschaftsorganisationen ermöglichen ,
an der Leitung und dem Gang der Unternehmen
viel größeren Anteil zu haben . Diese Beteiligung
wird sich in je nach dem Einzelfall verschiedenen
Machtbefugnissen auswirken : sie kann sich vom be¬
ratenden Einfluß bis zur Leitung von unter
Zwangsverwaltung stehenden Betrieben erstrecken,
die den zuständigen Betriebsausschüssen anvertraut
wird .

Berlin . Auf dem Berliner Gewerkschaftskon¬
greß sind mehrere Entschließungen angenommen
worden , die sich für eine Vereinigung der

neue Oesiei 'i'Sieti
Ousclie kür Or . 6ruber

München . Die Sozialdemokratische Partei
Oesterreichs hat , wie der „Südd . Zeitung " aus
Wien mitgeteilt wird , der gesamten Presse des
Landes eine parteiamtliche Erklärung zugehen las¬
sen , daß sie es in aller Form künftig ablehne ,
Grenzforderungen gegenüber Bayern
zu unterstützen . Der Bundesminister für Aeußeres ,
Dr . Gruber , von dem die Forderung auf Ab¬
tretung des Berchtesgadener Landes ausging ,
wurde van diesem Standpunkt der österreichischen
Sozialdemokratie unterrichtet . Damit dürsten die
Voraussetzungen für die Aufrechterhaltung freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen Oesterreich und
Bayern gegeben sein.

Vrkeilsckienstpllicjit
Wien , 4 . Februar . Die österreichische Regie¬

rung hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , wo¬
nach alle Personen beiderlei Geschlechts ohne feste
Anstellung arbeitsdicnstpflichtig sind. Die Alters¬
grenze ist auf 30 Jahre festgelegt . Verheiratete
Frauen und Familienmlltter werden zu keinerlei
Arbeit herangezogen . Für ehemalige Mitglieder
der Nazipartei ist die Altersgrenze jedoch auf 40
Jahre hinaufgesetzt . Das Gesetz soll nur für eine
Dauer von 6 Monaten gültig sein. Zuwiderhan¬
delnde werden mit Geldbußen belegt und durch
Entziehung der Lebensmittelkarte bestraft .

»
Wien . Der ehemalige Finanzminister der Re¬

gierung Seyß -Jnguart ist zu lebenslänglichem
Zuchthaus , zur Aberkennung der Ehrenrechte und
zur Einziehung seines Vermögens verurteilt wor¬
den . Außerdem wird er jedes Jahr am 13 . März ,
dem Jahrestag des Anschlusses, in einer Kerker¬
zelle eingesperrt werden .

SPD . und KPD . aussprechen , sowie die Schaf¬
fung eines neuen Betriebsrätegesetzes , die Verein¬
heitlichung der Sozialversicherung , die volle Gleich¬
berechtigung der Frauen in rechtlicher und lohn -
politischer Hinsicht fordern . Ferner wurde die Wirt -
fchastliche Einheit Deutschlands und die Beseitigung
der Konzerne , die Schaffung neuer Tarifverträge
und die Bekämpfung des Schwarzen Marktes ver¬
langt .

Seit gestern erscheint in der britischen Zone die
erste deutsche Gewerkschaftszeitung .

Stuttgart . In Stuttgart fand eine Kartcllkon -
serenz des Kcwerkschaftsbundcs für Nordwürttemberg
statt , die sich mit dem endgültigen Aufbau des würt -
tcmbergischen Gewerkschaftsbundcs befaßte . Die Kon¬
ferenz erlebte eine freudige Ueberraschung , als in ihr
in Begleitung von Major Vingham , dem Vertreter
der Militärregierung , ein Vertreter der amerikani¬
schen Gewerkschaften , Herr Brown , von der „ Ameri¬
can Federation os Labour " erschien , der die Grüße
seiner Gewerkschaft überbrachte und sich dann einge¬
hend über den Stand der Gewerkschaftsbewegung und
über die Lage der Arbeiterschaft erkundigte .

XVik-rlor in Ootliu
Die Vertreter der SPD . und KPD . in Gotha

wollen bei ihren Vorgesetzten Parteiinstanzen bean¬
tragen , die Konferenz über den Zusammen¬
schluß der Arbeiterparteien in Gotha
tagen zu lassen, als dem Ort , von dem aus die
alte sozialdemokratische Partei Deutschlands ihren
Anfang genommen hat .

allen
^ uüüicllken in klar I18^ .-2one

Stuttgart . Generalleutnant Clay gab auf
einer Pressekonferenz bekannt , daß in der USA .-
Zone im Frühjahr auf dem Land und im Sommer
in den Städten Wahlen abgehalten werden sol¬
len . Mitglieder für den Verfassungsausschuß wer¬
den im Herbst - bestimmt . Die Spinnereien der
USA .-Zonen werden mit Baumwolle beliefert , die
Kohlenproduktion habe zugcnommen . Der deutschen
Bevölkerung können nur dann Lebensmittel in Aus¬
sicht gestellt werden , wenn die Vorräte nicht aus¬
reichen . 500 000 Tonnen Lebensmittel würden in
den nächsten Monaten nach Deutschland geliefert
werden .

Verkelirswinisterium kür Württemberj - Knilen
Das Staatsministerium hat , einem Beschluß des

Länderrats folgend , für Württemberg -Baden ein
Verkehrs Ministerium errichtet . Das Ver -
kehrsministerium bearbeitet alle Fragen der Bin¬
nenschiffahrt , der Eisenbahn , der Post und des
Straßenverkehrs . Der bisherige Postminister Otto
Steinmeyer ist zum Verk

'
ehrsminister berufen

worden .

8tuttK »rter kraueuverssinmluiiKeu
Rund 5000 Frauen haben in drei großen Ver¬

sammlungen der Stuttgarter Arbeiterausschüsse
eine Entschließung gefaßt , in der die Alliierten
Regierungen um möglichst baldige Freilassung der
Kriegsgefangenen in allen Ländern ge¬
beten werden .

kkvnte kür L ^ . - Hinterblielrene
Stuttgart . Nach einer Vereinbarung mit

dem württembergischen Wirtschaftsministerium er¬
halten in Stuttgart die Hinterbliebenen der in den
Konzentrationslagern Verstorbenen bis zu einer
endgültigen Regelung eine Rente nach der Per¬
sonenschädenverordnung . Voraussetzung ist ein¬
wandfreier Nachweis , daß es sich um einen poli¬
tischen Fall handelt .

ülsngkslldrückce viscker stergestelkt
München . Die große Mangfallbrücke , die für

den Eisenbahnverkehr von Bedeutung ist , und wäh¬
rend der letzten Kriegstage zerstört wurde , ist wie¬
der hergestellt worden . Von den sieben über die
Brücke führenden Gleisen sind sechs wieder befahr -
bar . — Die beschädigten Gleisanlagen im Eisen¬
bahnbezirk Rosenheim sind zu 50 Prozent wieder
betriebsfähig . Mit der endgültigen Beseitigung al -

ks gibt ^len - eben , llie vor »ich eelt >5t lieber ».
11» , »lull llie k » io>er ; llenv nur kirb «elbki lieben
beillt «lie »alleren biUiken .

k!» gibt llie Ltolr -.en , llie niemvnllen neben sickl
llnlllen können ; llie immer belebten nnll berrkickren
vollen .

llnll llsnn llie Uslißierigen , llie eläiilliß Oelll ,
llliren nnll tleniiio -e begebren nnll niemals bekrie -

lligt «inll .
llnll llsnn gib » es llie llänber , llie llem 8cbvs -

ckren sutlsnern nnll ibn mit t - evgll oller Hi snr -

yliinllern , nnll nackri » xireieben sie nm llie kkänser
ller Viiven nnll Vai .- en .

llnll es gibt llie blörller , llie nnr » nl klevslt -
toten sinnen . Lie »» gen : ibr seill nnsere llrüller ,
nnll töten lliese ungenannten ktriiller . soballl sie
» rgvobnen , llak jene ibren Xliuicbten entgegen -
steben konnten , llnll mit ibrem lllnt srbreiben sie
(lesetze .

llnll «iblietiliib llie Tnrebluamen . llie vor llem
llösen » ittern nnll ibm llie Ilsnll küssen in ller

kollnnng , llallnreli seiner llnterllrneknnx 2U ent¬

gehen . I ^ enn ein Onuebnllliger » ul ollentlieber
Ltralle » ngegrillen virll . geben sie sebnell in ibre
Häuser nnll sebliellen llie Tür » In

-XII lliese blenurlien beben l riellen . Lieberbeit
nnll I- reibeit in ller Veit verniebtet . Ibr verllet
» Iso Treibeit , Likberbeit nnll b'riellen nur rurück -

gevinnen , nenn ibr obne llnterlsü preßen lliese
lVkenscben kämyst ! kk. k̂ . Damennar .« ^1762 — 1854 )

ler Schäden an den Gleisanlagen ist bis Oktober
dieses Jahres zu rechnen .

Oer Proreil xegien llie korkumer Lriegs -
verkrecllier

Frankfurt . In Ludwigsburg hat am 6 . Fe¬
bruar der Prozeß gegen die Borkumer Verbrecher
begonnen , 18 deutsche Zivilisten und Soldaten , dar¬
unter ein Kapitänleutnant und der Bürgermeister
der Stadt Borkum . Die Angeklagten haben im
August 1944 auf der ostfriesischen Insel Borkum
7 amerikanische Flieger getötet . Die 7 überleben¬
den Besatzungsmitglieder eines notgelandeten Bom .
benflugzeuges waren von einer Flakeinheit gefan -
gen , entwaffnet und dann durch oie Stadt geführt
worden , wo sie von Zivilisten geschlagen und be¬
schimpft wurden , bis sie zusammenbrachen und von
den jetzt vor Gericht stehenden Soldaten erschossen
wurden . Der Prozeß findet im Krönungssaal der
alten Ludwigsburger Schlosses statt .

Verhaktet
Nach einer Meldung des „Südwestdeutschen

Nachrichtendienstes " ist in München Franz Josef
von Hohenzollern - Sigmaringen ver¬
haftet morden , der in der SS . eine führende Rolle
hatte . Es ist ihm ein Zwangsaufenthalt zugewie¬
sen worden .

„Oie Tockesmüblen "

München . Von der Militärregierung ist der Be¬
such des Konzentrationslagcrfilms „ Die Todesmüh -
len " den Einwohnern zur Pflicht gemacht . Zur
Kontrolle werden Berechtigungsscheine für den Be .
zug von Lebensmittelkarten abgestempelt . Wer die¬
sen Stempel nicht Nachweisen kann — außer den
bettlägerigen Kranken — läuft Gefahr , keine Le¬
bensmittelkarten zu bekommen .

Oie Oederreste cker „Klauen Division "
Berlin . Die deutsche Polizei hat im Distrikt

der russischen Besatzungszone eine Bande ehemali¬
ger spanischer Legionäre von der „ Blauen
Division " festgenommen . Seit der Niederlage der
Wehrmacht an der Ostfront terrorisierten sie di«
ganze Gegend .

Oa » kargeick kaiin XnnennderßanZ
Tübingen . Die Abteilung „Banken und Ver¬

sicherungen ^ der Landesdirektion für Wirtschaft in
Tübingen teilt mit , daß entgegen anderen Meldun¬
gen bei Reisen aus dem französischen Besatzungs¬
gebiet in ander « Zonen beliebig viel Bar¬
geld mitgenommen werden kann .

Zeit " mit dem „nix wia nuf " de» alten Vagabun¬
den unterm Galgen gestrichen und damit schwä¬
bische Rezitatoren um eine todsichere Programm¬
nummer gebracht hat . Also, liebwerter Josef Se¬
bastian , übe Gnade , setze in einer neuen Auflage
dies Anekdötchen wieder ein , dessen Urgestalt ich
einmal in einer alten deutschen Schwanksammlung
begegnet bin ; deine Versfassung ist unvergleichlich
besser und könnte jede Anthologie schwäbischen Hu¬
mors zieren , warum also nicht deine eigne ?

Damit der Leser aber auch eine Kostprobe der
neuen hesinnlichen Dichtung erhalte , setze ich als
Gegenstück zum ersten Gedicht (dem ich seinen Titel
„Hoamet " wieder geben würde ) das vorletzte Hier¬
her :

Descht alle » dei' . . .
Eucks a '

, des Land em Eonneschei ' :
Fruuchtselder , Wiese '

, Berg ond Wald
ond Menget a ' dr Sommerhald —
descht alles dei ' !

Haösch? Haalet selle hoalich Sprach
vom Neckar dann am Miihlewuhr
ond vo ' dr alte ' Kirche -n -Uhr
et en dr noch?

Ond schmeckst dcan Schmack vo ' Kaaz ond Holz ,
vo ' Tannenodle ' ond vo ' Heu ,
vo ' reiscm Koan ond Obst ond Wei '?
Bist et druf stolz?

Sag , regt sc ebbes en dr denn ?
Speirsch , wia drs warm oms Heaz rom wund
ond wias de zo deam Bode ' zuht
mit alle Senn ?

s ka' gar et anderst sei ' als so ,
bist selber jo e Stuck devo '

. . .
Ond später legt nia ' de drei ' nei ' —
nah bist mied sei

' . . .
? rot . vr . O . Wsinrslad

Den ersten Nachkriegs > Literaturpreis der Stadt
München hat der als katholischer Geistlicher und Er¬
zieher in München lebende 67jährige Peter Dörf -
l e r erhalten . »

Der Schriftsteller Hans Dominik , der durch
seine technischen Romane vor 20 Jahren bekannt
wurde, " ist in Berlin gestorben .

Paul Hindemith arbeitet an einer neuen Oper
"

..Johanni » Kepl»»".

<ü«r1 l -eonli »r«tt
Xu seinem 60 . KednrtsksA sin 11 . kebrnsr
Wer sich in '

sechs Jahrzehnten seines Lebens
ganz der Sache der Musik verpflichtet hat , wird zu
solchem Tage kaum ein Wort über seine Person
vernehmen wollen . So mögen diese Zeilen nur be¬
deuten : den Ausdruck des Dankes und der herz¬
lichen Wünsche jener Freunde , Schüler und Hörer ,
die in sichtbar -unsichtbarem Kreis sich heute um
Carl Leonhardt versammeln , und einen Hinweis
auf das , was als hohes Leitbild und bewegende
Kraft sein Leben geformt und erfüllt hat .

Die früheren Jahre waren erhellt durch die Na¬
men Huge Riemann , Arthur Nikisch , Josef Pem -
baur , Karl Straube . Namen nicht nur , sondern Be -
gegnungen mit dem Vorbild . Karl Muck wurde
ihm Wegweiser in die Dirigentenlaufbahn und Vor¬
bild lebendiger Wagner - und Brucknerinterpreta¬
tion . Die in diesen Meistern repräsentierte gewis¬
senhafte Forschung , überzeugende geistige Kraft
und befreiende künstlerische Vollmacht , dazu das
Hineinwachsen in die Tradition der Meininger Hof¬
kapelle mit dem entscheidenden Erlebnis von Wag¬
ners Tristan und Beethovens Siebter Symphonie
gaben ihm stets erneuten Antrieb zur unabding¬
baren Perantwortlichkeit musikalischen Wirkens :
als musikalischer Assistent der Bayreuther Festspiele ,
als Kapellmeister in Hannover ( 1912) , wo er zu¬
gleich an der Staatlichen Musikhochschule tätig war ,
ferner als Dirigent des Stuttgarter Philharmoni¬
schen Chors , des Lehrergesangvereins und nunmehr
als U n i v e r s i t ä t s m u s i k d i r e k t o r in Tü¬
bingen .

Den Schöpfungen Hans Pfitzners („Armer Hein¬
rich" und „Palestrina "

) hat Carl Leonhardt einst
in Mitteldeutschland Pahn gemacht , ehe diese
Werke auf großen Bühnen erschienen . In zyklischen
Rundfunksendungen dirigerte er Händel , Mozart
und Schubert ; in den Gebieten der Kammermusik ,
der Sinfonie und der großen Kirchenmusik bildete
ihn die Praxis zu einem schlechthin umfassenden
Kenner . Kann es verwundern , daß er , abseits der
üblichen Programme , immer wieder auf das zu
Unrecht vergessene Erbe des unvergleichlichen Gluck
hinwies ? Im Innersten aber bewegte und beglei¬
tete ihn , beunruhigend und beglückend, die Gestalt
und da» ilkrmächtnt» Beethoven ».

Aus diesem Bannkreis nie entlassen , seinem in¬
neren Wert hingegeben , vermag Carl Leonhardt
die Beethovensche Musik als Einheit von Geist und
Form so darzustellen , daß es mit urkräftigem Be¬
hagen die Herzen aller Hörer zwingt . Wer von der
Gefahr des Künstlers weiß , sich selbst um billigen
Ruhmes willen vor das Kunstwerk zu stellen , der
wird ermessen können , was es bedeutet , ohne
Schwanken die Werktreue höher zu achten als die
imponierende Geste , und der Objektivität recht zu
geben gegen den Effekt des Modischen .

Die Kraft , in lebendiger Zusammenschau Idee
und Erscheinung des musikalischen Kunstwerks zu
begreifen , hat Carl Leonhardt durch das unabläs¬
sige Bemühen gewonnen , sich heimisch zu machen
im weiteren Bereich der Kunst - und Geistesge¬
schichte , der Germanistik und Philosophie . Möge er
ihm vergönnt sein, noch lange im Dienste jener
großen Kunst zu leben , die uns eint , wenn wir sie
gemeinsam bewundern , verehren und verstehen .

!K»ns>-» ll Hierher
Das Hochschulinstitut für Musikerziehung in

Trossingcn , bas unter der Leitung von Pros .
Ernst -Lothar von Knorr feit Ende 1048 Teile der
Hochschule für Musik in Stuttgart und der Hochschul«
für Musik in Frankfurt zusaminenfaßt und weiter -
führt . hat für die französisch besetzte Zone seine staat¬
liche Anerkennung erhalten . Damit ist es den Studie¬
renden möglich , im französisch besetzten Württemberg
ihre Prüfungen in Einzclsächern und Schulmusik ab¬
zulegen . »

In der Nähe von München wird eine rabbi -
nisch - theologische Lehranstalt errichtet . Leiter
ist Dr . Ezechiel Ruttner . »

Die Forslingenieurschule in Rosenheim hat ihr »
Vorlesungen wieder ausgenommen . Es ist dies di «
einzige Hochschule dieser Art in Europa .

Die Schule für Textilindustrie - Ingenieur « in
Chemnitz , die den Betrieb am 1. Oktober 1948
wieder ausgenommen hat , beabsichtigt , Spezialkurs »
für Arbeiter durchzuführen . Zurzeit besuchen 880 Schü¬
ler diese Schule . *

In den großen Städten der russischen Zone werden
jetzt überall Volkshochschulen eingerichtet.

>
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Deutsckes krdöl

n » Basis für die deutsche Inlandserzeugung von
) Iiners1öl dient rurreit im wesentlichen nur riss
Rrdö ! des nordwestdeulscken Bodens mit etwa
650 000 jshrestonnen . schreibt II . v . XXnnsch von
«1er Dandelskanimer konstsnr im .,8üdknrier " vom
22 jsnuar . Rinige .Ausbeute hei Bruchsal und die
Rrschliekung bei Balingen spielen bei den Dessmt -
ziklern keine Rolle . Rinige grööere stark verstörte
lrzeugungs - und Verarbeitungsstätleu waren im
Rahmen des sogenannten .. Deilenbergprograinm ?"
annähernd betriebsfähig wieder sufxehaut . als Oie
Besetzung erfolgte . so Oie Raffinerie Xlisburg bei
Hannover . Oie allein mehr als Oie Dälfte Oes an -
fallenOen Rrdöls verarbeitet , weiter Oie Raffine¬
rien . .Oollbergen " und ..Oslebsbausen " . Bremen ,
kleinere .Anlagen bei Deide unO im Damburger
Hafen , sowie in Kietze , 8slzbergen unO Xlonbeim
» . Rb .

Daraus stellen jetzt etwa 20 000 Xlonatstonnen
Xutoben/in unO Oieseltreibslokf zur Verfügung ,
hnapp 6 Prozent Oes X orkriegsverbrauebs Oer Orei

amerikanische Xlilitärverw sltung haben für ihre
Zonen zusätzlich Importe in minOestens gleicher
Hübe veranlsOt .

Die französische Zone war bisher nur mit 10 bis
1 ! Prozent an Oer nordwestdeutscheu Rrrengung
beteiligt , aber nock nickt an Oen Importen . Zu¬
künftig erbält such sie Importe in mebrfacker
Döbe . Die Besstzungsbebürclen bsben zur Deller¬

in blamburg . Oie . . P .O .b . Leetion *' in Oer smeri -
Kani - cken Zone unO Oie .. Zection Larburants Ou
( DXlR .D .R ." in Baden - Baden . Rine rusammenfas -
senOe cleutscke Ltelle wie Oie friiliere . .Reicksslelle
für Xlineralöte '" existiert nickt . Zum 1'ei ! sind l .än -
Oerreferate wie Oie „ ksndstelle für Xlinerslöle
Bavern " gesckakken .

Oü 5 6 eläxvesen In 6er krÄRrNLiLchen Zone
Rur Oie Entwicklung Oes Delclwesens in der fran¬

zösischen Ludrone ist Oie Errichtung Oes teckni -
sck ^n Beratungssnssrhusse « Irei der Reicksbank , Oer
am 12 . Rebrnar in b r e i b u r g seine nächste Lit -
rung abbält . von groKer Bedeutung . Von ibm geben
wicktige Impulse au ». Oie sich in Oem ganzen weit¬
verzweigten Festem Oe , Bank - unO § psrksssenwe -
»en « suswirken .

Die w ürttemberixscken 8psrksssen Oes franzn -
sisck lresetzten Debiets haben ilrre Dirozentrsle in
Ravensburg . Neuerdings arbeitet auck eine
stelle Oes Lparksssenverbancles in Tübingen ,
kn Reutlingen ist kür Oie Volksbsnken . Oeren es
in Oer Zone nabezu 50 gibt , eine Vuöenstelle Oer
Zentrslkssse Ltuttgsrt ins beben gerufen worden .
In Reutlingen lrst suelr Oer IsnOwirtscIraftlicIre xe -
nossensclraftlielre VerlrsnO seinen 8itz .

D e Ir e r w e i s n n F e n in Oie smeril ^anisclre unO
Oie lrritiseke Zone können unxelrinOert unO in nor¬
maler Veise erfolgen , müssen alrer ülrer Oie Rei6is -
lrsnl < rur ^ lelOuux ^elrrac ^ t werOen . Rür Oen Ver -
!<elrr mit Oer russisclren Zone üat sicü Oas 8t « 0t -

liontor Berlin in Rranl ^furt s . Irei Oer Reietislrsnlc
ein Konto eröffnen Issssn . ülrer Os« Delrervei -
suvxen Lnxnnsten von DlanIriZern in Oer russischen
Zone möglich sinO .

Die OelOanstalten können w irtschsktliih xereelrt -
ksrtixte kreOite xewsüren . Delrer Oie Zulsssunx
Oer Rffe ^ tenxeschafls wirO verüsnOelt .

»

OelOiilrerweisunxen naclr Oer Rus¬
se n 7 o n e . Der Deüerw eisunxsverkelrr na <h Oer
russis 6 i besetzten Zone ist wieder einxeleitet . Dn -
ter Oen Rexriff ..sowjetische Zone " fallen Oie Rro -
rinsen 8 a 6 r 8en . ^ lechlenlrurr . Vorpommern unO
RranOenlrurx . Oie DänOer 8achsen unO Vlrürinxen
unO DroL - Rerlin : Oie ^ ukteiluux DroÜ -Rerlivs in
Oie verschiedenen 8ektoren ist in diesem Rail olrne
Relanx . ^ l !e Delrerw eisunxen müssen ülrer Oie
Reichslrankliauptstelle Rrsnlckurt « . ^1. auf Oas Di -
rolvonto 4 11 Oes Berliner 8 taOtlcontors lrei Oer
erwälrnten Reichslrsnlilisnptstelle erkolxen . ,

Dnei >vilN8cIiter Zu6rsn §
In IlsnOeisl ^ reisen wird es als IreOenl ^Iich anxe -

selren . 0 » 6 / aülreiche entwnr 7 v) te Rxistenren ver¬
suchen , Oie Bewüllixnnx rnr Bröffnunx neuer R a -
Oenxeselrak te Oer verschiedensten DanOels -
rrveixe 7« erianxen . Da eine Delrerlresetzunx im In¬
teresse Oer lrestelrenOen Deschakte nicht erwünscht
sein Hann , müssen ilrre Ansuchen slrschlrixix Ire -
schieden werden . Xeünlich . wenn such nicht xanr
so schlimm , ist es in Oer R r 7 e u x u n x . .̂ uch hier
wird immer wieder Oie OrünOunx neuer Retrielre
versuchet . Okt sind e» Angestellte . Oie in ilrrem
alten Betrielr Heine Dlranee melrr lraüen . und Oie
sich jetzt lremülren , eine eigene Rslrrihstion in Oie
^ ege 7u leiten .

ID,nmel» erh .̂ O . in Vübinxen
Die Ilimmelwerh - XD. in Rühingen lres 6 rsftixt

gegenwärtig 260 Xrheiter und Angestellte . Zurzeit
srlreitet nur Oie Repsraturshteilunx voll . 0 « Hla -
terialhnsppheit und kolrlenmangel dar Anlaufen
Oer BroOuhtion hemmen . Bis RnOe Rehruar soll
Oie Verstellung von Rlehtro - und 8pe 2i » lmotoren
sukgenommen sein , um vor allem Oie RsnOwirt -
straft mit ^lotoren 7 u versehen . Xuch ' Oie Risen -
giekerei wird im Rrühjshr Oen Betrieh wieder
Aufnehmen .

*

Rn 0 e Oer X. R . 0 . Die X.R .D . ist ron Oen Rus¬
sen aufgelöst worden . Die einzelnen Zweigstellen
werden in unshhsngixe Konzerne umgewandelt . Oie
unter Regierungsauksicht stehen .

Die s u s e r .̂ 6 . hat Oie Rahrihation wieder
ankgenommen und stellt Dungkärser , BerOe . Oeken
und .̂ letallhleche kür Dachirelag her .

Die kontinental - Dummiwerhe in

nischen Dicmmiwaren wieder errei 6 rt . Daxlich wer¬
den wieder hergestellt : 1000 .Autoreifen . 500 Bie¬
ter RörOerhancl kür Oen Rerghsu . 300 Bieter RreK -
luktschlsuche . 2 Donnen Dummisohlen , 6 Donnen
Oummiahsatze .

Os « iiolistokkprolitem

Lin8ckrii » kunK üer Inäu ^trie

Oie ^VirtsclirlktspIsaunK in k«) eri,

Keutiinzer Sperislincln ^trien

Oer / . eier IVor /

81slingr »6
Xls Deilnehmer Oer Kampfe um 8ts ! ingrs0 his

zum letzten Dage . also dem 2 . Rehruar l043t mochte
ich zu Oer 8ehil0erung Oes Herrn XI a n k r e 0
Bl gier in Xir . 0 Oes .̂86 iwshis 6 ien Daghlatts "

hemerhep . clal) ein groLer Deil Oer Offiziere
tatsächlich wie geschildert gehandelt hat . Der X or -
wurf trikkt einen Deil Oer Rrontolkiziere und he
sonders diejenigen Oer höheren 8 t »he . Ihnen fol¬
gen Oie Zahlmeister und Beamten Oer Xersor -
gungshasen . In Oem Ohsos erfroren und verhun¬
gerten Oie deutschen DanOser . was hei einer ge¬
rechten Verteilung Oer vorhandenen und aufgesta¬
pelten Vorräte hätte vermieden werden können .
In der zweiten Hälfte des Xlonats lanusr kamen
die I .andrer mit kappen an den Küken , mit starken
Erfrierungen nnd Verwundungen an Oie Beklei¬
dung ?- und Verpflegungsmaga/ .inF . um eine Klei -
nigkeit rn hekommen und OamiX ihre IXot wenig¬
stens etwas lindern zu können «. Xls Xutwort wurde
mit Rrschieken gedroht und die armen Kerle w ur¬
den zun , l eufel gejagt , während Oie Dorren selhst
keinen Dünger litten , (meaeola allen und -Xttikas
rauchten . Im letzten Xlomeut wurden Oie Xlagszine
angezündet oder kielen den Russen in Oie DänOe .
XVas hghen Oie ODi/iere au X erpklegung und Rauch¬
waren noch in Oie Gefangenschaft mitgeschleift !
Ich unterstreiche Oie Vussührungen Oes Derrn
Rlaier vollkommen . XRoh//crrt

rencl in den lerrlen laären vor dem Kriege hängen von
v« Xleier nnd Lreiien von ' Xkerer verisngr wurden .
Nus ersie >ie,allinO , wurde von der l ' irma ^Vagnor in

kine andere Reuiünger ^pezislindustrie . die Ilarlpspier -
^pulensahrik kmü .XdoIR .XO. . arbeitet ebensaüs fur kom -
pen^ation8gescbäs,e . wenn auch noch in besdirsnktem 1m -

I'oxiüindusicik : 8tan der kö !/erneo verwendet werden .
*

Kottweiler kulverkahrik . Die Kottweiler
huust ^eidenssbrik bat mit lsliresanfsng 194b in keschranlc-

vorläusig ^ u n s t s e i d e ausschließlich für technische,
/ wedce HXutoreisen) ker . Oas >Verk . unter der k'irma
ßulverfahrik Kottweil bekannt , bstte bis neben
kvunstseide jagdpulver . nach 19ZZ auch wieder kulvvi kür
Deeresrwecke berxestellt .

Oie Xs X -I -XVe r k e in Xugsburg und Nürnberg ar¬
beiten mit einer kelegschskt von 12 600 XIann. Oie Fa¬
brik stellt Oieselmotoreo her , repariert Lisenbalinwaxeu
und bokomotiven .

fehlt .

Herausgeber und 8 <hriktleiter : ^ ' i! I Dann » Debsaeker
XerantworrliO , kür den Dextteil : Or . kiricit Zchairer

Xeranrworllich kür den .Xnzeigeoreit : XX' ilhelm keucht
kotationsdruck : Dübinger Odronik in Dübingen

I XX'NKelin Ivrieg am 27. I« v . 1̂ 4b
» >m 80. lebensjshre . Oie Oattin :

lvorotiae Krieg , geb . krucklacber .
i »üi allen .Xugebörigen . keutl .-
I ber/ingen . jettenburger 8tr . 34
! XNred Daule . Duusitlehrer , 48 j .

z Kriegsgefangenenlager . Oie Oattin :
8 luuma Raule , gek . kezner . mir

Kindern , l rauergoltesdiensr -. 17.
2. 4ü in der (.'bristuskirOie in ksut -

! Un sen 14.00 1' Iir_
hräulein Xlina Derter . 80tneiderin ,
sm 24. lanuar 1946 irn 66. I.skens -

> fahr . Im Xamen aller Dinterblie -
» benen : Xlarlin llerter . Lürgermei -
8 «.ter a . O . (Usingen . Kr . Xlunsingen
ö XXijhelm Vogt. 78 1« bre alt . am
» 24. 1. 46. l ruu hllv Xogt mit sl -
8 len Xnlrehorigen . hhingen , Klara -

c- ssokättssmplsklunysn

8. bebr . wieder geöffnet ist . Xlet/.ge-
rei XX' illv Neicki mit krau , keutlm -

Oer 20. fnli 1944 l80irikten des , ,§ml-

kritz Darzendork . 2. .Xukl. . 200 .—400.
kaurend . Kreis "lO Kkg. Oer hrlö « Oes
DeRes.' ist kür .Xngel' örige der Xkän-
ner de? 20. juli bestimmt , kesiellun -

,Schriften des biOKOKIRK " sind in

kirmsrck bis rum Kode de , zweiten
XVeltkrieg». X'on Or . kritz Ilarzen -
dork . Oie erste in Oeurschland er¬
scheinende objektive Oarstellung der
Nationalsozialist . Koriode und

dem l-eser einen xsscltlossen . Deber -
blick über die letzten hundert jabre
deutscher (beschichte gibt . Oer X' er -
sasser ist der bekannte süddeutshe

Rmkang ca . 100 weiten , kreis vors,i «i-
»ühtl . 4 Xlsrk . Oa» Kuh erscheint in
Kürze , tzestellnngen nimmt jede kuh -
bsndlnng und der Verlag entgegen ,
lm ^üdverlag Konstanz

«he . Xahtbemd . u . ?HIaksnzügen n .
XlaK. Hermann König . .-Xngorairiko -
ragenfabrik . Kningen . XnnalimeOiens -
tag u . Donnerstag bei K. O . ^auiter .
keuklingen . XVilbelmstraße 123

Orägerwerk . ^ v̂ eigknroStntlgart . keins -
biirxskr . 104: .Xurngenger .-iie .

^
Oruck -

Lriekmsrken - Xusv^ablen versend . Xlar-
kenkau » Dsrtmsnn . kegensburg .
kkilatelistirhe Rrankatur erbeten

^ ohlebärsleo . Ov aswobürstenhaltsr
usv -̂. wieder lieferbar . Rvtb Zovder -

koklebürsten en ssros . Augsburg .
Duberrusplarr 10

kmailshilOer jeder ^ rt v . 0 . Ltsmm -
1er. Dübivgen 'V .

arlr . ( iesurh ^ Organi ^al .. u . klill'' -
biiro k . 8ic-linll . Üonllin 'ien . jet/t XXil -
helmstraße ' t« . I

privat , u. Oeshäftskeratuügen . fext -
suszrbeikungen küro5tsuber .5neider ,
Döhr -(irenzhausev . 2 .

Rbe , Dlektrokodle - u . Dslterfabrik ^
(16» OieKen . Kostksh 119

ImmodNion

ne- Selrieb » - » un ekt

kanclw . .Vnwesen od . Daus mit Darren
zu pahr . od. kk . ge». 8 . D. 2944

kandw .
^
.Xnwesen in ( iegkmd kods

^
isee

im ÄhwarzwalO . 8 . D. 2941
jung . tüht . Lbepaar s. Oastwirish .

au kk . oder zu pachten . 8 . l . 2993

sucht . 8 . D 2931

zu tausch , ge». Xicbt kg . 8 . D- 2988

Koslkach 900
kandw irtschaktl . Drnndbesilz mit od.

ohne Inventar zu kaut . ge». X̂nsk.

I ' ebernabme d . Kauf od . als tätig ,
leilb . in absekb . / eit garsnt . wird ,
in krage . Kapital vorb . Z. 1 . 2964

Wokn « ngsin « rkt

Ziele 4 / immerwohng . m . all . komk .
u . Darr , in kl . 8ladt Oberschwakens .
kvtl . I eilinöbel - l 'ekerlas,uv

^ .
^
8uch«

Deg
"

ab
°

^ is 1 ' nt
"
/rI

' ^
3 . I . 2798

'

sprechende in Xlössingeo . 3. D. 3139
XVoknvngslsnsch . Ziele 6-Ziivmerwoü -

vung mit Tentrslheizting ill Xlünsiv -

übingsv . 8. D. 3282

Kaulsssuoks

Oosokte l liren aller .Xrt lcaukt lau¬
fend Koller , sübingen . XXifbelm «' r . 98

8chnhma <her -Xlaschinen . -XXerk/euge / u
kaufen od . ru miet . ge». 5. 1 . 2879

8
^

^ 2873
"" * ^ oblspiodel -u tausd, .

Düksches 8ommerkleid . Dr . 42, dring .
xu kauf . gss . (̂ ute 6ez . 8 . D. 2869

Date DerrenkieiOung u. Derrenw » ?Oie
ge». Dr . 1.82 . schlank . 8. 1 . 2868

" ^
s .̂ 60

^ o

1—2-t- l .asl - od . Lieferwagen sowie ker -

kauken gebucht. 8 . D . 2846
^ lte ^»äliMaschinen kauft u . repariert

mit näli .
^

Xngab . an Otto Dreiner ,
8ir . 103 (kr . ätutigart . büchsenstr . 10)

PKXX.-Dieselmotor , 2 .6 l .tr . Xkercedes-
Kenx, samt Detr . zu kaufen gesucht ,
f . Dakenmüller . Dailkinxen

8äma »«h,ne . .8axonia " . 130 em breit .
kk . ge». Kehfuß , balingen , Kep -
lerstrslle 7

Autoreifen mit und ohne 8chläuche kür
OKXV.. 400X17 od. 19. 430X17 od . 19
v . Deben8mit6rlzroßhc !lg . ges . ^ ng . an
koslsrhlivßf . 28 . > trsn »teig . kr . Dslw

8nihe 8attler - ^.'ähma8 <hive zu kaufen .

lingen , kr . kalinxen
Xtereedes -Kersonenwagen V 170, mögl -

auf Holzgas umgebaut . per sok . ru

..3tan <̂ard " in Vanscb . S . D. 2828
^

Rngsttält
^

zelmökel xu kk. gesudit . Zchwakv »
Kalingen . Zahnhokstraße 14

8u
^

e
^

dri » gend
^
Zio

^
ra

^
kie : Dr âf Kein -

fe-8lraße 93
Zur Derstellllng v . Deigwsren zu kauf .

ges .
^

Knetmaschine , feigere
»»« mit

u . I rockenborden . I> tl . übernehme
gsn/ .e kinrichrung . 8. D. 2807

Dnt erkält . PKXV. , evtl , auch Dolrver -
gaser zu kaufen gesucht . 8 . D. 2801

KKXV., mögl . m . Dolzgasaal .. v . Xlö-
belkabr . z . kk . ge», od . kl . Zenrin -
wageo , OKXX' . lievorz.ugt . 8 . D. 2927

vücker nnd Zeitsckrikle » . einzeln nnd
ganze Zibliotbeken , kaukt Kielrcker .
vuckhandluag und iXntiqusriat . Du-
kinxen . >X'oue Ltrsße 15

.Xll « .Xbkälle au , keder , XX' erkstoff .
Dummi u . Dilr . auck unsorl . , k . Ikd .
jed . kosten Oarl Ocbsler , Durtlingeo 2

8liekeleisen . Ztoßolatten . Xägel k. die
8ckukindustrie kauft jed . ko»reo Dar !
Ocksler , Duttlivgev 2

Lucke an kank . : Deu , 8trob , kutterrü -
bea sowie alle and . Futtermittel ; au¬
ßerdem 8ägmekl . Dorfmull od. ander .
8treumsterisK Kern , kaufe ick : Kker -

! s
"

rlrsrs '

Vsrkäuis

all . ^ rt , defekte Dops u . dgl . 8 . 1. 2991
2u verkaufen : 1 XVollkleid. Dröße 44

kel ) . i k . D .-Keborschuhe (klüsck ),
Dr . 42 : alle » gut erkält . 8. D. 2299

kk . 8— 10 w inrerstönd . Zieueuvölker .

10 Xlille. zu
^
verkaufen . 8. I . 2972

Rriktionskalander kür l rikotstokke . gt .

verkaufen . 8 . D. 2982
kompl . Xkkuslation mit Oiesel -I .ade -

rivrmarkt

27 XVock. Iräckt . kalbin ZU verk . xeg .
Dausch zweier Xlilchschweine . Drill -

Dübingen . Daus 7̂ r . 73
8ckwerkriegsbesck . suckt jüng . scksrfen

XX' sch - u . Zegleilbund . Xngekore üb.
Kasse nnd krei , unter 8 . l . 3103

8cklacktreife » 8ckwein tauscht ge^
en

ler . Zsutlingen , 8onnenskralle 36
Verkaufe Dirjäbr . Zraun -Dengstkoklen .

8uche Deu und 8troh . job . Lsiler ,
^ ltbeim , kr . Dorb

Out . Arbeitspferd od . 2 j . alt . Dohlen
zu kk . ges . Agentur Äatlkes , Zitz ,
kr . kalingen

genügt . ) Driedr . XX' eber . Pferde¬
handlung in Zvxiogeo kr . Dorb s
D. . Delekon 426

Delekon 384

VsrsoUisasnss

Or . med . Danpt , Kackar/t kür Haut - u .
Descklechtskrankh . . hbinxen . 6abn -
kokstr . 3 . Del . 2368 . 8prech »t . : Xlon -
tsg , Dienstag . Donnerstag , Rreitag
v . 2—5 I ' kr . Xlittwoch u . 8ovvabend
von 10—12 kkr

Degen Zelobnung ! XVir »ucken unseren
? KXX̂. Xssreedss -Zenz , p«>l . kennz .
lll D 15 312 . Rabr .-Vr . 432 269. Zau -
jabr 1939, Heist . 38 ? 8. , Dubraum

an Zossert L Do. , K. -D . , Dnterrei -
ckenkacb . Kr . Dalw

Verloren am 2. '2. 46 eine silb . D .-

bester Zexaklung ? 8 . k . 2917
^

gelegeulieiten zu erledigen ? Rakre
demnücksr dorthin . 8 . D. 3298

I .astwagen führt am 10. 2. nach köln -
Oiis^eldorf u . Kanu noch ea . 30 / Ir .
I .adunx mitnekrnen . 8 . D. 3203

Dipl . 8prncklehrerin empfiehlt »ick kür
erstkl . russ . l. nterrickt , konversa -

und 8ckrilt . 8 . s . 2959
XVer erteilt 3 8tudenten Dnterrickt in

l .stein in sübingen ? 8 . R . 3131
Klavier od . Rlügel ru misten oder ru

kauten gesuckr . 8 . V. 2903
ln Zentlingen n . Rmgebg . übern , ver¬

waiste Zieuenstände zur Zorreuung .

PNcxc -, Unkl , ^ eut -

^0" ^ '

Porträtmaler führt Kinder !,ildnisse su .
krwackseue ) in kreidezeiclrnung und
Oel au ?. 8 . D. 2936

Zilsnzbuckhalteria übernimmt nock f.
.Xerx.te u . Dewerbstreibende Zuckksl -
tuugssrk . und Abschlüsse . R. .Xnsel .
Dübingen . Katharinenstraße 18

krk . Zetriekskaukmann übernimmt Ihre
kfrn . .Arbeiten . Zuckkührunx . Zilanz .
I .ohnrecknung . Zetriebssbrecknung .
Organisation . Kalkulation in Xtekzin -
gen und Dmgebunx . 8 . l . 2923

Kranz , u . engl . Debersetzungen (priv . ,ksukm .. teckn . . wissenschsktl . » über -
ninnut Dolmetscher II . j . Pohl . XX' ild -
kad . l .aienbergstraße 39

keteiligung mit PXl . 30 000.— an In¬
dustrie u. Droliksndel ge». Xnxeb .
erb . u . O 147 an 8üweg . Xnnoneen -
kxpedikion . 8tutlgaN , postfack 900

Dällge
^

Zeteiligung mü Z .XI. 100 000. -

Droßhandel . Rabrikation v . Apothe¬
ker ge». .-Xngeb. erb . n . H 148 an
8üweg . .Xnnoneen -Lxpedilion , Stutt¬
gart . postksck 900

8ucke Zeteiligung an kinrel - 0 . Droß -
handel mit 10 - 20 000 ZXs. 8 . D. 3021

8eld .stgeber finanziert Einkäufe g . De-
winnanieil . 8 . V. 2933

kür -Xorddeutsckland (prov . 8ckle »wig>
Dolslein ) ükcrnehme ick nock den
Verkauf von XX' erkzouxen aller ^ rt .
5. D. 2919

Xletallsckleiker ! / um X1etall «ck !eiken
werd . grüß . Partien aus d . Dause
gegeben . 8 . I . 2909

XX'er fertigt su » Kunstharz . Zakelit .
5on . Oip» od . Dolz

kugeln mit 13

wa 3 Xlillionen )? 8 . D. 2939
XVer verarbeitet 8ckakwolle . XVollbssre

V. l .angliasrhuuden z . ätrickwolle od .
Rertigwaren (Pullover u »w .) 8. D. 2916

Lucke liekerfäli . Rirmen in 83inereisn

gr . Zedarf vorhanden . 8 . D. 2795
^

Desuckt werden einige Dolzwarevka -
kriken . 8ckreinersien . Dreher , XVag-

Herstellen können .

XVelcke Ra . od . Vertretg . ei . Ra . kann
mir Zollager .Xrtikel (Rasiermesser
usw . ) en gro » liefern ? .Xloi » Däu¬
ser . s .eipzig XV 32. ^ ltranstädter
Ltraße 22 . l

Kvportarttke ! ab s abriK kauft ZI7DZD.

! ruhig . Zerrieb wie Xskerei »ok. ZU
' packten geruckt . 8 . I . 2963

VsranstaUunyen
Xluseum -KicktspieleDübingen . Del . 2373.

Zpielplan bis 14. pebr . 1946: Der
grolle parbkilm : „Die krs »i meiiu' r
! räume " , ln den llauptrollen : XI«-
riks Rökk . XVoltgang l .uksckv XXal-
rer Xsüllvr, Deorx Alexander . ( Iiar-

I4 .1Z. Lamstax , 9. 2., 14. 15. 16.30. 19."ö
u. 21. 15 l . lir . Lonntsg . 10. 2. . 14. i-5.
16.30. 19.00 u . 21. 13 f hr . Xlonlag. II .
2. . 16.30 , 19.00 u . 21. 15 l. kr . Diens¬
tag 12. 2. nur 15.00 l ' hr . XIittw, »ck ,
13. 2. . 14.15, 16.30 u. 19.00 b'br . Don¬
nerstag . 14. 2., 16.30, 19 u . 21. 15 Dbr

Verk . , Krstauffükrg . : Iphigenie von

tax . 12. 2. . 19.30 Xliete R. 5. Vor?!.,
fr . Verk . : Iphigenie von Doelhe .
preitax . 15. 2. 46. 19.30 Xliete R . 5.
Vorst . . kr . X' erk . : Iphigenie v . ( ioeihe .
Lonntsx . 17. 2. 46. 19.30 Xliete k . 4.

XVerktag 9— <3 I I,r Xluseum l I hea -

XleisterderOlasharke . Zrunc» Doffmaun
bringt Xlonisg . 11. 2. um !9 .30 I ' kr
in den oberen 8älen des XIu?euio »

5 Xfsrk bei Reder , Dübingen . XXDI-
helmstraße 8

Schauspielhaus Reutlingen . Lonntag »
10. 2. 46. 19.30. Xliete k . 3. Vorst .
Lerie D . 2. Vorst . , kr . Verk .. Krstaul -
sübrung : Xleine Lckwester und ick .
Xkusik . Dustspiel v. Ralph Renatzkv
mit Rrika von Dhellmsnu . Dienstag ,
1
^
3. 2.

^
46. 19.30. Xsiete 6

^
3. X"orst ..

.
^ pn,tel - >,ier

^
Iiit

X' orst .. Lerie I . 3 . X̂orst . . kr. Verk . :
Xleine Lckwester und ick . Zamstag .
16. 2. 46. 19.30. Xliete R . 4. X'orst .»
Lerie

^
II . 3. Vorst . , fr . X̂erk .. krst -

^ mit .̂ nna Dammsnn
OI- mpia -Revue . Xtusiksliscke Komödie

in 23 Zildern von Reckv-Zeck im

tag . 9. 2. 46, 13 I ' hr letzte Vorstellg .
kammerlicktspieleReutlingen . Xb heute

in krstanfführung der große fran/ü -
»iscke Lpitzensilm : . .Rontearral " . der

17.00. 19.15
^

I 'br .
'
8am »tag ^ 4.00. ck

'
oo

u . 18.00 Dbr . 8onntsg 13.30 und 18.00
Ickr . Xlontag 17.00 u . 19.15 Obr . ju -
xeudlick ^ rügelassen

junge Luhne 8ckwaben . 8onntsg , 10.
Rebr . , 19.00 Kbingev . Dienstag . 12.
kvbr .. 19.30 Deckingen Lckwarze Xla-
gie . Dnstspiel v . Raul Delwig . Dou-

. nerstag , 14. Rebr .. 19.30 Ralingen ju¬
xend , 8ckau »pisl von Xlax Dalbe

Vir baue » auk ! Rigenheim -Zildsckau
8amslag u . 8onntag v. 10—18 Okr
(9. u . 10. Rebr .) i . „ Xlarcktaler Dok " ,
Reutliugev . XViederauDrau. Dauskau ,
Dauskauf durck steuerbegüvsi . Zau -
»pareu (bei 30 Lixenkapital 80-
kortfinavrierung ) . Prospekte , kackm -
Reratung . Eintritt frei : Deonberger
Rausparkasse ^ .-D . . Deonberg . (> e-

Deimarbeit im Dandnaben und Xsa-
»ckiuennnäken an pünktl . Rraueu
vergibt XV. Lcküle . Reutlingen . Pa«
noramastraße 107
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